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Fezugspreis:

Völlige Aebereinſtimmung in der
zweiten un r te-Konſerxn

erzie
Genf, 12. Dezember. Bei der heutigen zweiten Zuſammen

kunft der in der Botſchafterkonferenz vertretenen Mächte und
Deutſchlands, die von 4 bis kurz vor 47 Uhr dauerte, iſt eine
völlige Uebereinſtimmung erzielt worden.

Die Interalliierte Militör-Kontrollkommiſſton ver
läßt am 3). Januar 1927 Berlin.

Ein offizielles Kommuniqué über die heutige Beſprechung
wird im Laufe des Abends veröffentlicht werden.

Vor dem Zuſammentritt der Außenminiſter hatte eine längere
Beratung der juriſtiſchen Sachverſtändigen ſtattgefunden, bei der
eine Formulierung der zuſtandegekommenen Einigung ausge
arbeitet worden iſt. An der heutigen Nachmittagskonferenz der
Fünfer-Mächte haben Chamberlain, Briqund, Dr.
Streſemann, Vandervelde, Seialoja und Jfhii
teilgenommen.

Die engliſche und die franzöſiſche Delegation verlaſſen Genf
heute abend. Die deutſche Delegation reiſt morgen ab. Die ge
naue Zeit der Abreiſe iſt noch nicht feſtgeſetzt.

Das
amtliche Kommuniqué

hat folgenden Wortlaut:
„Jm Verlaufe einer Beſprechung, die am 12. Dezember 1926

in Genf zwiſchen den Vertretern der deutſchen, belgiſchen, franzö
ſiſchen, großbritanniſchen, italieniſchen und japaniſchen Regierung
über die von der Jnteralliierten Militärkontrollkommiſſion und

der Botſchafterkonferenz noch in der Schwebe Fragen
ſtattgefunden hat, iſt zunächſt mit Genugtuung feſtgeſtellt worden,
daß in dem größten Teil der mehr als einhundert Fragen, die
zwiſchen den genannten Regierungen im Juni 1985 hinſichtlich
der Ausführung der militäriſchen Beſtimmungen des Vertrages
von Verſailles ſtreitig waren, eine Verſtändigung erzielt wor-
den iſt. Nur die Verſtändigung über zwei Fragen ſteht noch aus.
Alles berechtigt daher zu der Hoffnung, daß dieſe beiden Fragen
gütlich geregelt werden können. Unter dieſen Umſtänden iſt
folgendes vereinbart worden

Das Ab kommen.
1. Die diplomatiſche Erörterung über die Frage der

Feſtungen und des Kriegsmaterials wird von der
Vvotſchafter konferenz fortgeſetzt werden. Es werden
neue Vorſchläge gemacht werden, um die Erörterungen zu fördern
und ihren Abſchluß zu erleichtern.

2. In der Zwiſchenzeit bis zur Erzielung einer Löſung wer
den alle in Rede ſtehenden Arbeiten an den Feſtungen einge
ſtellt, unbeſchadet des Rechts der Parteien, ihren Rechtsſtand
punkt aufrechtzuerhalten,

3. Die Jnteralliierte Militärkontrollkom-
miſſion wird am 31. Januar 1927 aus Deutſch
land zurückgezogen. Von dieſem Tage an findet Artikel
213 des Friedensvertrages Anwendung nach Maßgabe der von dem
völkerbundsrat gefaßten Beſchlüſſe.

4. Wenn an dieſem Tage die bezeichneten Fragen wider Er
warten noch keine gütliche Löſung gefunden haben ſollten,
werden ſie vor den Völkerbundsrat gebracht.

5. Für alle Fragen, die mit der Ausführung der erzielten
oder noch zu erzielenden Löſungen zuſammenhängen, kann jededer in der Botſchafterkonferenz vertretenen Regierungen ihrer

Botſchaft in Berlin einen tech niſchen Sachverſtändigen
attachieren, der geeignet iſt, mit den zuſtändigen deutſchen Be
hörden ins Benehmen zu treten.“

Hierzu iſt folgendes zu bemerken: Nach Punkt 3 des Ab
kommens wird der Artikel 218 des Friedensvertrages am
1. Februar 1927 dadurch wirkſam, daß die Kontrolle des
Lölkerbundes in Kraft tritt, und zwar in dem Um-
fange und nach den Beſtimmungen, die das Jnveſtigationsprotokoll
von 1924 und das geſtern vom Völkerbundsrat feierlich anerkannte
Zuſatzprotokoll feſtlegt. Zu Punkt 4 iſt zu bemerken, daß die
Differenzen mit der Botſchafterkonferenz weder militäriſchen noch
politiſchen Charakter haben, ſondern angeblich nur noch rein
juriſtiſcher Art ſind. Bei einer Entſcheidung des Völkerbundsrates
über die Fragen, die bis zum 31. Januar noch nicht gelöſt ſind,
kommt die Einſtimmigkeitsklauſel in Betracht. Man wird ſich das
Verfahren praktiſch deshalb ſo zu denken haben, daß man, wenn
im Völkerbundsrate direkt keine Einſtimmigkeit zu erzielen iſt,
den Haager Schiedsgerichtshof um ein Gutachten erſuchen wird,
das dem Rate die notwendigen Unterlagen für eine dann durch
zuführende Vermittlungsaktion verſchafft. Auf keinen Fall kommt
die Jnveſtigationskommiſſion als entſcheidende oder auch nur be
gutachtende Stelle in Frage. Die in Punkt 5 vorgeſehenen
Militärattaches tragen lediglich den Charakter techniſcher Sach
verſhändiger der Botſchafter. Sie haben keinerlei Kontrollrechte,
können alſo nicht etwa nach Königsberg fahren und dort ſelb-
ſtändig Unterſuchungen vornehmen.

Wie hier bekannt geworden iſt, hat das Berliner Kabinett
bereits heute nachmittag dem Abkommen zugeſtimmt.

Der Dezemberabſchluß der Genfer
Verhandlungen

Genf, 13. Dez. Ueber die Bedeutung des Schlußprotokolls
der Fünf-Mächte- Konferenz wird dem Genfer Vertreter der T.-U.
von maßgebender deutſcher Seite erklärt: In den jetzt abge
ſchloſſenen Verhandlungen mit den alliierten Außenminiſtern ift

i worden, daß über die zwei Reſtpunkte, Oſt
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feſtungen und Kriegsmaterial, die Verhandlungen
fortgeſetzt werden ſollen. Bis zur Zurückziehung der J. M. K. K.
am 31. Januar 1827 iſt die Botſchafterkonferenz zur Regelung
dieſer Fragen zuſtändig. Jnfolgedeſſen werden die e alen
lungen bis zum 31. Januar mit ihr geführt werden. Es ſollen
zunächſt neue Vorſchläge gemacht werden, um eine
Klärung der beiden Reſtpunkte bis zum 31. Januar herbeizu
führen. Der Begriff „neue Vorſchluge“ bezieht ſich dabei auf beide
Seiten. Bis zur Löſung der Feſtungsfrage iſt vereinbart worden,
daß die Fortſetzungsarbeiten an den deutſchen Oſtfeſtungen ein-
geſtellt werden, jedoch unter voller Aufrechterhaltung der für
Deutſchland in dieſer Frage geltenden Rechtsſtandpunkte in bezug
auf die Jnterpretation des Artikels 180, der der deutſchen Re-
gierung die Berechtigung zur Vornahme dieſer Bauten zuerkennt.
die Zurückziehung der J. M. K. K. am 31. Januar erfolgt bedin-
gungslos und ſteht in keinem Zuſammenhang mit den anderen
hier getroffenen Vereinbarungen. Sollte bei den beiden Reſt-
punkten bis zum 31.. Januar eine Einigung nicht erzielt werden,ſo iſt, wie aus dem Protokoll hervorgeht, beſchloſſen worden, dieſe

Frage vor den Völkerbundsrat zu bringen, da es ſich hier
mehr um reine Rechtsfragen handelt, über die der Völkerbundsrat
als ſchiedsrichterliche Jnſtanz zu entſcheiden hätte. Eine Ueber-
tragung der Regelung der Reſtpunkte an die Jnveſtigationskom-
miſſion kann vom Völkerbundsrat nicht vorgenommen werden, da
die Jnveſtigationskommiſſion ſich immer nur mit Tatſachen zu
befaſſen haben wird, während es ſich bei den Reſtpunkten um ver
ſchiedenartige Jnterpretationen von Beſtimmungen des Verſailler
Vertrages handelt. Sollte eine Einigung im Völkerbundsrat über
die Regelung der Reſtfragen nicht möglich ſein, ſo kommt die Ein
holung eines Gutachtens des Haager S S durchden Polkerbunderat in Frage. Die in Punkt 12 des Protokolls

vorgeſehenen Sachverſtändigen bei den Ententebot
er in Berlin haben keine anderen Rechte als die übrigen

itglieder der Botſchaften. Das Protokoll iſt übrigens, wie wir
vom engliſchen Außenminiſter Chamberlain als den

techniſ

Friedensreden
Jn der heutigen öffentlichen Sitzung desGenf, 11. Dez.

246 Uhr begann, gaben Dr. Streſemann,Völkerbundes, die um
Briand und Chamberlain ihre Erklärungen zur Verleihung des
Nobelpreiſes ab. Zu Beginn der Sitzung ſprach Vandervelde den
drei Außenminiſtern die Glückwünſche für die Verleihung des
Nobelpreiſes aus.

Briand führte als erſter aus: Durch die Verleihung des
Nobelpreiſes ſei ſein Name mit einer Jdee verknüpft worden, für
die er Zeit ſeines Lebens gekämpft habe. Niemand könne ihm den
Vorwurf machen, daß er während ſeiner politiſchen Laufbahn per
ſönliche Auszeichnungen geſucht habe. Auf dem jetzt beſchrittenenWege zur Gereichnig des Friedens würden ſich zweifellos noch

zahlreiche Hinderniſſe ergeben, bis das Ziel erreicht ſei. Er faſſe
die verliehene Auszeichnung für alle diejenigen auf, die an der
Arbeit des, Völkerbundes für den allgemeinen Frieden mitgewirkt
hätten. Trotz aller Zweifel habe der Friedensgedanken Fortſchritte
gemacht. Die verſchiedenen Differenzen, die in den letzten Jahren
in dem Leben der Völker entſtanden ſeien, hätten in früheren
Zeiten zweifellos zu einem Kriege geführt. Jetzt ſeien ſie aber
auf friedlichem Wege geregelt worden.

Nach Briand ergriff Chamberlain das Wort. Er wies darauf
hin, daß am Zuſtandekommen des Werkes von Locarno ſieben
Mächte beteiligt ſeien. Für ihn als Vertreter der engliſchen Nation
ſei es damals am leichteſten geweſen, an dieſer Arbeit mitzuwirken,
denn hinter ihm habe die einmütige öffentliche Meinung des eng
liſchen Weltreiches geſtanden. Damals ſei die Grenze zwiſchen der
Kriegs und der Friedensmentalität feſtgeſetzt worden. Als er vor
zwei Jahren das Amt des Außenminiſters in England übernommen
habe, ſei der politiſche Horizont noch ſehr dunkel geweſen. Seitdem
ſei eine neue Baſis für den Frieden geſchaffen worden. Mit
beſonderer Genugtuung habe er damals die Jnitiative Dr. Streſe
manns zur Herbeiführung des Friedenswerkes von Locarno feſt
geſtellt. Er ſei der Anſicht, daß die größten Schwierigkeiten auf
dem Wege zur wahren Befeſtigung des Friedens überwunden ſeien.
Mit Geduld und Mut werde man das große Ziel erreichen können.

Als letzter Redner ergriff Dr. Streſemann das Wort.
Er betonte zunächſt, daß durch die Verleihung des Nobelpreiſes
nur Träger von Jdeen gekennzeichnet ſeien, um die in der letzten
Zeit viel gekämpft worden ſei. Um dieſe Jdeen habe ein ſchwerer
Seelenkampf innerhalb der einzelnen Völker ſowie innerhalb der
geſamten Welt ſtattgefunden. Dieſer Kampf verleihe der heutigen
Lage ſein Gepräge. Für ihn ſei es nicht leicht geweſen, dieſen
Weg zu gehen, doch ſei dieſer Weg des Friedens der Weg der
großen Mehrheit des deutſchen Volkes und das deutſche Volk werde
dieſen Weg weitergehen. Es ſei ein außerordentlich ſchwerer
und entſagungsvoller Weg, den das deutſche Volk zu gehen habe.
Jm Reichstag habe er vor längerer Zeit als Abgeordneter einem
deutſchen Außenminiſter gegenüber erklärt, die unendlichen
Schwierigkeiten beſtänden für jeden Außenminiſter darin, die
Diſtanz zwiſchen der großen deutſchen Vergangenheit und der
gegenwärtigen Politik zu überwinden. Aber dieſer Kampf bedeute
eine Entwicklung für die deutſche Zukunft und das Beſte eines
jeden Volkes ſei immer auf dem Frieden aufgebaut. Die inneren
Kräfte eines Volkes, wie die auch der ganzen Menſchheit können
ſich nur im Frieden entwickeln. Der Weg, der nach Genf geführt
habe, ſei ein langer und kein ſonniger geweſen, wie der nach
Locarno. Jeder Fortſchritt im Leben eines Volkes ſei von Rück
ſchlägen begleitet. Wenn aber das Gefühl innerer Befriedigung
wach werde, ſo bedeute das die wahre Genugttung, auch wenn
der Weg üter Hinderniſſe und Feindfeligkeiten hinweg führen müſſe.
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Der Nobelpreis
Windet zum Kranze die goldenen Aehren, flechtet auch

blaue Cyanen hinein! Das Werk von Dawes,
Locarno und Thoiry iſt mit dem Friedensnobelpreis ge-
krönt worden. Und da das in Form klingender Münze
geſchieht, hat das bei den unterſchiedlichen republikaniſchen
„Erfüllungsparteien“ wie ein Schlag ins Kontor gewirkt.
Streſemann macht doch nur die Politik der Unermeßlichen
von der Demokratie und der Sozialdemokratie, der Leute
vom „Vorwärts“, dem „Berliner Tageblatt“ und der Wirth-
ſchen „Republik“. Das Moſſeblatt meldet dann auch ſchon
die demokratiſchen Anſprüche an, während der „Vorwärts“
ſo erſchlagen iſt, daß er mit der mürriſchen Wiedergabe der
Meldung über den Friedensnobelpreis ſich begnügt. Nun
ſteht noch Joſef Wirth aus, der ſeine Unterwerfungspolitik
als den echten Vorläufer der Erfüllungspolitik Tag aus
Tag ein anpreiſt. Vielleicht erleben wir es noch, daß die
einzelnen Erfüllungspolitiker den glücklichen Gewinner des
Preiſes, Streſemann, wegen unlauteren Wettbewerbs ver
klagen. Jn dem Gehege der republikaniſchen Erfüllungs
politik iſt kein Ding unmöglich. Aber im Ernſt: das Stock
holmer. Zwiſchenſpiel hätte uns erſpart werden können.
Einſtweilen iſt die Politik von Locarno und Thoiry in ihren
tatſächlichen Auswirkungen nichts anderes als die Fort
ſetzung der Verſailler Vertragspolitik mit anderen Mitteln.
Es iſt wirklich ein Witz der Zeitgeſchichte, daß Chamberlain
juſt an dem Tage mit dem Nobelpreis gekrönt wird, an
dem er in Genf den verſchärften Wirtſchaftskrieg gegen
Deutſchland anmeldete. Oder iſt es kein Wirtſchaftskrieg,
wenn die engliſche Induſtrie unter Mißbrauch des Ver
ſailler Vertrages einen großen Teil der deutſchen Eiſen
und Maſchineninduſtrie lahmzulegen ſucht Alles deshalb,
weil es ſich angeblich um Kriegsmaterial handelt, wie
Schraubſtöcke, eiſerne Röhren und ſonſt Dinge, die umge-
kehrt die engliſche Eiſeninduſtrie weiter in Maſſen nach
aller Herren Länder ausführen darf. Aber Chamberlain
hat den Friedensnobelpreis weg, wenn auch nicht für 192,
wo er die Theſe vom Kriegsmaterial erfand, ſondern nur
für 1925, wo er die zähe Verbiſſenheit des Briten einſetzte,
um den Juriſten die Zeit und die Ruhe zu laſſen, bis ſie
ſich über die Formel für den Weſtpakt geeinigt hatten.
Heute wiederholt ſich die Geſchichte von ehegeſtern.
Juriſten erfinden wieder eine Formel, die alles enthält,
was die unnachgiebige deutſche Erfüllungspolitik nicht
zugeſtehen wollte.

Der Dawesplan iſt ſeinerzeit als Silberſtreifen begrüßt
worden. Wie einfach ſich doch alles für die Staatsmänner
und Berufspolitiker am grünen Tiſch geſtaltet! Der Dawes-
plan ſoll die induſtriell-kapitaliſtiſche Wirtſchaft n
die durch den Krieg und noch mehr durch den Verſ
Vertrag zerſtört iſt, wieder aufbauen. Nur durfte der
Dawesplan dann nicht die ſinnloſeſte und törichtſte Beſtim
mung des Verſailler Vertrages, daß volkswirtſchaftliche
Leiſtungen ohne Gegenleiſtungen im großen Stil und ohne
Störungsgefahr für die Geſamtwirtſchaft auch nur möglich
ſeien, zur Grundlage des Planes erheben. Ein Volk, das
durch den Krieg und durch den Verſailler Vertrag die
Hälfte ſeines Volksvermögens verloren hat, kann nicht am
Beginn ſeines Wiederaufbaues eine Tributlaſt von
2,5 Milliarden Mark auf ſich nehmen. Gewiß, wir tragen
dieſe Laſt noch nicht. Aber wir ſind auf dem Wege, ſie uns
auf die Schultern zu bürden. Trotzdem der Weg nicht ein
mal lang iſt, haben wir auf der verhältnismäßig kurzen
Strecke ſchon zwei Millionen Arbeitsloſe ausſtellen müſſen.
Dieſe Arbeitsloſen ſind nicht bewaffnet, gewiß nicht. Jnſo
fern verdient Dawes als verantwortlicher Schriftleiter für
den Dawesplan den Friedensnobelpreis. Aber die zwei
Millionen Arbeitsloſe ſind für Deutſchland eine ſoziale und
wirtſchaftliche Gefahr erſten Ranges. Zwei Millionen
Arbeitsloſe durchzubringen, das bedeutet für die Wirtſchaft
eine Laſt von zwei Milliarden Mark im Jahre. Und wenn
wir dann auch noch die 2,5 Milliarden Mark des Dawes-
planes tragen ſollen, dann dürfen wir den Weg überhaupt
nicht mehr weitergehen. Zumal dann nicht, wenn die
deutſche Wirtſchaft gezwungen werden ſoll, auf die Ausfuhr
von Maſchinen und Halbzeug zu verzichten, was im Außen-
handel ſofort einen Ausfall von 400 bis 500 Millionen
Mark verurſachen muß. Und was im Jnland das Heer der
Arbeitsloſen abermals um einige hunderttauſend Mann
verſtärken wird. Nach den Beſtimmungen ſoll der Friedens
nobelpreis an Perſönlichkeiten vergeben werden, die ſich ein
unzweifelhaftes Verdienſt um die Völkerverſöhnung er
worben haben. Das Verdienſt iſt hier rein ſittlich zu
werten, darf alſo nicht als Abgeltung für Verdienſte um
das angelſächſifche Kapital, um die angelſächſiſche Wirtſchaft.
und noch weniger um die Befeſtigung der franzöſiſchen
Vorherrſchaft am Rhein ausgewechſelt werden. Mag ſein,
daß die deutſchen Erfüllungsrepublikaner auf dieſe Aus-
wechſelung keinen Wert legen. Sie alle ſahen ſich ja ſchon
als heiße Favoriten für den Friedensnobelpreis. Jnsbe-
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ſorcdere Herr Joſef Wirth, der noch vor wenigen Tagen im
„Berliner Tageblatt“ durch eine bewegliche Schreibe an

Frankreich dieſen Anſpruch anmeldete. Die Schreibe iſt in
r nicht beachtet, in Stockholm nicht gehört worden.

ſſer iſt es Breitſcheid ergangen, der mit mäßigen
nterwerfung dem Ausland gegenüber

atie erleuchtet. Und dieſe tüchtigen
litiker, die der Menſchheit den Weg ins Freie

ebnen wollen, offenbaren am Tage der Verleihung des
verdeckten Neid! Das

ensnobelpreis auch nicht verdient!
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Um die Reſtpunkte(Von ln di Kyſrpunre

Genf, 12. Dezember. Nach achttägigen außerordentlich wechſel
bollen und r geheimen Beratungen ſind heute nunmehr
die Verhandlungen zwiſchen den alliierten und dem deutſchen
Außenminiſter zu Ende geführt worden. In den Beratungen der
erſten Tage mußte zunächſt das Zuſtandekommen eines Kom-
promiſſes als wenig wahrſcheinlich erblickt werden. Jn allen drei
roß politiſchen Fragenkomplexen, die zu Beginn der Verhand

rollt wurden, der Jnveſtigationsfrage, der Frage der
der Jnteralliierten Mili-

tärkontrollkommiſſion, beſtanden zwiſchen der deutſchen und der
alliierten Auffaſſung

grundſätzliche Gegenſätze,
die unüberbrückbar erſchienen. Von franzöſiſcher Seite wurden
nach der nunmehr genugſam bekannten Methode ſämtliche Mittel
politiſchen Druckes geltend gemacht, um den deutſchen Vertreter
zu einem r bringen, das den franzöſiſchen

Vrungen entſprach. edoch muß feſtgeſtellt werden, daß die
Stellung der franzöſiſchen Delegation diesmal von vornherein
nicht günſtig war. Einerſeits war der franzöſiſche Außenminiſter
durch die von ihm perſönlich eingeleitete Verſtändigungspolitik
gegenüber Deutſchland gebunden, andererſeits beſtand der

Druck der franzöſiſchen Militärkreiſe,
irihendetn des Generalſtabes ſowie der dem franzöſiſchen
Miniſterpräſidenten Poincaré naheſtehenden Kabinettsmit-

lieder, die nach wie vor eine rückſichtsloſe Durchführung des Ver
ailler Vertrages als die alleinige Garantie für die franzöſiſche

Sicherheit betrachteten. Außer den innerpolitiſchen Schwierig-
keiten befand ſich die franzöſiſche Delegation aber auch taktiſch
innerhalb der alliierten Länder in

einer wenig günſtigen Lage.
Die Stellung der engliſchen Regierung entſprach keineswegs in
allen Fragen der franzöſiſchen Auffaſſung und auch der italieniſche
Delegierte iſt ſchon lange nicht mehr ein Bundesgenoſſe in dem
franzöſiſchen Spiel.

Das nunmehr vorliegende Reſultat der
die drei erwähnten großen Fragenkomplexe.

Die Jnteralliierte Militärkontrollkommiſſion wird nunmehr
am 31. Januar aus Deutſchland zurückgezogen.

n bleibt die endgültige Liquidierung der ſogenannten
Reſtpunkte, der Feſtungs- und der Kriegsmaterial-Frage, die inden Verhandlungen der letzten Tage auſerordeniſihe Schwierig-

keiten bereitet haben. Jn dieſen beiden Fragen iſt der Schieds-
erichtsgedanke, der in den letzten Tagen von der franzöſiſchen

legation immer wieder in den Vordergrund gedrängt worden
iſt, fallen gelaſſen worden.

Der franzöſiſche Miniſterrat billigt
Briands Politik

Paris, 183. Dez. Der Miniſterrat, der geſtern abend unter
dem Vorſitz des Staatspräſidenten Doumergue im Elhſee zu
ſammentrat, hat ſeine Arbeiten nach 1ſtündigen Beratungen

Verhandlungen regelt

beendet. Das nach dem Miniſterrat veröffentlichte offizielle
Kommuniqus hat folgenden Wortlaut:

„Der Miniſterrat hat ſeine volle Uebereinſtimmung mit
Außenminiſter Briand feſtgeſtellt und ſich zu den von Briand
im Zuſammenwirken mit der Regierung erzielten Ergebniſſen
beglückwünſcht.“

Wie man in gut unterrichteten Kreiſen wiſſen will, war das
dekommen der Uebereinſtimmung zwiſchen Briand und

nears keineswegs ſo leicht, als es aus dem offiziellen Kommu-
niqué den Anſchein haben könnte. Poincaré und Briand ſtanden

im harten Zweikampf gegenüber. Der Miniſterrat war ur-
prünglich für drei Uhr nachmittags angeſetzt, mußte aber auf

ſechs Uhr vertagt werden, da bis drei Uhr aus Genf noch immer
kein Ergebnis vorlag. Der Wiſterſtand Poincaré-Foch ſoll Sonn
abend abend noch ein derartig geſchloſſener geweſen ſein, daß
Briand mit der Demiſſion drohte und dadurch ein Ende der ganzen
deutſch franzöſiſchen Verſtändigungspolitik zu befürchten war. Eine
Verantwortung in der gegenwärtigen Atmoſphäre des Verſtändi
gungsgeiſtes in Europa zu übernehmen, ſcheint Poincars denn
doch zurückgeſchreckt zu haben.

Paris und das Ergebnis in Genf
Paris, 13. Dez. Die r über den Abſchluß der Genfer

Verhandlungen nehmen in der Morgenpreſſe einen breiten Raum
ein. Die Tatſache, daß man nach achttägigem Hin und Her zu
einer Einigung über die Militärkontrolle gekommen iſt, wird ſtark
unterſtrichen und ihre Bedeutung durch Schlagzeilen hervorgehoben.
Ein Teil der Blätter bringt längere Kommentare, in denen das
erzielte Uebereinkommen nicht ungünſtig beurteilt wird.
Der der Regierung naheſtehende „Petit Pariſien“ will wiſſen, daß
nicht nur der Ausbau der Oſtfeſtungen, ſondern auch die
Ausfuhr von Kriegsmaterial eingeſtellt (7) werde.
Streſemann bringe, ſo meint das Blatt, dasjenige mit nach Hauſe,
was er zu erreichen geſucht und was die öffentliche Meinung ge
fordert habe. Briand und die Alliierten dagegen kämen mit zu

Garantien für die Regelung der beiden noch
chwebenden Fragen und das automatiſche Jnkrafttreten des Jn

veſtigationsrechtes des Völkerbundes zurück. Jm „Matin“ kommen
liert Sauerwein das Protokoll über die Militärkontrolle dahin, daß
es den genauen Stand der deutſchen Abrüſtung widergebe. Die
beiden noch ſtrittigen Punkte ſeien zweifellos wichtig, doch dürfe ihre
Bedeutung nicht übertrieben werden. Wenn die vor Königsberg und
an der preußiſchen Grenze erbauten betonierten Unterſtände rein
defenſiv ſeien, ſo könne man ſie Deutſchland nicht ab
ſprechen. Man müſſe bedenken, daß der deutſche Oſten nicht nur
an Polen, ſondern auch an Rußland und Aſien grenze. Bis jetzt
habe Streſemann die Räumung der Kölner Zone und die Verminde
rung der rheiniſchen Beſatzungstruppen erreicht. Es ſei daher ganz
in Ordnung, denn er wollte das Ende der interalliierten Militär
kontrolle und damit einen gefühlsmäßigen Vorteil nach Hauſe
bringen.Pertinax zeigt ſich im „Echo de Paris“, das ſich bekanntlich

eine außenpolitiſche Haltung von dem franzöſiſchen Generalſtab
nſpirieren läßt, wenig zufrieden mit dem in Genf erzielten Kom

promiß. Nur der Umſtand, daß Poincaré Briand angewieſen habe,
unter keinen Umſtänden von den von dem Miniſterrat gegebenen
Inſtruktionen abzuweichen, ſei es zu verdanken, daß u. a. der Plan,
die Prüfung der Frage der Oſtbefeſtigung dem Haager Schieds
gerichtshof zu unterbreiten, geſcheitert ſei. Die Ueberwachungs
organe des Völkerbundes ſeien ziemlich machtlos. Wenn man in
Genf en habe, daß Deutſchland von 101 Abrüſtungsforderun-
gen 99 t. habe, ſo dürfe dieſer Glaube an die deutſche Ab
rüſtung Frankreich nicht hindern, andere Garantien zu ſuchen und
ein ſtarkes Heer zu ſchaffen.

Problene und Aufgaben Europas im engliſchen Licht

Deutſchland das Herz Europas
(Von unſerem Sonderberichterſtatter.)

London, 12. Dezember. Jm Hinblick auf den Abſchluß der
Genfer Beſprechungen iſt eine Darſtellung der Lage Europas, wie
ſie heute von Garwin im „Obſerver“ gegeben wird, und die darin
zum Ausdruck kommende engliſche Auffaſſung von größtem hen
tereſſe. Garwin beſchäftigt ſich mit der europäiſchen
Politik, wie ſie ſich nach ſiebenjähriger Arbeit des Völkerbundes
darſtellt. Er geht dabei von drei großen Geſichtspunkten aus:

1. Der dauernde Friede kann nicht durch den Völkerbund
allein, ſondern nur durch ein Abkommen zwiſchen
Großbrit annien, Frankreich und Deutſchland
geſichert werden,

2. Die weitere Beſetzung des Rheinlandes ſtellt
eine Provokation gegenüber Deutſchland dar und iſt daher
jedem dauernden Frieden auf das ſchwerſte abträglich.

3. Den deutſch- italieniſchen Kolonialan-
W üchen wird in irgendeiner Form Rechnung getragen werden
m en.

Nach der Feſtlegung dieſer drei Geſichtspunkte ſagt Garwin,
die europäiſche Lage weiſe gegenwärtig eine Fülle äußerſt gefähr-
licher Probleme auf. Jetzt beginne das große Experiment, wie
ein dauernder Friede in Europa geſichert werden könne. Es ſei
zu dieſem Zwecke notwendig, die ſichtbare Alternative nach ſieben
jähriger Lebensdauer des Völkerbundes klar und deutlich heraus-
zu kriſtalliſieren. Der Völkerbund allein werde nicht imſtande
ſein, einen dauernden Frieden zu ſichern, vielmehr ſei hierzu ein
fundamentales Abkommen zwiſchen Großbritannien, Frankreich
und Deutſchland notwendig. Wenn ein ſolches Abkommen außer
halb des Völkerbundes zuſtande komme und erſt dann unter die
Auſpizien des Völkerbundes geſtellt werde, dann könne jede ge-
fährliche Situation in Europa vermieden werden. Wenn auf der
anderen Seite Deutſchland, Frankreich und Großbritannien eine

emeinſame Baſis nicht finden könnten, dann werde es unnütz
ein, weiter über das Jdeal eines einigen Europa zu reden. Der
Völkerbund, auf die Dauer unfähig, ſeine eigene Einheit aufrecht
zu erhalten, werde dann von innen heraus auseinanderfallen. Die
künftigen Beziehungen zwiſchen London, Par:s und Berlin ſeien
deshalb als der entſcheidende Faktor in der europäiſchen Politik
zu bezeichnen.

Wenn man die Bedingungen für eine Zuſammenarbeit
wiſchen England, Frankreich und Deutſchland näher betrachte,

zeigten ſich indeſſen eine Fülle von Schwierigkeiten. Berlin
ei geneigt, zuviel auf einmal zu verlangen, während London und
Paris einen großzügigeren Beſſt vermiſſen ließen. Jn erſter
Linie gehöre hierzu die ſofortige Befreiung des Rheinlandes. Es
gebe keine Art permanenter Jnquiſſtion auf deutſchem Boden, die
gerechtfertigt werden könnte: Wenn die Beziehungen zwiſchen den
einzelnen Ländern verbeſſert werden ſollten, dann müßte es auch
mehr Gleichberechtigung geben Wenn man ſich dieſe Gedanken
zueigen mache, dann müſſe man ihnen auch bis zu Ende folgen.
Die Beſetzung des Rheinlandes oder irgendeines anderen Teiles
deutſchen Bodens durch ausländiſche Truppen ſei ein ebenſo
großer Barbarismus, wie es nach engliſcher Anſicht die Beſetzung

irgendeiner Grafſchaft an der engliſchen Südküſte durch auländiſche Truppen, frangöſiſche oder deutſche, ſein ger 4

Warum, ſo müſſe man weiter i Be nehme ſich die
engliſche Oeffentlichkeit nicht die Mühe, der Bedeutung dieſer
Situation klar zu werden und ſich zu entſchließen, an ihrer Beſeitigung mitzuarbeiten? Als eine Berſceetehnchne ſei der

Aufenthalt alliierter Truppen im Rheinland unnütz und er ſtelle
eine durch nichts zu rechtfertigende Provokation des deutſchen
nationalen Gefühls dar. Wie könne die dauernde Beſetzung mit
dem Geiſte von Locarno vereinbart werden? Was würden Frank.
reich oder Belgien ſagen, wenn ein eingiger Morgen ihres Landes
von einem einzigen preußiſchen Regiment in Friedenszeiten beſetzt
wäre? Nach dem Verſailler Vertrag ſollte die Beſetzung noch
ſieben weitere Jahre dauern, aber dann würde die Zurückziehung
der Truppen keines Dankes mehr von deutſcher Seite würdig ſein,
Die wirkliche Sicherheit Frankreichs beruhe auf Locarno, England
habe ſich verpflichtet, Schulter an Schulter mit Frankreich gegen
eventuelle deutſche Angriffe zu kämpfen. Dieſe Verpflichtung
mache es notwendig für England und Frankreich, daß beide ſich
zuſammentun, um das zu beſeitigen, was eine Kundgebung ein
ſeitiger Rüſtungen und eine ganz offenkundige Herausforderung
des deutſchen Patriotismus ſei. Vor den Deutſchen liege die wich
tigſte Wahl, der je ein Volk gegenübergeſtanden habe. Es ſei
Deutſchlands Schickſal, daß es in ſeiner zentralen Lage keine
Neutralität kennen könne. Deutſchland müſſe entweder die Be
wegung für einen konſtruktiven Frieden in Europa leiten oder
alles für eine Wiederkehr des Krieges tun. Beide Möglichkeiten
hätten ihre Verlockungen. Jn Deutſchland ſei man immer noch
geneigt, andere Völker und Raſſen Zu unterſtützen, trotz des
Preiſes, den man immer wieder für dieſen Fehler bezahlt habe.
Die Alternative, vor der Deutſchland ſtehe, ſei ein Problem, das
nicht auf einem Paragraphen aufgebaut werden könne. Man müſſe
aber ſagen, daß die deutſche Politik, geführt von Dr. Streſemann,
auf dem richtigen Wege ſei. Deutſchland wolle die Führung auf
der nächſten Völkerbundskonferenz für die Schaffung enger wirt-
ſchaftlicher Beziehungen in Europa übernehmen. Seine kommer-
ziellen Anſprüche könnten niemals befriedigt werden, wenn es nicht
e dem beſten Fuße mit Frankreich und Großbritannien leben
wolle.

Garwin geht dann zu dem Kolonial-Problem über und betont,
dieſes beſtehe darin, daß Deutſchland und Jtalien in der Kolonial
frage gemeinſame Ziele hätten, und dies, ob die anderen europäi-
ſchen Stagten das liebten oder nicht. Es würde große Schwierig
keiten geben, wenn beide Staaten befriedigt werden ſollten. Denn
ſie könnten entweder in Aſien noch in Südamerika ihre Flagge
hiſſen. Aber Afrika bleibt übrig. Der Völkerbundsrat werde
eines Tages die ganze Landkarte jenes Erdteiles auszubreiten und
zu beraten haben, ob nicht Deutſchland und Jtalien unter Mit-
arbeit Großbritanniens, Frankreichs, Belgiens und Portugals auf
friedlichem Wege mehr Raum gegeben werden könne.

Der Völkerbund beſtehe, weil all dieſe Probleme beſtänden.
Es gehöre Mut dazu, ſich dieſe Fragen ſo vor Augen zu halten,
wie ſie in Wirklichkeit ſeien. Die Seele des Völkerbundes ſei
aber ſchiedsgerichtliche Regelung, und davon hänge die Sicherheit
der Ziviliſation ab.

Außerdem gibt Pertinax ſeiner Genugtuung darüber Ausdruck,
daß die Frage der Rheinlandsräumung in Genf nicht
behandelt worden ſei. Auch wenn Deutſchland ſeine über-
nommenen Verpflichtungen erföllt kabe, könne die Beſetzung der
Mainzer Zone nach Artikel 470 und 4831 des Verſailler Vertrages
hinausgeſchoben werden, fall
noch nicht für garantiert er
daß Briand künftig keine Ae
dürfe.

Der „Avenier“, do
der Genfer Verhandlun
tiſches Sedan fi

i Alliierten Frankreichs Sicherheit
n um Schluß meint Pertinax.

f eigene Fauſt mehr machen

bogeichnet den Ausgang
ckliches diploma-

Zukunft gehöre den
deutſchen Miniſtern.

Die Londo über GenfLondon, 13. Dez. Die blätter gehen in r
Leitartikeln auf die Bedeutung des Genfer Abkommens ein. Die
„Times“ ſagt, die Erſetzung der Kontrollkommiſſion durch eine
Kommiſſion des Völkerbundes ſei nicht, wie vielfach befürchtet wurde,
ein Sprung ins Dunkle. Sie ſei eine vollkommen logiſche
Entwicklung der Locarnopolitik.

Der „Daily Telegraph'“ beurteilt die Lage nicht ſehr
optimiſtiſch. Ob die beiden von der Votſchafterkonferenz als
nicht erfüllt bezeichneten Punkte Verfehlungen Deutſchlands dar
ſtellten oder nicht, ſei eine debattierte Frage. Das Blatt faßt ſein
Urteil dahin zuſammen, daß die Genfer Entſcheidung eine wichtige
und unmittelbare Entwicklung auf dem Wege der moraliſchen Be
friedigung darſtelle und im nächſten Jahre hoffentlich zu weiteren
Fortſchritten führen werde.

Auch die liberale Preſſe iſt im allgemeinen mit den Genfer
Ergebniſſen ziemlich zufrieden. So ſtellt der „Dailh
Chronicle“ feſt, daß eine wirkliche Konſolidierung nur durch eine
allgemeine Abrüſtung erreicht werden könne. Die „Daily
News'“ ſtellt feſt, daß die Zurückziehung der J. M. K. K. noch vor
verhältnismäßig kurzer Zeit eine Art Revolution in Europa hervor
gerufen haben würde.

Nach Auffaſſung des diplomatiſchen Korreſpondenten des „Daily
Telegraph“ iſt in Genf eine große Frage unentſchieden geblieben,
nämlich die, ob der Völkerbundsrat bei Verfehlungen Deutſchlands
Sanktionen durch Mehrheitsbeſchluß oder entſprechend der eng-
liſchen Auffaſſung nur durch einſtimmigen Beſchluß verhänge
könne. Es bleibe abzuwarten, ob dem Verſchwinden der J. M. K. K.
auch die Auflöſung des Militärkomitees und der Botſchafterkon
renz folgen werde. Die Pariſer Atmoſphäre ſei nicht geeignet für
die Erörterung aller europäiſchen Probleme. Die Votſchafter-
konferenz habe ihr Preſtige wegen ihres Mangels an Un-
parteilichkeit bei mehreren Gelegenheiten verloren. Außerdem
ſchmälere ſie die Rechte des Völkerbundes. Die Genfer Tagung
habe den tiefgründigen Dualismus enthüllt, der immer noch
zwiſchen Briand und dem franzöſiſchen Nationalismus, den der
Miniſterpräſident und die Armgeführer verkörperten, vorherrſche.

Die deutſche Delegation Dienstag nachmittag wieder
in Berlin

Genf, 13. Dez. Die deutſche Delegation berläßt, wie wir er
per am Montag abend um 6 Uhr Genf und wird am

ienstag nachmittag in Berlin eintreffen.
Gemeinſame Sitzung des Reichs-

verbandes der deutſchen Jnduſtrie und
der Vereinigung der deutſchen Arbeit-

geberverbände
Berlin, 11. Dezember. Der Reichsverband der deutſchen Jn

duſtrie und die Vereinigung der deutſchen Arbeitgeberverbände
hielten heute eine gemeinſame Sitzung unter Vorſitz des Geheim-rates von Vorfig ab. Baurat Riepert berichtete über die

künftige Wohnungspolitik. Der Vorſitzende des Sozial
politiſchen Ausſchuſſes der Vereinigung deutſcher Arbeitgeberver-
bände, Vielhaber-Eſſen, gab in großen Zügen einen Ueber
blick über die deutſche Sozialpolitik. Hierbei wurden die

zurzeit ſchwebenden ſozialpolitiſchen Probleme, darunter nament-
lich das Arbeitsſchutzgeſetz und das Arbeitsgerichts-
e ſetz erörtert. Jn der Frage der wgrr ſtellteſich der Redner auf den Standpunkt, daß es erwünſcht ſei, daß

trotz aller Hinderniſſe eine Zuſammenarbeit
der Unternehmer und der Arbeiterſchaft er-
ſtrebt werde. Hierzu ſei aber eine innere Bereitſchaft aller
Beteiligten erforderlich. Nur ſo könne man zu einer geſundenWeiterentwicklung der deutſchen Wirtſchaft kommen. De ge
ſchäftsführende Präſidialmitglied des Reichsverbandes, Geheimrat
Kaſtl, ſprach über Finanzausgleich, Verwaltungsreform und die
Tätigkeit der Spitzenverbände und ihre Pläne auf dieſem Gebiete.
Rechtsanwalt Lammers berichtete über die Ergebniſſe der Tagung
des vorbereitenden Komitees für die internationale Wirtſchafts
konferenz. Schließlich ſprach der ſtändige Beauftragte der deut
chen Filminduſtrie Plugge über das Thema: „Jnduſtrie und

Film“. Er betonte, daß jährlich etwa dreihundert Millionen Gold
mark aus dem Lichtſpiel in die deutſche Wirtſchaft flöſſen. So
dann forderte er größeres Intereſſe der Gebildeten für den Film
und Abſchaffung der Luſtbarkeitsſteuer, die z. B. der Ufa allein
über zwanzig Millionen Reichsmark in den letzten Jahren ent
zogen habe. Nur ſo könne der deutſche Film auf dem Weltmarktdie Stellung einnehmen, die ihm durch ſeine Qualität zukomme.

150 Millionen für Arbeitsbeſchaffung
bewilligt

Berlin, 10. Dezember. Der Haushaltsausſchuß des Reichs
tages beendete in ſeiner Abendſitzung die Beratung des Nach

r des t rer Er bewilligte 150Millionen Reichsmark zur Beſchaffung von Arbeits
e dere für Erwerbsloſe durch Förderung wirt-
chaftlich wertvoller Arbeiten. Angenommen wurde auch ein An

trag der Regierungsparteien, der bei den einmaligen Ausgaben
des Reichsarbeitsminiſteriums einen Betrag von 25 Millionen zur
einmaligen Notſtandsmaßnahme für langfriſtig er
werbsloſe Sozial und Kleinrentner in den Etat neu einſtellt.
Die Verteilung dieſer Summe ſoll ſo erfolgen, daß alsbald
Weihnachtsbeihilfen in beſtimmter Höhe an die Er-
werbsloſen uſw. gezahlt werden können.

Für Erhaltung der chriſtlichen
Berlin, 18. Dez. Der Reichstag hatte am 30. April 1926 be

ſchlußmäßig ſeinen Willen dahin kundgetan, daß der Abbau privater
Vorſchulen nicht eher zuläſſig ſei, als bis die Entſchädigungsfrage
geſetzlich geregelt ſei.

Jm Anſchluß hieran ſtellte die deutſchnationale Frak
tion (Mumm und Genoſſen) die Anfrage:

1. „Jſt eine geſetzliche Regelung der Entſchädigungsfrage für
Oſtern 1927 geſichert?“

2. Wenn nicht, welche Schritte hat die Reichsregierung getan,
z d Willen des Deutſchen Reichstages zur Verwirklichung zu

en
Es herrſcht, insbeſondere in Preußen, eine ſtarke Beunruhi

gung unter den Beteiligten, zudem durch den Abbau der
Üünterklaſſen die Privatſchulen im ganzen ſchwer gefährdet
ſind. Wir bitten darum um eine eilige Antwort.

Daraufhin antwortete Reichsminiſter Külz:
„Zur Vorbereitung eines Geſetzentwurfes über die Entſchädi

gung der Lehrkräfte und der Unterhaltungsträger privater Vor
ſchulen habe ich mich mit dem Länder- Ausſchuß für das Unterrichts
weſen und einigen beſonders beteiligten Ländern in Verbindung ge
ſetzt. Die Vorarbeiten werden demnächſt abgeſchloſſen ſein.

Ein Geſetzentwurf, der den Abbau der Privatſchuken vor Er
ledigung der Entſchädigungsfrage verbietet, wird Mittwoch, den
15. Dezember im Bildungsausſchuß des Reichstages beraten werden
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Halleſche Börje

valle, 11. Dez. Die Börſe zeigte heute eine ſchwächere
gung So hatten le Bank und die Bergwerksaktien Kursab

Auch Ammendorfer, Glauziger Zucker, Hildebrand, Kyff
er und Lindner, Schraplauer Kalk, Wegelin und Cäſar K VLoretz
en 2--45 Prozent ihres Kurſes hergeben. Wie wir hören,
en Bühring und Zimmermann dividendenlos bleiben.

e r.her. Hadlsb.

L.
et Montan v
eiß.

el Ed.

woIm Freiverkehr notierten: Bühring 23 G., Cäſar
weh 12 bz., Czarnowanz 48 G., Hanfimport 60 G., Krügershall
i Portland-Zement 115 G.

Berliner DeviſenKurſe
11 129

Geld Brief1.718

egrsphisehe Aunssahlun gen,

eneel ano, Reiohsb. Disk. 6,
jnenos Airer 1 Paprier-Peso

1 Ven
1 tark. Pfund
1 tr

d tfreien abdgst. 7

l Gold-Peso

Vom Markt der Kaliwerte
Vochenbericht der Commerz und PrivatbankA.-G., Halle.
der Kalimarkt war im Gegenſatz zur Vorwoche vollkommen

ernachläſſigt. Zu Beginn der Berichtswoche konnte das
urznibeau ſeinen vorwöchigen Stand behaupten, dagegen kam
Nite der Woche eine rückläufige Tendenz zum Durch-
h die ſich beſonders am Aktienmarkt bemerkbar machte. Die
urzrüdgänge, die am r noch weiter fortſchritten,
men an der Freitagbörſe zum Stillſtand. Auffallend war, daß
den weichenden Kurſen nur vereinzelt Abſchlüſſe in kleinſten

hetnägen getätigt wurden und die Mehrheit der Kurſe nur
ominell zur Notiz gelangten. Während der Kuxenmarkt nur
ringe Abſchläge aufzuweiſen hatte, waren die Aktien ſchärferen
ſidgangen unterworfen. So ſchloſſen von den Burbach und
Bilershall Aktien Krügershall 118 bez. (min. 6 Prozent),
ſederſachſen 7635--79 (min. 835 Progent), Wittekind 76—-78
win. 7 nt), Kali-Jnduſtrie 139--141 (min. 6 Progent) und
onnenberg-Akt. 31--3234 (min. 2 Prozent). Am Kuxen-
arkt wechſelten vereinzelt ihre Beſitzer Beienrode (690 e

hurbach (2250 bez.), Salzmünde (290 bez.), Volkenroda (2750 bez.),
inigleit (1800 bez.) und Braunſchweig-Lüneburg (1500 bez.).
ſener notierten u. a.: Alexandershall 6150-—6250, Aſſe 2850 bis
Wo, Vergmannsſegen 11 500 Br., Felſenfeſt 1060 Geld, Friedrich

uda 1500 Geld, Gebra 2160 ld, GlückaufS. 700,
ußherzog Wilh. Ernſt 13850 Geld, Günthershall 750-—-800, Habig-
t 400 Br., Heiligenrode 4900 Geld, Hindenburg 66000--7000,

ohenfels 8000 Br., Hüpſtedt 1000 Geld, Königsha 6500 7000,
Rarie, Marie-Louiſe und Max 75--90, Röſſing-Barnten 4000

Sachſen Weimar 8200 Geld, Wintershall 61 000 Brief
7

Klöcknerwerke Kaliinduſtrie. Wie der „D. H. D.“ zu den
beſchedenen Meldungen über die Verbindung der Klöcknerwerke zu

deimrat Roſterg und ſeinen Kaliintereſſen zuverläſſig erfährt,
i tatſächlich beſtimmte Vereinbarungen zwiſchen

e S 8

da

rugauy

beiden Kontrahenten über die Miſchdüngerherſtellung zuſtande
gekommen. Von einem Mantelvertrag zu ſprechen, erſcheint jedoch
deshalb falſch, da man den Beitritt weiterer Intereſſenten aus
Zechenkreiſen erwartet, und ein Vertrag erſt geſchloſſen wird, wenn
die Klöcknerwerke genügend andere Zechen für ihre Pläne ge
wonnen haben. Ueber das gegenſeitige prinzipielle Zu
ſammenarbeiten Kali-Jnduſtrie (Roſterg-Gruppe)
und Klöcknerwerke iſt jedoch ein Abkommen geſchloſſen wor-
den, ſo daß man das bisherige Uebereinkommen eher als
Studienvertrag bezeichnen kann. Mit dem StickſtoffSyndikat
und der Ammoniak-Verkaufs- Vereinigung beſtehen jedoch keine
Vereinbarungen.

Leipziger Börſe

10.13.
141,2 Textiloso

Wernsh.
Zittau A. W.
Malzt. Schkeuditz
Wurz. Kunstm.
Glauz. Zucker
Halle Zucker
Körbisd. Zucker
Rositz. Zuoker
Chromo Najork
Cröllwitz

Elitewerk
Zimmermann Halle
Germania Chemp.

Chbemn.

er
Pittler
Presto
Sechönherr
Schub u. Salzer
Sondermann
Wotan
Koöllmann
Zimmermann Chemn.,

Juto
Chemn. Spinno
Darteld
Falkenstein

Jute
Kammg. Gautsehb
Köbke

Plano Zimm.
Lindner
Rauchw. Walther

Triecot Wolle
eerane

r P
NMittw. Baumw. Web. 68.

Nordd. Wolle Ver. Chem.Stöhr

Leipzig, 11. Dez. (Freiverkehr.) Hanſa Lloyd 71; Kammgarn
Silberſtr. 68,85; Le Arnſtadt Plantecktor Apag 26; Polack
a 3,2; Rieſaer Bank 11235; Wolf Buckau 63; Zörbig
Ban

Getreide und Produkic
Berlin, den 11. Dezember 1926.

Für 1000 Kilo
Welzen, märk. 271 75 Weizenmehl

Ottober S Roggenmehl288 289. 0 Weizentleie
286 286.50 Roggenkleie
280 285. 50 Raps, 1000 Kilo

Leinſaat 1000 Kilo
Viktorigerbſen
Kl. Speiſeerbſen
Futtererbſen

Peluſchken
Ackerbohnen
Wicken
Blaue Lupinen
Gelbe Lupinen 14.50 16.00
Serradella neue 20.00--22.50

178 1 6 alte 1924Rapskuchen 16,20 16.30Leinkuchen D 21,09 21.80
Trockenſchniel 9,80 80SoyaSchrot 109.80--20,00
Torfmelaſſe
Kartoffelflocken 26.30 26,60

a ubſen

rote 2,80-—3,60, gelbe 8,70

Für 100 Milo:
35,25.-38, 25
32,50 34,50

12,75-- 13,00
11,79 12.90

54,00—61,00z2,00—84 00
21.00 2 00
20,00-— 00
21,00—22. 00

22.00 24.0014.00 00

231 2.6
248- 248.00
245 e 24 „75
245.25 246

27 24
192 205

Som mergerſte
utft ergerſte

in tergerſte
Haſer, märk

Mais lolo
Kar offeln, gelbe 1

Karto eln werße l wen
Magdeburg, 11. De Kartoff-in:

bis 4,00, weiße 2,00 rt.
ucker.

Magdeburg, 11. rempte Lieferung: 33. Dezember 38,
JanuarMärz 33?8, 33 April-Juni 34,5. Tendenz: ſtetig. Ter
minpreiſe inkluſive Sack: Dezember 18,30-18,10, Januar 18,40
bis 18,25, Februar 18,50-18,35, März 18,60-18,45, April 18,65
bis 18,55, Mai 18,75-—18,65, Juni 18,80--18,70, Juli 18,85--18,70,
Auguſt 18,85——18,75, September 18,90-18,80, Oktober 17,80 bis
17,60. Tendenz: ſtetig.

Berliner Vorbörſe
Berlin, 13. Dez. Die Medioprolongation hat eingeſetzt. Die

neuen Abſchlüſſe per medio Dezember ſind nicht mehr erheblich.
Die Spekulation verhielt ſich ſehr n an und war
zu Glattſtellungen geneigt. Das Publikum ſchien zu einer Reihe
von Papieren des Kaſſamarktes zu neigen, der nach Anſicht
hieſiger Bankkreiſe mit dem ſtiller gewordenen Terminverkehr über-
haupt ſehr in den Vordergrund rücken dürfte. Für Freigabe
werte beſtand gute Meinung, da die Verabſchiedung des Geſetz
entwurfes für die Rü des beſchlagnahmten deutſchen Eigen
tums in Amerika nach den neueſten aus New
Hork noch vor Weihnachten im Repräſent s erwartet wird.

Amtlicher Berliner Schlachtviehmarkt vom 14. Dez. Auſtrieb: 1711 Rinder,
darunter 376 Bullen, 437 Ochſen. 898 Küh d Kälber, 4150 Schafe6251 Schweine, Ziegen, s landsſ Berlauf: bei Rindern ziem
lich glatt, bei Kälbern, bei Schafen, Schweinen ruhig.

Preiſe 1 Pfund Lebendgewicht in G.Pfg.

Ochſen J

Bullen

Kühe und Färſen

en eee e kää

drtſer
älber

Sauen

Ziegen

Schiffsverkehr auf der Saale. (Mitgeteilt von der Reederei
der Saale-Schiffer, Halle a. S.) Angekommen am
11. Dezember Kahn Nr. 1769, Sr. Stöhning von Hamburg.

Amerikanisehe Börzenberiehte
(Funkdienst)

New Vor II. e. 10. 2.
Taglickes Geld 4
London (Cable Trsf.) 4.84.90 4.84

60 Tage) 4,80.69 4.80
Paris (100 Fres.) 8.96
Brüssel (100 Fres.) 18.92 2 BeigrRom (100 Lire) 4.51 AthenMadrid (100 Peseta) 16, 30 2775 Air
Gern 100 Fres. 19.82 r 5Amseterdam (100 FI.) 39.98 o Jan
Stockholm (100 Kr.) 26.78 Berlin
silder, ausländisches 68.75
Kaftee, Sant. Nr. 4A loko 20.

Rio Nr. 12 72Dezember 91 7.95a 19 15Mai 375Jun 15.75September

Bauinwolle, oKko tDezember berJanuar
äürz

25.22

Kr.) 26.68
26.27
26.63

2.96* 2.96
100 Kr. 14. 12 14. 12

Budapest (I00 Kr.) 0.0014* 0.0014

ad 1.7694 1.761.263 1,26
49.05
40.93
11.80

23.77

a lok 7.75

lok
Dezember

49.05
40.89
11.80

23.77

8.
8.o 8.7.90

a

3.25
3.
3.27
332

37. 0 8
87.50 37.

lorpeonsia 89.Suvannah-Torpentin 83.75
New Orleans Baumwolle,

loko 11.91
Weizen, Red- Winter

neue Ernte, loko 151.60 153
Hard- Winter loko 164,62 157.37

als loko 8837 85.
Hehl wheat elar 6.,15 7. 25 6.75 7. 25

Getreidefracht nach
England 6.0 6

Kanſgeneo, Urst, lokoW

Baum wollzufuhren:
Atl. u. Golfhäfen 62 000 57 000

Klektr.-Koapter, loko 13.60

h 5.0 h
n. d. Kontinent 20--25 cets 20 25 cts

12.06
12 07

sohmalz, pr. Western 1285 18.10

Chicago I. e 0.Weizen per Dezember 137,12
Mai 138.87

voumals per 2Pnar
a

9 9

Dezember
Mai
Juli
Dezember
M a

Juli 25 95.67Dezember 12.02 12.2.

zechwere niedr. Preis 11.60
höcehst. Preis 11.85

sehwreineavinhren
in cago 5 000 30 000
im Westen 45 000 110 090,

Bogen

v

v

Senmalz

kigene Funkmeldung.

11. 18 10. 12

Berliner Börse vom 11. Dezember 1926. Ohne Gewähr für Hörfehler.

11. 12. 10. 12

10. 12. 10. 12.
Deutsehe bank
Dt. Uebers. BK.
Disk
Dresdner Bank
Halle Bankver.
Aitteld. Oreditbk.

Oecterr. Orodit
Retehsbank
Wiener bankver.

Sckeitet
urtuund Aktien

kerer

es

e
r t

un

rkikkerkt

7 144

t e h
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l

Braunschw. Jut
Buderus Eisen
busehn opt.
Buseh.Byk Guldenw

Falkeonstoin

n ust.F.

t

fn
J

t

z

i
et fkit

m

c re

er t
z

Jungh. Gb.

a ahla Pors.,

b ul Aschörsl
Carlar. M.

t treter

f

i
R. Karetadt
Kassel Fodet
H. KAetner
Kireboer o.
Klocknerwerko
Koip Neueseen
Koln Rott weil
r

onkoreke 7.
i

5ß

t er

91.75
101.0

13,

Tack Cle.
a 90.104 2

to. Gothania
dto. luto B“
do. M. Pueht.
dto. Sohn
Ver. stahlw.

Stettin Chamott
Stettin Valk.

Strals, Spiolk.
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Schulbildung,

Stellenangebote

Außerſt leiſtungsfähige, konzernfreie

Margarine Fabrik
hat ihre

General Vertretung

für Halle (Saale) und Umgebung zu
ver geben.

s wollen ſich nur bei der einſchlägigengr. n gen h Vrirebe von
ngeboöote unter Aufgabe von

unt. K. 9440an Rudolf Moſſe, Köln.

2uschüsse?
Erste deutsche Gesellscha t. welche die Klein-
Lebens versicherung aut neuar tigen Grundiagen

Werbe vertreter
gegen feste Auschüsse und gate zchnell
tüilige Provisfionen,
Annoncen Expedit. Invalidendank,
schwetschkestrabe 1 erbeten.

Seubte Stenotupistin
mit techn. Kenntnissen und mögl. höhb.

auch befähigt vorkomm.
tremdsprachi Briefe zu schreiben zum
baldigen Eintritt von Fa
gesucht. Angeb. m. Zeugnissen.
haltsanspr., Eintrittszeit erb. unt. R. K. W.
an Julius Krieg, Ann. Exped. Weimar.

272 10

260/771

Angebote Fach-
unter J W. 128 an

Fabrik in Weimar
Bild, Ge-

Provixionsreisenge
und nausierer

(auch Damen) für Privat
kundſchaft zum Vertrieb von
Kinder u. Damen wäſche
geſucht. Hohe Verdienſtmög-
lichkeit. Angebote erb. unter
N. 3. 5861 an die Ge
ſchäſte ſtelle d. Zig. 780

ötiller Zellhahe
für mehrere pharmazeutiſche,
achärztlich ſehr gut deurteilte
euheiten, 1000 M erforderl.,

ſofort geſucht. Beſte Ver
dienſtmöglichkeit, kauft jeder
Hausehalt. Angeb erb. unter

851 an die Ge
3803ſchäſtsſtelle d. Zig.

Hausmann.
Zuverläſſiger Hausmann,

welcher auch etwas Garten
arbeit verſteht 7691

baldigſt geſucht.
Tanſchwohnung mit 2- 3 Zim
mern iſt Bedingung. Off.
unter K. 5798 an die
Geſchä isſtelle d. Zig.

BrauereiNiederl. ſucht kundigen

Bierfahrer.
Offerten unter O. B. 5863 an
d. Geſchäftsſtelle d. Zig. 8814

Suche zum 1. Januar 1927
einen in ſeinem Fache durch
aus e tuchtigen,nat. geſinnien, älſeren, ver
heirateten 7967

Gutsgärtner,

der zeitweiſe auch andere
Arbeiten verrichten muß.
L Gerhardt, Drehlitz,
Poſt Wallwitz (Saalkreis).

Lehrlingsgeſuch.
Sohn ach barer Eltern findet

Oſtern 1927 in meiner neu
zeitlich eingerichteren Schmiede

Lehrſtelle. Woſt und Logis im Hauſe
Max Kooh, Schmiedemſtr.,

Kyhna ber Delitzſch
Slanon Gr. -Kyhna.
Tel. Delitzſch 343.

Suche für meine Verkaufs
ſtelle in Korb uud Klein
möbeln ein im Verkehr mit
dem Publikum gewandies.
bürgerliches 7990
Fräulein

zu ſofortigem Eintritt. Die
Stellung iſt vollſtändig ſelb-
ſändig und iſt eine Kautton
von 5-—600 M. erforderlich.
Wohnung wird evtl. geſtellt.
Heinrich Becker sen.,

Tiſchlermeiter Kaſſel.
Juche einfaches, alteres

Mädchen
oder Frau

für Landwirriſch iſt (100 Mrg.).
Frauenloſer Haush alt. An
gebote unſer R. U. 5856
an die Geſchäſtsſielle d. Ztg.

Gielengeſuche

enſ. mittl.

Beamter
ſtreng national,

ſucht irgendwelche
Beſchäftigung.

Angeb. unt R. W. 5858
an die Geſchafrsſtelle d. Ztg.

Aelterer, erſahrener

Gärtner
übernimmt Gartenarbeit u.
Beſchneiden von Bäumen und
Sträuchern. Angebote unter
O. J. 5870 an die Ge
ſchäftoſtelle d. Ztg. 320 3828

I Leitat

Kaſſe-
Beamter

(routin. Kaufm.) empfi hlt ſich
für jede Aushilfe, nachm. und
avends. Angeb u O. E. 5866
a. d. Geſchäftsſtelle d. Ztg. 2818

e unt N. F. 5841

R

Tüchſiger, ſelbſtändiger

Bäckergeſelle
ſucht für ſofort oder ſpäter
Siellung. Gefl. Angebote an
Meyer, Zeitungsauentur

der „H lleſchen Zeitung

eigene
möbl. zenmit ſeparatem Eingang ſucht

ſofort jg Mann in unmititel
varer Nähe der Kirchner- oder
Leipziger Str. Eiloff. m. Preis u.
O. N. 5875 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung. 8831

L ein

Von jungem Mädchen wird
einfach möblier. es

immer
mit ſeparaſer Kochzelegenheit

Harmoniums
von 1144/57

Mannborg Hinkel
Vom Guten das Beste.
Zahlungserleichterung.

Ritter
3835

1-2 Zimmer
leer oder mobliert, mit Küchen
benutzung von kinderloſem
Ehepaar ſofort geſucht Pieie- Pianofabrik, Halle
offerten un M. N. 5849 on Leipziger Str. 73.

3798die Geſchäf st. o. Ztg.

Möbiertes

SDimmer
mit elektr Licht ab 1. Jar uar
1927 Nähe Friedrichsplatz von
L hianmtskan idatin geſucht.
Off unt M. M. 5848 un die
H. ſchäf sſtelle d. Zig. 3769
Eiſen ahnOberſekretär ſucht
ſofort deſſeres, möbliertes

Zimmer

Feldgrauer
Mffiziersmantel,
qut erhalten für 10 M. zu ver
kaufen. Wolfſtraße 20, H. I.

Küchenherd
(Voß), faſt neu und Sloch.
Gas herd zu verkaufen.

Frieden raße 28.

Eiſerner Füllofen
halb vernickelt, gut erhalten
Marke „Jram“, zu verkaufen.
Lotee, Hermannſtr. 2.

Zu verkaufen:
Eichene Waichmaſchine

(Schaede) 20 M gebr. Kinder
wagen 10 M. Marmorköpfe.
Lange, Wielondſtr. 22, I.

c

e

an die Geſchäftsſt d. Zig.

Junges kmderloſes Ehepaar
ch zum 15. Dez. zwei keere
oder möblierte 3762
Simmer,
mögl. mit Kochgelegenheit. Off
m reis ingabe u. M. Q. 5826
an die Geſchäftéſtelle d. Zeirung.

Bekanntmachung.
Die auf dem Grundſtück des hieſigen Haupt-

zollamtes, Ankerſtraße Nr. 2 befindliche Löſch und
Ladeſtelle nebſt Krananlage, ſowie ein großer
Lagerraum früherer Zollſchuppen) ſind ab I. Ja
nnar 1927 zu vermieten. Die Bedingungen
können auf dem Hauptzollamt, Zimmer Nr. Il,
während der Gefchäftsſtunden eingeſehen werden.
Intereſſenten wollen bis zum 23. Dezember ſchrift-

290/775 Hanvptzollamt Halle (Saale).
ch

auf Wohn- und Geschäftshäuser sowie
Landwirtschaften bei sehr günstigen

M Anträge nehmen entgegen
heucke Stahnke, Bank-Kommisslonsgeschöäft,

hahee und Jee-Servſee
aus Rein-Nickel, vernicivelt u. Fein-Zinn in modernen

Tabletts, Bestecke,
Messing-Eir mach-Kessel, Messing-Mörser,

Ferdinand Haassen 9gier,
Meta warenfabrik, Vernickelungs Anstalt,

liche Angebote abgeben.

Hwoolhehen zur ersten Stelle
3

Zins- und Zahlungs Bedingungen.

I M Nechkolstraße 3 Fornruf 29 383.

10071343 und alten Formen

Elektrische-, Spiritus- und Bolzen-Plätten.,

Barfüßerstraße 9. Fernruf 21 196.

Wir bitten unſere geehrten Ceſer,
bei unſeren Jnſerenten ireankaufen.

4 Preiswerte an

Harmoniums
frd mödn. Zimmer

zu ſofort oder 1. Januar zu Uns anvermieten. Angerweg 37 bedingungen s
in grober Auswahl

Albert Hoffmann.
Halle (Sanale).

am Kiebeckplatz.

War o e

Befchlagnahmefreies

Souterra n
Bernburger Straße

als Kaſſen oder Werkränme
vermierbar. Offerten unter
O. M. 5874 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

Terdigt ver Könnern. Vornehm., älterer Herr findet

Rechnungsführer

mit huten Zeugniſſen ſucht
Stellung in vüro ſür ſofort.
Angeb. unt. M. O. 5850 an
die Geſchäſtsſt. d. ztg. 3796

Gebild. 83jähr. Dame ſucht

Stellung
in 1. Zöchterheim.
Befahigt Gymnaſtik, Hand-
arbeiten. Literatur zu erteilen.

(Sachten) Poſtamt 4. 7889
1

Sekretärin
aus beſter Familie, 35 Jahre
alm, erf. in Buch- u Kaſſen
führung Lohnweſen, Korreſp,
u w., ſucht Stellung. Gut,
Anſtalt, Krankenh. oder and.
Berrieb, auch wirrſcham tatig.Angeb. unſer O. A. 5868
an die Geſchäſtsſtelle d Ztg.

gute Aufnahme, evtl. Pflege, in
ruhtgem Einfamilien-Wohnhans
(Wilttekv.). Dampfy., Bad, Tel.

2-3 Zimmer
Fig Möbel können mitgebracht n Gem esten vo
werden. Off. unt. N. X. 5859a d. Geſcheftsſtelle d. ig 516 H. Schnee Nacht.
Zum I. Januar gut möbliertes Dyr Fteinstr. Gegr. 183

Zimmer „55„ e 5mit voller Penſion in gutem
Hauſe, Nähe Mühlweg zu ver
mieten. Beſte Empfehlungen
Zu erfragen in der Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

Sr. gut möbl. Woſin
unck Jeßlafzimmer

rePreiswerr ung gut
kaufen Sie samtlie
Unterzeuge und

Strumpiwaren

Feingebild-, jg.
Mädchen,

perſekt in Buchführung und
Maſchinenſchreiben, ſucht Stell.
in Kontor oder bei Arzt als
Helferin. w'3 erb. un

K. 5846 an die Ge
ſchäftsſtelle d Zig.

Junges Mädchen,
23 Jahre alt, beſte Zeugnrſſe,
kann kochen und näheny, ſucht
Stellung in gutem Haushaltmit da. nſchluß Uebern.
auch Pflege der Kinder und
Arbeiten im Haushalt. Stel
lung auf Land, wo erlernung
von Geflügeizucht und Mitich
wir ſchaft mögl. bevorzugt.

Auskunft det Korv. Kap.
VFaulborn, Landw. Tarif
amt, Halle. Tel. 24666.

min 2 Betten evtl. Kochgelegen-

n n eDa nretineſer, 1, II. Wäschemangein
bringen ihnen die

Gut möbl. In ederi ne er 40 4 Bequeme Feilzahluns
Ernst Herrschun

regmar Chemni z (136)DE c e20-25000 M Schreibtisch
5 verkäuflich

Landwehrfſtr. 12, II, I.

GSiſerne
kinderbettstelle

1. Hyvorhek aus Prioathand ſo
fort geſucht. Angebote unter
O. G 65868 an die Gerchäfts
ſtelle dieſer Zeirung. 320/8826

billig zu verkaufen. Offerten
unter O. V. 5867 an die Ge
ſchäfſsſtelle d. Ztg. 3820

Großes
Puppenhaus

von Selbſtgeber gegen prima

Sicherhett 3807zu leihen geſucht.
Off. unter N. P 58
die Geſchäfſsſt Ue d Zig.

I eugeide
Junges Mädchen, mit etwas

Koch und Nihkenntmniſſen,
ſucht zum 1. oder 15 Januar
Stellung in kleinem Villen
haushalt als 7876einfache Stütze.

Frida Teuke,
Reinſtedt (Anhalt).

Suche für meine Tochter,
17 Jahre alt. freundliche

Kufnahme
in größerer Landwirtſchaft z.
Erlernng des Haushalts
um 15. Januar od 1. Febr.Familtenanſchiuß u. Taſchen

geld erwünſcht. Werte An

gebote an 79Frau Schmiedemeiſter
R. Opel, Burkersroda

i Bad Bibra

zweiſtöckig mit Erker und Dach-
garien preiswert zu verkaufen.

Bernburger Straße 9, II.

ßolsblasehe
in Leder, kofferariig, erſtklaſſ.
Stück preiswert abzugeben.
(Bis Donnerstag, den 16 Dez
einſchl von 8- 10, Uhr.

Jägerpiatz 17, II.

Radio (4 Röhren)
mit Lautſprecher, für Jn- und
Ausland, gebr. Fahrrad,Zith er zu verkaufen. Fleiſch
woren werden in Zahlung ge

no 3826

KFilberne
handlasehe

zu kaufen geiucht. Angebote m.
Preis unter O. J. 558714 an
die Geſchäfrsſt. d Ztg. 3830

penwagen,
aum erhalten, zu kaufen geſucht
Offerten unter N. V. 5860 an
die Geſchäftsſtelle d. Zig 3815

70 und einige Weichen und Loren

Selbſtinſerent.
Oroßkfm., 23 Jahre alt,

1,78 m gr., bl, wünſcht die Be
kanntſch, eines ged., wirtſch. erz.
Mädchens mit mindeſt. 15 000 M
Ver mögen zwecks bald. Heirar.

mögt mit BVild, unter
O K. 587 32 an die Geſchäfts
ſtelle d. Zig. 3829

mmen.
Forſterſtraße 21 pt.

Schwere, hochtragende

Kuh
verk. R Horn Zappendorf.

T 600 m gebrauchtes
Seldbahngleis

zu kaufen geſucht
Erich Engelmann

Halle (S.), orſtr. 57 a.

8001

W d

a

bayr. Edeltannen, Saal und tierr-
schaftsbäume finden Sie in bekannt

großer Auswahl nur

Die sehönsten

Gr. Ulrichstr. 36
(Heckerts Hof.)

Gewinn Auszug
3. Klaſſe 28. Preußiſch-Süddeukſche (254. Preuß.)

Klaſſenlokterie
1. Ziehungskag 10. Dezember, nachmikkags

Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
anf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen 1 und 2
Ohne Gewähr Nachdruck verboken

Es wurden Gewinne über 120 Mark gezogen
2 Gewinne zu je 100000 Mk. 63414
2 Gewinne zu je 5000 Mk. 181665
4 Gewinne zu je 3000 Mk. 36515 274224
2 Gewinne zu je 2000 Mk. 385659
6 Gewinne zu je 1000 Mk. 111438 155110 272078
s Gewinne zu je 800 Mk. 107221 214026 221052

234257
20 Gewinne zu je 500 Mk. 9172 15509 55164

270951 1014357 135227 181052 216609 268148
75

106 Gewinne zu je 400 Mk. 3950 12482 13137
17284 24092 32758 36051 46369 62106 656685
58885 61439 64774 68543 89651 93866 100739
102316 15256 123164 134022146254 165728217128066069

171870 230000263868 264209279562 267502 514266 326821
214 Gewinne zu je 240 Mk. 6247 ſ3813 17802

28425 29484 37123 35208 38500 40567 49294
60603 54434 54870 62155 64571 68790 69264
71710 73630 74706 75181 76340 80370 81821
81968 85616 91906 92528 97377 103300 103651
103922 18885 ſſeoso 119218 133485 13388s0

500079 300511 316404 320028 3
337495 338801 340072 342636
2. Ziehungskag 11. Dezember, vormiktags
Es wurden Gewinne über 120 Wark gezogen

2 Gewinne zu je 5000 Mk. 665509
4 Gewinne zu je 2000 Mk. 61747 151235
10 Gewinne zu je 800 Mk. 99477 108828 174509

242700 316261
28 Gewinne zu je 500 Mk. 61760 101018 120380

26360 151850 152088 216973 229669 239333
41083 257911 292595 321880 227432

120 Gewinne v z 400 Mk. 1155 3329 14717
15438 22436 31394 35926 654890 65975 77599
61640 91242 103979 105006 107059 113441 116781
1174956 119146 120676 123143 127962 140434

152435 153007
806 190800

225194
263937
293408
318613 333239347861

296 Gewinne zu 240 Mk. 834 4121 95831
9918 18843 18993 30205 30455 30482 31998 36428
36933 38150 38395 40227 465664 49122 49190 49313
52051 652107 52944 53370 55578 56199 659710
64326 655688 67849 69762 73439 78213 79466
81885 82999 85348 85824 90854 91062 91374
96613 97977 100644 102206 102338 102957 107658
108625 19337 109284 110518 117905 1

33 342574 3437565346367 348261 349610 349531

Die Staatliehen Lotterieeinnehmer:
Frenkel, Große Steinstraße 14.
Lehmann, Grobe Steinstraße 19.
Rogge, Moritzzwinger 7.

Aus verſchiedenen Zeitungen.
Jn das Handelsregiſter iſt eingetragen worden unter
8 883: Sprechmaſchinen-Geſellfchaft mit beſchränkter

Haſtung, Halle a. S. Der Geſellſchaftsvertrag iſt am
5 November 1926 abgeſchloſſen. Gegenſtand des Unter-
nehmens: Die Herſtellung von Sprechmaſchinen und der
Handel mit ſolchen. Stammkapital 20 000 Rm. Geſchäſts-
führer: Ernſt Bitzmann, Kaufmann, Halle a. S. Hierzu
wird veröffentlicht: Der Geſellſchafter Kaufmann Ernſt

6676

Bitzmann in Halle a. S. hat auf das Stammkapital eine
acheinlage gemacht, die in den im Geſellſchaftsvertrage auf
führten Waren und Gegenſtänden zur Verpackung und in

S

Prima Korinthen
1 Pfund 65 und 55 Pf.

Prima Sultaninen
1 Pfund 120 95, 90 und 75 pf
Prima Rosinen

1 Pfund 65 Pf.Prima Sehmeiabutter
garantiert rein, 1 Pfund 230 Pi,

Prima Weizenmehl
1 Pfund 25 Pi.

Prima Zitronat
ima Orangeata. De rſatz ſüß

Mohn, blau

Pfund 195Pfund 110 3
1

1

1
fundVPViund 68

a. ſuüße Mandein 1Pid. 220 u 240chmeizMargorine 1 Pfd. 90 u. 105 d
Zirronen, Macisblüte, Backöle

Frische Margarine
9 90, 76 und 64 pfevorzugen Sie Qualitätsmarken, d hich die geliebt an empfehle

Süäßrahm-Margarine
Fri-Ho-Di 1 Pfund 120 p.
Homa 1 Pfund 90 w.Dieſer Buttererſatz gibt auch in dieſem Jahre ein

vorzügliche Chriſiſtolle en

Louis disſelc
Brüderſtraße 15, am Markt

in arozer Transport

Jungvie
ſteht von Dienstag früh ab preiswert z. Vet

Berthold Cottoe,
Delitzſcher Str. 6 (Viehrampe). Tel. 29

den drei Gebrauchsmuſtern 931 895/97 beſteht. d
wert, für den die Einlage angenommen wird, iſt in
ſchaftsvertrage auf 19 000 Goldmark, jetzt Reichsmag
geſetzt. Die Bekanntmachungen erfolgen
Deutſchen Reichsanzeiger“.

B 510 (Bahnbetriebsgeſellſchaft mit beſchränkter
Halle a. S.): Die Firma iſt erloſchen

B 320: Rietlebener Dampfziegelwerke, Geſellſchaft
beſchränkter Haftung, Halle a. S.): Der bsheri
ſchäftsführer iſt Liquidator.

A 3867: Guſtav Maier, Halle a. S.
Kaufmann Guſtav Maier in Halle a. S.

A 3868: Willy Broſe, Gröbers Jnhaber iſt der
mann Willy Broſe in Gröbers.

A 666 (F. H. Krauſe, Halle a. S.): Dem 9
Bahrke, Halle a. S., iſt dergeſtalt Geſamtprokurg
daß er die Firma in Gemeinſchaft mit einem
Prokuriſten zeichnen kann.

A 1764 (Max Selle, Halle a, S.): Der Ort der
laſſung iſt nach Stumsdorf verlegt.

Halle, den 10. Dezember 1926.
Das Amtsgericht, A

Pereins-Naeßiriehten

Stahlhelm. Bund der Frontſoldaten, Ortsgruppe
Die für Dienstag, den 14. Dezember, abends

„Neumarktſchützenhaus“ angeſetzte Monats mitglieder
ſammlung findet nicht ſtatt. Beſonderer Umſtände
muß die Verſammlung abgeſagt werden. Wir b
Weitergabe dieſer Abſage an alle Kameraden.,

Inhaber i

Lehrerverein Halle und Umgegend. Nächſten
den 15. d. M., nachmittags 3 Uhr Verſammlung im
ſchützenhaus“, kleiner Saal, Franckeſtr. I. I. Verhr
ſammlung. 2. Vertreterwahl. 3. Verſchiedenes.

Vaterl. Volksbühne. Für Gruppe B Peflich
Montag, den 13. Dez., 8 Uhr: „Zwei Wappen.“
lung Montag 10—-161 und 3--187 Uhr. Gruppe A:
vorſtellung: „Heimgefunden“, am Mittwoch. 15. Dez,
Abſtemplung wie B, außerdem Dienstag, 10-
und Mittwoch, 10--121 Uhr. Gleichzeitig Verkauf
Kindervorſtellung „Struwelpeter“ am Donnerstag,
Freitag, 17. Dez., Uhr. Letztere in der „Sagh
brauerei“. Ebenda abends 8 Uhr „Heimgefunden“,
tätigkeitsvorſtellung für Alt- Veteranen und Kriegern

Volksbühne. Für die Operette „Paganini“ von
Straus, die am Sonntag, den 19. Dez., 288 Uhr, m
gegeben wird, können diejenigen Mitglieder,
12. Dez. keine Karten mehr erhielten, Karten in
ſchäftsſtelle in Empfang nehmen. Die noch nicht um
ten Karten für den 30. Dez. müſſen jetzt der Geſchäf
Brüderſtr. 14, Tel. 23 479, vorgelegt werden, da am
zember „Paganini“ nicht geſpielt wird.

4 RABIG
Leipziger Sender.
Dienstag, den 14. Dezember.
Wirtſchaſt) Uhr w rtſchaftsn

und Baumwollpreiſe, amerik Metalmeldun
Vorabends 2,45 Uhr do., Baumwolle Landwi
Berliner Del Notiz 8,25 Uhr; do Berliner
amtlich, Berliner Produktenbörſe amtlich. 6 Uht:
ſchaftsnachrichten: Wiederholung von 2,45 und 3
und die laufenden Produktenbörſen, Verliner Butter.
liner Metalle amtlich, Berliner Schrott. 6.,20
Fortſetzung für Baumwolle, Londoner Metalle am

Landwirtſchaft.
Unterhaltung und Belehrung. 10,05 Uhr: Verleh

Wetterdienſt und Schneebericht. 10,20 Uhr: Was die
bringt. 11,45 Uhr. Wetterdienſt und Vorausſage
und Eſperanto) und Schneebericht 12 Uhr: Ais
auf einer Schallplatten- und Sprechmaſchine der
G., Berlin. Moderne Tänze. 12,55 Uhr: Nauener
zeichen. 1,15 Uhr: Preſſe und Börſenbericht. 3
Deutſche Welle, Berlin. 3 Uhr: G. v. Edvſeren
Alfieri: „Spaniſch für Forigeſchrittene.“ 3.90 Uh
ſterialrat Dr. König: „Die Hygiene des Schulhaufe

4,30—6 Uhr: Nachmittagskonzert der Dresden
funkhauskapelle. Dirigent: Guſtav Agunte.

Anagen Apparatebau, Halle, rRadio- er Sachse 27 Botanisch. Gart. I
5,50—6 Uhr: Frauenfunk: Dr. Hildegard Herm

am ftädt. Muſenm für bildende Künſte zu Leint
Frau in der bildenden Kunſt.“ 6,30--7 Uhr: Leſepre
den Neuerſcheinungen auf dem Büchermarkt.Dr. Gerhard Salomon: „Schutz vor Kreditverluſten.
bis 8 Nhr: Dr. Rudolf Roſch: „Braſilien. der bie
Volkstyp.“ 8 Uhr: Wettervorausſage und r

8,30 Uhr. Uebertragung aus dem tLeipzig: Weihnachtsfeier der Vereinigten Kern
Seminare der Univerſität Leipzig unter Mitwirr
Prof. Dr. Andrs Jolles, Dr. Martin Kunath. 5
des Germaniſchen Jnſtitutes und dem Leipziger
orcheſter. Geſchichte des Schlagers und Walzerz S
letzten vierzig Jahren. Rahmen-Vortrag: Prof. unr
von der Leipziger Univerſität. Muſikaliſche geinnz.
Martin Kunath.

10 Uhr Preſſebericht und Sportfunk det
10,15--12 Uhr. Tanzmuſik. Ueberkragung den

haltungsmuſit der Hauskapelle Radſitky aus
reſtaurant des Hauptbahnhoſes Leipzig.

Apparate ſabishaus leioriger
Zubehör Leipziger Str. 86. fernt

Antennenbau unter fachmännischer leitun
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Hallo und Amgebung
Halle, 13. Dezember.

Ein Hotel-Neubau in Halle
Proteſt der Gaſtwirte.

Schon ſeit längerer Zeit wird die Errichtung
eines großen e auf dem Gelände am Waſſer-
turm in der Magdeburger Straße erwogen.

Der Provinzialverband der Provinz Sachſen ſowie der Gaſt
wirtsverein von Halle a. S. und Umgebung haben an den
Ragiſtrat und an die Stadtverordneten folgende Eingabe gerichtet:

„Wie wir von gut unterrichteter Seite erfahren, ſchweben
zwiſchen der Stadt und einem auswärtigen Hotelunternehmen Ver
handlungen betr. Neubau eines großen Hotels, verbunden mit Café
uſw, um angeblich der herrſchenden Zimmernot zu ſteuern. Zu
dieſem Unternehmen ſoll die Stadt Grund und Boden gratis zur
Lerfügung geſtellt und auch ſonſtige finanzielle Unterſtützungen zu

t haben.v haben uns daraufhin der Mühe unterzogen und bei
unſeren Kollegen eine Umfrage gehalten, wie weit dieſe angebliche
gimmernot in Wirklichkeit beſteht. Unſere Feſtſtellungen haben er
eeben, daß von einer ſolchen

in Halle überhaupt keine Rede ſein kann.
Nur einige kleinere Hotels haben im günſtigſten Falle einige Tage
in der Woche voll beſetzt. Die großen Hotels, wie z. B. „Preußen“
und „Hohenzollernhof“ haben nur etwa 25—50 Prozent im Jahre

e t. euß Wenn nun trotzdem ein Unternehmer es für zweckmäßig hält,

ein neues Luxushotel in Halle zu bauen, ſo iſt das lediglich ſeine
Sache. Wir müſſen uns aber ſtreng dagegen verwahren, daß die
Stadt mit dem Gelde der Steuerzahler dieſen ſelbſt Konkurrenz
macht. Wenn dnnn ein ſolches Unternehmen nachher nicht pro-
ſperiert, dann ruht der Feblſchlag wieder auf den Schultern der
Steuerzahler. Das beſte Beiſpiel liefert hierfür die Stadt Gleiwitz
in Schleſien. Dort hat die Stadt 500 000 Mark in einem Hotel
neubau inveſtiert und weiß nun nicht, nachdem das Unternehmen
pleite iſt, was ſie mit dem halbfertigen Objekt anfangen ſoll. Für
Halle liegen die Verhältniſſe noch viel ungünſtiger als für Gleiwitz
infolge der ſtarken Konkurrenz des nahen Leipzig und ſeiner
günſtigen Verbindung mit Berlin. Preiſe, die ein in der jetzigen
Zeit erbautes Hotel nehmen muß, um exiſtieren zu können, zahlen
die Reiſenden, die nach Halle kommen und ſich lediglich aus Ge
ſhäftsreiſenden rekrutieren, die mit ihrer Zeit und ihren Speſen
ſtark rechnen müſſen, nicht.

Faſt jeder Halleſche Hotelbeſitzer bemüht ſich nach Kräften, ſein
Anweſen der Neuzeit entſprechend im Stande zu halten bzw. neu
zu geſtalten, und es kann durchaus nicht behauptet werden, daß
unſere Hotels den Preiſen entſprechend nicht auf der Höhe wären.
Die Leiſtungsfähigkeit wäre auch bedeutend höher, wenn nicht ge
rade die kommunalen Steuern faſt jeden übrigbleibenden Groſchen
verſchlingen würden. Wir halten die Zeit für gekommen, wo es auf
tören muß, daß Staat und Gemeinden mit ungeübter Hand in das
öffentliche Wirtſchaftsleben eingreifen und ſo unlautere Konkurrenz
gegen die eigenen Steuerzahler treiben. Gerade unſere Stadt Halle
müßte doch nachgerade genügend trübe Erfahrungen mit allen
kmmungalen Betrieben gemacht haben und keine Luſt mehr ver-
ſpüren, ſich noch in weitere Riſikos einzulaſſen (ſiehe Stadtbank,
Stadtgeſchäft, Landwirtſchaft uſw. uſw.

Wir erſuchen daher im Jntereſſe der Allgemeinheit ſowie im
Intereſſe unſerer intereſſierten Kollegen, von einem derartigen
Unternehmen abzuſehen und vor allem keinen Pfennig ſtädtiſchen
Eeldes dafür zu inveſtieren.

Wer Hotels bauen will, ſoll ſie auch allein bezahlen.
d

Von gut unterrichteter Seite erfahren wir hierzu, daß in
der Angelegenheit keine bindenden Erklärungen der ſtädtiſchen
Körperſchaften vorliegen und auch keine Verhandlungen mit einem
auswärtigen Hotelunternehmen ſchweben.

Silberner Sonntag

Um den rieſigen Weihnachtsbaum, der am Sonnabend unter
dem erhebenden Geſange des S tadtſingechors zum erſten Male im
vollen Kerzenglanze erſtrahlte, erſtreckt ſich über den ganzen
Rarktplatz hin eine ſtattliche Budenſtadt, deren enge Straßen-
xilen wohl jeder von den vielen, die der Silberne Sonntag aus
Stadt und Land aus dem Hauſe gelockt hatte, paſſiert hat.

Romantik und Realiſtik im kraſſeſten Gegenſatz birgt ſolch
ein Weihnachtsmarkt in ſich: glänzende Kinderaugen, rieſengroße
Ffefferkuchenherzen, zartſchimmerndes Engelshaar auf der einen,
ſhreiende, ſtoßende Menſchen, Roſtbratwurſtgerüche auf der
anderen Seite.

Und an dem diesmal wirklich gut beſchickten Chriſtmarkt
vorüber ſelbſt auf der Neuen Promenade hat man Stände er-
richten müſſen flutet der Maſſenverkehr des dritten Advent-
ſonntags und ergießt ſich in die Leipziger oder Ulrichſtraße, wo
überall offene, weihnachtlich geſchmückte Geſchäfte die Schau
und Kaufluſt anregen.

Und vollbepackt eilen die Menſchen heimwärts, ſelige Weih-
nachtsvorfreude auf den Geſichtern

Der Poſtdienſt am heiligabend
Am Freitag, den 24. Dezember, werden bei den Poſtanſtalten

die in den Vorjahren Dienſtbeſchränkungen im Verkehr
mit dem Publikum vorgenommen. U. a. werden die Poſtſchalter
im allgemeinen nur bis 4 Uhr nachm. offengehalten.

Im Telegrammannahme- und Fernſprechdienſt treten Be
ſheänkungen nicht ein.

Sonntagsrückfahrkarten zu Weihnachten und Neujahr
Die Sonntagsrückfahrkarten gelten Weihnachten bereits von

5mnerstag, den 23. Dezember, mittags 12 Uhr, bis Montag, den
Dezember, vormittags 9 Uhr, das heißt: die Rückfahrt muß

am 27. Dezember vormittags 9 Uhr von der Zielſtation der Karte
eder von der Unterwegeſtation angetreten und ohne Fahrtunter-
drechung zurückgelegt werden. Ferner gelten die Karten auch zur
efahrt an jedem Tage innerhalb der angegebenen Geltungs-

uer.

Ebenſo gelten die am Freitag, dem 31. Dezember, nach
Uhr mittags und an den beiden Neujahrstagen ausgegebenen

wnntagsrückfahrkarten genau wie zu Weihnachten bis nach Ab
lauf der Feſttage, alſo bis Montag, den 8. Januar, vormittags

br, das heißt: die Rückfahrt muß am 8. Januar vormittags
Uhr von der Zielſtation der Karte angetreten und ohne Fahrt

interbrechung zurückgelegt werden.

We Eine Störung in der elektriſchen Licht- und Kraftver
ung trat heute vormittag gegen 9 Uhr ein; ſie war nach etwa
wer Stunde größtenteils behoben. Ueber den Grund der Störung

ten wir noch nichts Näheres erfahren.
e Am Goldenen Sonntag darf gebacken werden! Wie unse ſaödtiſche Poligeivertvaltung mitteilt, hat der Regierungeptäſi
t in Merſeburg zugelaſſen, daß die Bäckereien und Kondito
ien des Regierungsbezirks am Sonntag, den 19. Dezember, wie
Werktagen betrieben werden dürfen; der Vetrieb darf jedoch

über 4 Uhr nachmittags hinaus ausgedehnt werden.

I. Beilage zur Halleſchen Seitung
Das

Montag, 13. Dezember 1926

Verſorgungsweſen in der Provinz Sachſen

Grganiſation und ſeine Kufgaben

Das geſamte Verſorgungsweſen iſt dem Reichsarbeitsminiſte
rium unterſtellt. Die ausübenden Organe ſind die Verſorgungs-
behörden. Jhre Organiſation oft vielfachen, einſchneidenden
Aenderungen unterworfen iſt erſt in den letzten Jahren zum
Abſchluß gelangt.

Dem Reichsarbeitsminiſterrum unmittelbar unterſtehen 14
r r ür die Verſorgungsberechtigten derProvinz Sachſen und des Freiſtaates Anhalt iſt

das Hauptverſorgungsamt Magdeburg zuſtändig.
Aufſane der Hauptverſorgungsämter iſt es, in der Hauptſache

als Aufſichtsbehörden die Leitung des Verſorgungsweſens ihres
Bezirks und die Ueberwachung der Gleichmäßigkeit der Geſetzes
anwendung auszuüben. Sie ſind im übrigen nur mit Geſchäften
betraut, deren einheitliche l igeng wie z. B. bei der Kavpital
abfindung und bei beſtimmten Gebieten der Heilbehandlung
für große Bezirke angezeigt erſcheint.

Den Hauptverſorgungsämtern ar W 101 Verſorgungs-
ämter und zur Durchführung des ärztlichen Dienſtes Orthopädiſche
Verſorgungsſtellen, Verſorgungskrankenhäuſer, Verſorgungsärzt-
liche Unterſuchungsſtellen und zahlreiche Kuranſtalten.

Der Bereich des Hauptverſorgungsamtes Magdeburg umfaßt
5 Verſorgungsämter (Magdeburg, Halle, Deſſau, Erfurt,
Halberſtadt), 83 Orthopädiſche Verſorgungsſtellen (Magdeburg,
Halle, Erfurt) und 1 Verſorgungsärztliche Unterſuchunggsſtelle
in Magdeburg.

Bis zum Beginn des Weltkrieges war das Verſorgungs-
weſen ein Gebiet, dem für weitere Kreiſe der Bevölkerung kaum
eine beſondere Bedeutung zukam. Den Verſorgungsleiſtungen,
die die durch ein ſchädigendes Ereignis während der Erfüllung
ihrer Militärdienſtpflicht verſorgungsberechtigt gewordenen Per
ſonen auf Grund der Dienſtbeſchädigung zu beanſpruchen hatten,
kam eine ausſchlaggebende wirtſchaftliche Bedeutung nicht zu. Mit
dem Weltkrieg jedoch wurde das Verſorgungsweſen zu einer An-
gelegenheit des ganzen Volkes, die die perſönlichen und wirtſchaftlichen Verhältniſſe des einzelnen Heeresangehörigen und ſeiner

Familie maßgebend beeinflußte.
Nachfolgende Zahlen mögen die Bedeutung des Verſorgungs-

weſens erläutern: Unſere Verluſte an Toten im Weltkriege be
trugen 2 055 000, die Zahl der Verwundungen rund 4 250 000.

Zu einer Geſamtzahl von zurzeit etwa 721 600 rentenberech-
tigten Beſchädigten treten noch rund 750 000 Beſchädigte, die mit
ihrer Rente von 10--20 v. H. abgefunden worden ſind, aber noch
ein Anrecht auf Heilbehandlung haben und bei Verſchlimmerung
ihres Leidens auch Rentenanſprüche erheben können.

Die Zahl der Hinterbliebenen Witwen, Waiſen, Eltern
beträgt 1597 350. Mithin insgeſamt rund 8,12 Millionen Be
chädigter und Hinterbliebener, die allein unter das Reichsver
orgungsgeſetz (Altrentnergeſetz) fallen; hierzu treten noch 3618
er nach dem Kriegsperſonenſchädengeſetz zu Verſorgenden.

Jm Bereich des Hauptverſorgungsamtes Magdeburg werden
nach dem Stande vom 1. Oktober 1920 verſorgt: nach dem Reichs
verſorgungsgeſetz (Altrentnergeſetz)

40 490 Beſchädigte und 96 300 Hinterbliebene
mit rund 54 000 Aktenfällen. Ferner noch etwa 8800 Kapitu
lanten; nach dem Offizierspenſionsgeſetz 1906 und Hinter

büchene nagte 1907 rund 4030 Beſchädigte und 1360 Hinter
bliebene als enſionsempfänger.

Maßgebend für die Verſorgung der Maſſe der Kriegsbeſchädigten
und Hinterbliebenen iſt das durch Novellen mehrfach ergänzte

Reichsverſorgungsgeſetz
(R. V. G.) vom 12. Mai 1920. Nach dieſem Geſetz verſorgt werden
u. a. alle am Weltkrieg beteiligt geweſenen früheren Angehörigen
der ehemaligen deutſchen Wehrmacht und ihre Hinterbliebenen, das
Perſonal der freiwilligen Krankenpflege und die Zivilärzte, die der
Wehrmacht durch privatrechtlichen Dienſtvertrag zur Dienſtleiſtung
verpflichtet waren, Ferner die aus der Reichswehr, der Schutz
prlizei der Länder und dem Reichswaſſerſchutz mit einer Dienſt
beſchädigung ausgeſchiedenen Perſonen.

Für die früheren Angehörigen der deutſchen Wehrmacht und
ihre Hinterbliebenen gilt, ſoweit ihnen Verſorgungsgebührniſſe nur
infolge einer vor dem 1. Auguſt 1914 beendeten Dienſtleiſtung zu
erkannt ſind und noch zuerkannt werden können, das ſogenannte
Altrentnergeſetz vom 18. Juli 1921 (A. R. G.).

Reichsangehörige, die durch den letzten Krieg Schädigungen an
Leib oder Leben erlitten haben und nicht zu den nach dem R. V. G.
vom 12. Mai 1920 verſorgungsberechtigten Perſonen gehören, er
halten für ſich und ihre Hinterbliebenen Verſorgung nach dem
Kriegsperſonenſchädengeſetz vom 15. Juli 1922 (K. P. Sch. G.)
Auch diejenigen Perſonen, die durch innere Unruhen ohne eigenes
Verſchulden Schaden an Leib und Leben erlitten haben, werden
nach den Vorſchriften dieſes Geſetzes verſorgt.

Die ehemaligen aktiven Offiziere, Sanitätsoffiziere und Be
amten der alten Wehrmacht werden, falls ſie nicht Verſorgung nach
den R. V. G. gewählt haben, nach den früher geltenden Geſetzen,
vornehmlich nach dem O. P. G. von 1906 und dem Militär Hinter
bliebenengeſetz von 1907 verſorgt.

Die
Arbeitslaſt,

die den Verſorgungsbehörden durch die Anſprüche der nach den vor
erwähnten Geſetzen zu betreuenden Perſonen entſteht, hat an Um
fang bisher ſtetig zugenommen. Neuanträge von Kriegsteilnehmern,
deren Beurteilung mit der zeitlichen Entfernung vom Kriege immer
ſchwieriger wird, Erhöhungsanträge, Fragen des Beamtenſcheins,
Anträge auf Kapitalabfindung, auf Witwenrente und Witwen
keihilfe, Waiſenrente und Waiſenbeihilfe, auf Elternrente und
Elternbeihilfe, auf Gewährung von Badekuren und Heilſtättenauf
nahmen, Geſchäftsverkehr mit den Krankenkaſſen und Anträge auf
orthopädiſche Verſorgung nehmen zurzeit in ſteigendem Maße die
Kräfte aller Beamten der Verſorgungsbehörden in Anſpruch.

Wenn hier ferner darauf hingewieſen wird, daß von den ge
ſamten Ausgaben des Reichshaushalts für 1926 abgeſehen von
den Steuerüberweiſungen an die Länder die Ausgaben für die
verſorgungs und penſionsberechtigten Angehörigen der ehemaligen
Wehrmacht und ihre Hinterbliebenen faſt nämlich rund 1,5 Mil
liarden Reichsmark, ausmachen, ſo tritt hierdurch die Bedeutung des
Reichsverſorgungsweſens auch vom finanziellen Standpunkt aus in
die Erſcheinung.

eorcaoaavonnd?;)SSennäDie Mietsſteigerung in den letzten 3 Jahren in Prozenten
Wieder plant man eine weitere Erhöhung der Hauszinsſteuer;
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Anleihe aufzunehmen und die Hauszinsſteuer ſoweit herabzu
ſetzen, daß ſie Zinſen für die neue Anleihe decken kann.

100 000 Mark für Notſtandsarbeiten
Der Magiſtrat legt der heutigen Stadtverordnetenſitzung fol

gende Vorlage vor:
Die in den Vorjahren für Notſtandsarbeiten zur Verfügung

geſtellten Mittel reichen zur Durchführung der in Angriff ge
nommenen Arbeiten nicht aus. Nach der beigefügten Berechnung
wird die nach Abzug der aus der produktiven Erwerbsloſenfür-
ſorge' zu erwartenden Darlehen und Zuſchüſſe verbleibende Be
laſtung der Stadtgemeinde rund 100 000 R. M. mehr betragen,
als ſ Zt. bei der Aufſtellung des Arbeitsprogramms angenommen
wurde.

Dieſe Mehrausgabe gegenüber den Voranſchlägen iſt darauf
zurückzuführen, daß bei Vergebung der Arbeiten an Unternehmer
in erſter Linie darauf geſehen worden iſt, die Arbeiten möglichſt
wirtſchaftlich durchzuführen. Durch Zuhilfenahme von Maſchinen
ſind insbeſondere am Lettiner Weg und am Weinberg erheblich
höhere Leiſtungen erzielt und größere Maſſenbewegungen durch-
eführt, allerdings auch weniger Arbeitskräfte beſchäftigt worden.S die Höhe der aus der produktiven Erwerbsloſenfürſorge kom-

menden Zuſchüſſe und Darlehen ſich nach der Anzahl der geleiſte-
ten Tagewerke richtet, haben wir bei dieſen Arbeiten mit einer ge-
ringeren Einnahme und damit mit einer ſtärkeren Belaſtung der
Stadtgemeinde zu rechnen.

Zwiſchen Motor und Knhängewagen
Geſtern nachmittag wurde an der Ecke Trothaer--Oppiner

Straße ein Straßenbahnſchaffner beim Umrangieren
eines Anhängewagens zwiſchen dieſen und den Motorwageneingequ e ſcht, wobei er anſcheinend innere Verletzungen da

vongetragen hat. Der Verunglückte wurde mittels Kranken-
wagens einem Krankenhauſe zugeführt.

Gegen Abend wurde in der Trothaer Straße ein mit 6 Per
r beſetztes Fuhrwerk von einem Straßenbahnwagen von

nten angefahren und beiſeite geſchleudert, wobei das Fuhrwerk ſtark Jeſlhädigt wurde.

Wenig Glück hatten zwei Einbrecher, die in der Nacht vom
Sonnabend zum Sonntag gegen 353 Uhr morgens einem am

erſonen kamen nicht zu Schaden.

Tuchrähmen (Ecke RobertFranzStraße) gelegenen kleinen
Fabrikgrundſtück einen Beluch abſtatteten. Nachdem ſie bereits
die .Eingangspforte und die Fabrikstür mit Nachſchlüſſel aufge
ſchloſſen hatten, nabte unvermutet ein Wächter der Halleſchen
Wach- und Schließgeſellſchaft, der ſie bei der Arbeit überraſchte.
Leider gelang es ihnen, in der Dunkelheit zu entkommen. Eine
Beute konnten ſie nicht mitnehmen. Es ſind ſicher dieſelben Spitz
buben, die ſchon in der vorhergehenden Nacht dort einen Einbruch
verſuchten und von dem Wächter geſtört wurden.

Elternverſammlung in der Schillerſchule. Jn der Turn
halle der Schillerſchule fand eine gut beſuchte Elternverſammlung
ſtatt. Stadtſchularzt Dr. Schneider, der ſich auf Erſuchen des
Elternbeirates der Schillerſchule in dankenswerter Weiſe für einen
Aufklärungsvortrag zur Verfügung geſtellt hatte, ſprah über das
Thema „Schulgeſundheitspflege und Jnfektionskrankheiten“.
Seine ſehr intereſſanten Ausführungen, die durch reichliches
ſtatiſtiſches Anſchauungsmaterigl und durch viele Lichtbilder unter
ſtützt wurden, fanden bei den Zuhörern gute Aufnahme. Die an
weſenden Eltern erhielten durch den Vortrag einen tieferen Ein
e in die ſegensreiche Tätigkeit der ſtädtiſchen Schulgeſundheits

ege.

Altersverſorgung der Couleurdiener. Der Bund der
Couleurdiener Deutſchlands, Ortsgruppe Halle a. S., hatte am
Mittwoch, dem 8. Dezember, die Herren Vorſitzenden aller Korpo-
rationen und AlteHerrenVerbände zu einer Ausſprache über die
angeſtrebte Couleurdiener-Fürſorge eingeladen. Zahlreich hatte
hatte man der Einladung im Agronomenhaus Folge geleiſtet. Jn
ſchlichten Worten ſprach der Bundesvorſitzende der Couleurdiener-
Vereinigung, H. Schulze, der ſeit 1904 ein Pionier für die Sache
der Altersverſorgung iſt, über Zweck und Ziele des 1919 in Röthen
gegründeten Bundes und über die Altersverſorgung der Couleur-
diener durch die Alten-Herren--Verbände. Keine ewerkſchaft ſei
der Bund, ſondern in gemeinſamem Handin-Hand- Arbeiten wolle
man ſich mit der Aktivitas und den A.-H.-Verbänden finden, um
eine Altersverſorgung für die Couleurdiener zu ſchaffen. Jn dem
Beſtreben, den Couleurdienern, die zum größten Teil 30—-40 Jahre
ihres Lebens treue Hüter und Freunde der Korporationen waren,
einen ſorgenfreien Lebensabend zu verſchaffen, hat eine Kom
miſſion, die aus Vertretern der A.-H.-Verbände der Deutſchen
Burſchenſchaft, Deutſchen Landsmannſchaft, des Köſener S. C., des
V. C. ſowie aus zwei Vertretern des Couleurdiener-Bundes be
ſtand, die Satzungen der Couleurdiener- Fürſorge fertiggeſtellt.
Die Vorarbeiten ſind ſomit vollendet und es würde nur zu be
grüßen ſein, wenn jetzt die anderen noch fernſtehenden Verbände
und Korporationen ſich baldigſt anſchließen würden. Naturgemäß
mußte der Bund der Couleurdiener zuerſt mit den großen Ver
bänden in Verhandlungen eintreten, um die Angelegenheit über-
haupt in Gang zu bringen und ſo ein Fundament zu ſchaffen. Es
werden an ſämtliche Korporationen und A.-H.- Verbände der
deutſchen Univerſitäten, Hochſchulen und Akademien die Satzungen
mit einem Anſchreiben des vorbereitenden Ausſchuſſes verſandt.
Der Vortrag des Herrn Schulze fand lebhaften Beifall und ein
mütig betonten die Vertreter der Aktivitas und Altherrenſchaft die
Notwendigkeit, für ihre Couleurdiener zu ſorgen. Die Altersver-
ſicherung iſt als Zuſchuß zu der Reichsinvalidenverſicherung
gedacht.

Der Beethovenabend des KlinglerQuartetts morgen,
Dienstag, beginnt erſt um 8 Uhr. Auf dem Programm ſtehen die
Irrejpnartette C- Moll op. 18 Nr. 4, F-Moll op. 95 und B-Dur
op. 180.
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Grgelweihe in. der Aniverſttüt
Wer die muſikaliſche Entwicklung der letzten Jahre einiger

hat, wird erſtaunt ſein über die Fülle
neuer Jdeen, die ſich mit unwiderſtehlicher Macht ans Licht
drängen und deren praktiſche Auswertung noch gar nicht abzu
ehen iſt. Unverkennbar geht dabei der Kampf um ein neues

al. Der üppigen ht, die die akkordiſche Schreibweiſe
unſerer jüngſten Zeit erreicht hatte, beginnt das menſchliche Ohr
überdrüſſig zu werden. Daher die Sehnſucht nach einem linearen
polhphonen Stil. Ein ſolches Verlangen braucht nicht be

loſe Rückkehr zum Brauch der alten Meiſter zu bedeuten.
terhin iſt es verſtändlich, daß man jetzt ihrer mehr als

exinnert und in ihrer Schreibweiſe wi mene Muſter und
erblickt.

Dieſer Wechſel der muſikaliſchen Anſchauungen mußte not
wendigerweiſe 77 für den Orgelbau wichtig werden. Und ſo

wir denn, wie ſeit einigen Jahren ein lebhafter Streit um
ie beſte Dispoſition der Königin der Inſtrumente entbrannt iſt.

Eine entſcheidende Wendung dieſer Bewegung trat ein, als Prof.
Dr. Gurlitt in Freiburg für ſein wiſſenſchaftliches J durch
die Fr eit des Orgelbaumeiſters Dr. h. c. Oskar Walcker
ein Werk aufſtellen konnte, das nach den Ueberlieferungen von
Michael Praetorius gebaut worden war und deshalb kurz den
Namen „Praetoriusorgel“ empfing. Nun hatte man die Mög-
lichkeit gewonnen, die Klangbilder, die den alten Meiſtern vorge
ſchwebt hatten, wieder genau und farbenecht ins Leben zurück
zuru

dem wiſſenſchaftlichen Wert dieſer Leiſtung ergaben
ſich aber auch eine Reihe wichtiger Anregungen für den zukünf-
tigen Orgelbau überhaupt. Wollte daher unſere Univerſität für
ihre ſchöne Aula eine Orgel anſchaffen, ſo konnte ſie nichts

beſſeres tun, als auf die Erfahrungen zurückzugreifen, die in
Freiburg gemacht und im vergangenen Sommer ebenda von
einigen Hunderten von Fachleuten gründlich beſprochen worden
ſind. Dank der Freigebigkeit bereitwilliger Stifter und der auf

n n der Profeſſoren Dr. Max Fleiſchmann, Dr.
rnold Schering, Dr. Alfred Rahlwes und des Organiſten Adolf

Wieber ſtand die neue Orgel bereits im November fertig da. Jhr
war der Orgelbauanſtalt W. Sauer (Jnhaber Dr. h. c.

Walcker, Ludwigsburg) in Frankfurt (Oder) übertragen

Am Sonnabend fand ihre feierliche Einweihung ſtatt.
Nach Anſprachen des Prorektors Profeſſor Dr. Fleiſchmann

und Seiner Magnifizenz des Rektors erörterte Profeſſor Dr.
Arnold Schering in ſeiner formgewandten, lichtvollen Weiſe Weſen
und Eigenart des neuen Jnſtrumentes. Ein Präludium für
Blasinſtrumente und ein Weiheſpruch für Männerchor mit Be-

tung von Blasinſtrumenten, zwei Kompoſitionen, die der
niverſitätsmuſikdirektor Prof. Dr. Rahlwes in feiner Anpaſſung

an die Würde der Feier geſchaffen hatte, rahmten die Reden ein.
Dann erhielt die neue Orgel ſelbſt das Wort. Die beiden

angeſehenſten Organiſten unſerer Stadt, Studienrat Oskar
Rebling und Adolf Wieber, hatten ſich zur Verfügung

t, ſie der Feſtverſammlung vorzuführen und ihre klang-
n Eigenſchaften klar zu machen. Oskar Rebling hatte dazu

das Choralvorſpiel „Gelobt ſeiſt du Jeſu Chriſt“ von Samuel
Scheidt (geb. 1587 in Halle) und „Paſſacaglig und Doppelfuge“
in oMoll von Joh. Seb. Bach, Adolf Wieber die Choralvariationen
„Wie ſchön leuhtet der Morgenſtern“ von Dietrich Buxtehude
ausgewählt. Beide Künſtler erledigten ihre Aufgabe ganz ausa n Adolf Wieber in ſeiner den Abſchluß bildenden
e ation die Feier in Weihnachtsgedanken ausmünden ließ,

ei ihm beſonders gedankt.
Der Eindruck, den das ſchöne Inſtrument bei allen Anweſen-

den hervorrief, war zweifellos tief und nachhaltig. Die Orgel,
die keineswegs eine bloße Nachahmung alter Vorbilder iſt, ſondern
namentlich nach der techniſchen Seite alle neuzeitlichen Einrich-
tungen aufweiſt, beſitzt in ihren 22 Regiſtern ungemein charakte-

Stimmen, die einzeln für ſich meiſt von ſchönem und
eigentümlichem Wohllaut ſind. Jn ihrer Geſamtheit ſpenden ſie
eine Fülle von Kraft, welche ſtets in ihrer Wirkung klar und
durchſichtig bleibt und nie in die dröhnende Wucht verfällt, die ſo
manchen unſerer großen Konzert- oder Kirchenorgeln anhaftet.
Jhrer dreifachen Beſtimmung, die Feſte der Univerſität feierlich
zu geſtalten, in Konzerten als Soloinſtrument zu dienen und die
wiſſenſchaftlichen Unterſuchungen über die Klangideale früherer
Zeiten zu fördern, wird ſie in hervorragendem Maße gerecht
werden. Iſt doch dieſe neue Orgel ein wunderbares Werk von
ganz beſonderer Bedeutung, das ſeinem Erbauer zur Ehre und
unſerer Univerſität zur Zierde gereicht. Prof. Dr. W. Kaiser.

Sächſiſch-Thüringiſcher Verein für Erdkunde. Der in
Halle durch ſeine überaus intereſſanten Vorträge über Amerika
bekannte Konſul Dr. Lutz, Leipzig, ſpricht am Mittwoch abend
mit Lichtbildern im Verein für Erdkunde über das Thema „Kuba

Araufführung im Thalia
„Das reißende Lamm“ von Emil Bernhard

Während der große Alexander Moiſſi mit ſeiner Künſtler-
ſchar im Stadttheater mit Tolſtois „Lebendem Leichnam“

riumphe feierte, ſpielte man im Thalia ein bißchen ſehr
Revolution.

Es wurden zwar keine Barrikadenkämpfe vorgeführt, es
wurde auch nicht die Internationale geſungen oder e olſche
wikenart revolutioniert nur eine einzige Bombe fällt zum

luß aber dafür iſt der Bonner Rabbiner Emil Bernhard
u dem Zunamen Cohn) auch viel zu vorſichtig. Er ſtellt
einen ruſſiſchen Revolutionär der Tat auf die Bühne, nein, eine

Chriſtusgeſtalt iſt der Held dieſes Stückes, der ſibiriſche Sträf
ling Boris Twerskoj ein Jdealiſt, ein Märtyrer. Er will nur
das Einfache, das iſt das Wort Gottes, tun. „Du ſollſt nicht
töten“ iſt ſein Leitſatz. Als einen „demütigen Sucher der
Wahrhaftigkeit“ bezeichnet er ſich ſelbſt.

Nicht einmal als ein Revolutionär des Geiſtes erſcheint uns
dieſer Boris. Wenigſtens nicht unmittelbar. Denn er predigt ja
nur das Evangelium der Menſchenliebe und Wahrhaftigkeit
ein Problem, das wohl ein Chriſtus in der Praxis, der Bolſche
wismus aber allerhöchſtens in der Theorie zu löſen vermochte.
Mittelbar aber wird dieſer Apoſtel der Nächſtenliebe und Wahr
heit, wird dieſes Lamm Gottes, wie er in dem Stück genannt
wird, in ſeiner Uebermenſchlichkeit, ja Gottähnlichkeit zum m
den Lamm, der alle und alles mit ſich reißt, auch zerreißt. Zer
reißt die Ketten des äußeren und inneren Jch, damit aber auch
die Ketten ſtaatlicher und geſellſchaftlicher Geſetze.

Jn dem fanatiſchen, ſuggeſtiven Glauben, Träger und Er-
füller einer heiligen Miſſion zu ſein, lehnt er alle Befreiungs-
angebote ab, die ihm von einer revolutionären Studentin, von
einem General des Zaren, von ſeinem eigenen Gefängnis-
kommandanten gemacht werden nimmt er auf ſich Kerker und
Mißhandlung. Er ſtirbt als ein Märtyrer, als der Märtyrer
für eine große Weltanſchauung, für die kommuniſtiſche Welt
anſchauung der Freiheit, Glei Beitt Brüderlichkeit.

n den Ruf „Brüder, Brüder!“ klingt ja auch dieſes
dramatiſch ſtark empfundene und auch dramatiſch ſtark geſtaltete
Stück aus. Der Kerker als Symbol der äußeren, wohl auch der
inneren Unfreiheit, geht in Flammen auf. Und aus dem Kerker
ſtrömen die Sträflinge in hellen Scharen der Freibeit, einer
neuen Welt entgegen.

ein regelrechter Revolutionsgeſang, von dem Autor
ſidt eſchickt in das Chriſtusproblem der Liebe und Wahrheit ge-
leidet bzw. verkleidet. Und letzten Endes doch nur ein hehes

Lied auf die bekannten e der großen franzöſiſchen
Revolution. Und den geſchichtlichen Rahmen gibt das für Ruß-
land und die Weltgeſchichte ſo bedeutungs-, ja verhängnisvolle
Jahr 1917, das Geburtsjahr des Bolſchawismus.

.Erich Waetzold,

und Jamaika als Muſterbeiſpiele ſpaniſcher und angelſächſiſch
amerikaniſcher Koloniſation“.

Bolkshochſchule. Jn dem letzten Vortragsabend von
Dr. Oſthoff über „Beethoven“ am Mittwoch abends punkt 8 Uhr,
nicht 84 Uhr, in der Aula des ſtädtiſchen Lyzeums I, Alte
rer 21, Eingang Unterberg, wirkt Konzertmeiſter Richard
e mit.

Kirchenkonzert in der Moritzkirche
Das Kirchenkonzert am Sonntag abend in der Moritzkirche

wurde diesmal nicht von Adolf Wieber beſtritten, der eine fremde
Organiſtin, Erna Handke aus Pirna verpflichtet ein Sie
führte ſich mit zwei bekannten Orgelwerken ein: Bach, Präludium
und Fuge in Moll und Reger, Sonate D-Moll. Die Kon
zertorganiſtin beſitzt gewiß Fähigkeiten, die den Durchſchnitt über-
treffen, doch während ſie Bach richtig empfunden hatte, fehlte es
e an Sicherheit der plaſtiſchen Darſtellung und an der nötigen

ein und Kleinarbeit. Zudem nutzte ſie nicht die Hälfte der an
der Orgel zu Gebote ſtehenden Mittel aus. Regers Sonate
wurde leider ein Verſager. So verſchwommen, unklar und
ſchwülſtig hat der größte Orgelmeiſter der Moderne beſtimmt
nicht geſchrieben! Außerdem muß man beim Regerſpiel ja wohl
techniſch (1) über jeden Zweifel erhaben ſein, wobei man ſtreiten
kann, ob eine Dame jemals Regers Größe darſtellen kann! Ueber
die freie Jmproviſation mag Schweigen gebreitet ſein. Der
Zuhörer verſteht es nicht, wie man hier unbekannte Gäſte an eine
Orgel holt, deren künſtleriſch bezaubernden, reizvollen Geſang
man ſonſt immer rn gehört und erlebt hat!!

Als weiterer Soliſt ließ ſich unſer heimiſcher Buffobaß
Heinrich Kreutz vom Stadttheater hören, der drei Dworſchak-
lieder ſang mit ſchönem Ton und unter Wahrung der ſchlichten
Jnnigkeit, die ſie durchwärmt. Allerdings ſteht der Sänger in
der Kirche nicht an ſeiner vorteilhafteſten Stelle. Adolf Wieber
hatte die Begleitung übernommen, die die kurze künſtleriſch wert-
vollſte Ausbeute des Abends war. Ho.

Konzert des „Sang und Klang“

Daß in dieſem Männergeſangverein mit Fleiß und Ernſt
einem großen Ziel entgegengeſtrebt wird, bewies das Konzert,
welches am Sonnabend im „Stadtſchützenhaus“ veranſtaltet wurde.

Schon die Vortragsfolge denpe von dem gediegenen Geſchmack
des Dirigenten Dr. Ludwig Kraus, indem ſie neben einer
Volksliedergruppe Chöre von Vincenz Lachner („Die Allmacht“)
und keinem geringeren als Hugo Kaun aufwies.

Erfreulicherweiſe hatte Dr. Kraus auch diesmal ausſchließlich
a-capella-Muſik gewählt, bei der ja einem Chor die beſte Gelegen
heit geboten iſt, ſein Können bzw. die vorhandenen Lücken auf-weiſen Die gebotenen Chorgeſänge zeugten entſchieden von dem
ſeinen muſikaliſchen Empfinden des Chorleiters und gerieten

namentlich vortraglich außerordentlich gut, wenn man eine kleine
Entgleiſung unberückſichtigt laſſen will. Auch klanglich dürfte der
Chor gewonnen haben, wenn man auch gern noch eine größere
Verſchmelzung der vier Stimmgattungen wünſchen könnte.

Als Soliſten fand man drei Herren von dem hier wohl
bekannten Schachtebeck-Quartett Heinrich Schachtebeck,

z Alfred Patzak) mit Auguſta
Schachtebeck-Sorocker am Ritter-Flügel. Die vier Künſt
ler bekräftigten wiederum den guten Ruf, den ſie ſich hier in
Halle errungen haben, vollauf mit dem bekannten g-moll-Klavier-
Quartett von Mozart und dem intereſſanten, von echtem
Muſikantenblut pulſierenden Es-dur-Klavier-Quartett (op. 87)
von Anton Dbvorgk.

Die zahlreiche Zuhörerſchaft ſpendete den Soliſten wie dem
Chor und ſeinem Leiter dankbaren, wohlverdienten Beifall.

Dr. A. Fast.
„Rumpelſtilzchen“ im Stadttheater

Kinderland Märchenland heiliges Land! Hier weben und
leben die Sinne unſerer Kleinen, hier zaubert goldene Phantaſie
ihnen traumſchönes Leben vor, hier empfangen ſie die Weihe für
den ſpäteren, oft ſo ſchweren Schickſalsweg.

Ganz andere Wege geht die Phantaſie des Kindes als die der
Erwachſenen. Wie oft haben wir die Beobachtung machen können,
daß das Kleine eine Puppe, die uns ein Prachtwerk dünkte, achtlos
beiſeite legte und zu einem ſcheuſaligen Ungetüm griff, um es mit
den zärtlichen Koſenamen zu belegen.

Wann gehe ich ins Stadttheater
Sonntag Montag ſienstas vitt woen Dor nerstag Freitag Sonnabend

zu 6 10 l l 3än. S en und en eng l inezen Std. n Galan n dalen t WAn reilende Hierzat: Wieraut: Tauberfſött be
vagapin on bamm furardot kTurendot Welttdeaſer

Solch' ein Stück gehört nicht auf eine deutſche Bühne; es ge
hörte nicht einmal vor das Forum der Freien r die
in Halle zum großen Teil aus bürgerlichen Kreiſen zuſammen
geſetzt iſt. Wir haben wirklich der dramatiſchen Vorwürfe und
Werke aus deutſcher Geſchichte und Gegenwart genug, ſo daß wir
keiner Anleihen oder Anregungen aus Sowjet-Rußland bedürfen.

Der Beifall war ſehr ſtark und in bezug auf die ſchau
S Leiſtungen durchaus berechtigt. Jn der Hauptrolle
chuf Fritz Henſel eine überragende Leiſtung; er war ſchlecht

hin dieſer Boris Twerskoj ſelbſt. Mit welcher übernatürlichen
Ruhe, mit welchem überſinnlichen Aen ſie geſtaltete er dieſe
Figur! Jhm ſtand im Spiel Anne-Lieſe Johow als revo-
lutionäre Studentin nicht? nach. Wie erſchütternd ihre Klage,
als ſie ſich von dem Geliebten, den ſie befreien ſoll und befreien
will, verſchmäht fühlt!

Eine weitere erfreuliche Feſtſtellung: Fritz Günzel hatte
endlich wieder einmal eine Rolle, in der er ſein bekanntes und
anerkanntes Können voll zu entfalten vermochte. Den robuſten
Hauptmann zu ſpielen, fiel ihm an ſich nicht ſchwer; aber er
wußte auch meiſterhaft die innerliche, beinahe an Wahnſinn
grenzende Zerriſſenheit dieſes Menſchen in ſeinem Spiel zu ver
anſchaulichen. Ortrud Wagner als egoiſtiſche Haupt
mannsfrau ſowie Emanuel vom Weber als ſtiller, beinahe
rer Gefängniswärter, fügten ſich vorteilhaft in den Rahmen

ieſes wirklich ausgeglichenen Enſembles ein, dem Dr. Edgar
Groß ein verſtändnisvoller Spielleiter war. Er mußte übrigens
gieich den Hauptdarſtellern zum Schluß verſchiedentlich vor

em Vorhang erſcheinen.
Wie weit der Erfolg des Stückes gelegentlich ſeiner

ſchen Uraufführung in der Freien Volksbühne als ein
nungserfolg zu bewerten iſt, mag dahingeſtellt bleiben.
Magdeburg, wo das Stück gleichzeitiuraufgeführt wurde, war dies ganz o

Jn
von der Jungen Bühneenkundig der an.

Dr. Sellheim.
Gaſtſpiel von Klexander Moiſſi
Tolſtoi: „Der lebende Leichnam“.

Seit langem wieder ein en an unſerer Bühne ein
Tolſtoi, der an uns vorüberzieht in zwölf kaleidoſkopartigen
Bildern wie Blätter eines Romans. Nicht mit derſelben
Brutalität, wie wir ihn ſonſt kennen, aber doch mit ungelöſten
Widerſprüchen: Selbſtſucht und Hilfsbereitſchaft, Bildung und
Urſprünglichkeit. Widerſprüche, deren Konſequenzen der
Graf bei ſeiner Lebens und Geiſtesgeſtaltung ſelbſt zur Genüge
kennen lernte.

Soll man heute darüber rechten, daß die Vernunft manch-
mal anders folgen würde daß geiſtige Disharmonien vergeb-
lich ihres Löſung harren

eſin

Es iſt ſchwierig, die Vorſtellungen eines Kindes richtig zu
treffen. Ob ſie ſich das „Rumpelſtilzchen“ genau ſo vorgeſteſt
haben, wie es auf der Bühne auf einem Beim herumtanzt? Tat
ſteht nicht ganz feſt. Tatfache iſt aber, daß die lieben Kleinen mit
W Augen und feurigen Bäckchen dem Spiel zuſchauen, wie
ies eben nur Kinder können. Aber auch die Erwachſenen ſir

vom Spiel gefangen, denn es iſt wirklich ganz allerliebſt. Da tanzen
graue Mäuslein, da drehen ſich niedliche Kinder im Reigen. ürd
über den König und ſeinen drolligen Hofſtaat muß man von Herzen
lachen! Das iſt alles ſo bunt und komiſch. Ach, und die golden
Jungfer Müllerin iſt ſo ſchön! Sie ſoll Gold aus Stroh ſpinnen
und kann es doch nicht. (Hier und da ſchluchzt ein kleines Seelchen
im Zuſchauerraum.) Wie ſchön ſieht ſie dann als Königin mit den
reizenden Krönlein aus!

Ein Fragen und Wiſpern iſt im Raum; aber die Andacht ſt
rieſengroß, als beim brennenden Lichterbaum die Englein und daz
ganze Märchenvolk in die feierlichen Klänge einſtimmen: „O. d
fröhliche, o du ſelige, gnadenbringende Weihnachtszeit.“ E. Seh.

Winckelmann- Feier

Das Archäologiſche Muſeum Robertinum und die Fichte
Geſellſchaft (Ortsgruppe Halle) veranſtalteten am Sonnabend
im Auditorium maximum unſerer Univerſität eine Winckelmann,
Feier. Die Feſtrede hatte Prof. Heinrich Schaefer Berlin üher-
nommen. Er ſprach über „Aegyptiſche und heutige Kunſt.“

Keine Kunſt iſt umſonſt geweſen; ihr Einfluß macht ſich, wenn
auch bisweilen durch neue Strömungen zurückgedrängt, immer
wieder geltend. Das gilt auch von der äghptiſchen Kunſt. Die
Griechen haben nie ganz vergeſſen, daß ihre Kunſt aus der äghti
ſchen erwachſen iſt. Mit der Religion gewann dieſe einen ent
ſcheidenden Einfluß im römiſchen Weltreich. Mit dem Verſinken
der griechiſchrömiſchen Kunſt ſchwand auch er. Erſt mit der
Renaiſſance wurde die Aufmerkſamkeit wieder auf die ägyptiſchen
Kunſtdenkmäler gerichtet. Jn den Mittelpunkt des allgemeinen
Intereſſes traten ſie mit Napoleons Zug nach Aeghpten. Was hie
her nur mehr Spielerei geweſen war, wurde zum erſtenmal von
Winckelmann wiſſenſchaftlich bearbeitet; und im letzten Jahrhundert
ſuchte vor allem die Malerſchule des Kloſters Beuern durch die
Aeußerlichkeiten das Weſen der ägyptiſchen Kunſt zu ergründen,
Bis in die letzte Zeit blieb ihr Einfluß bemerkbar. Expreſſionismus
und Kubismus nehmen ſie für ſich in Anſpruch. Beide Kunſt
formen haben wohl noch Verwandte mit ihrem Vorbilde; und ſie
können ſich darauf berufen, daß unter den ägyptiſchen Kunſtwerken

ſich einzelne finden, die der Natur nachgebildet ſind, wie ſie es aufaſſen.
Aber Naturalismus, wie er jetzt bis zur Verſchrobenheit vertreten
wird, war bei den alten Aeghyptern immer nur eine Ausnahme.
Unſere Künſtler vergeſſen, daß die Aegypter nicht den letzten Schrit
zur Vollendung der Kunſt getan haben, daß die Griechen es waren,welche die Natur Fehbildlich erfaßten. Die Aegypter ſind trotz der

Weiterentwicklung ihrer Kunſt in den verſchiedenen Zeitabſchnitten
auf der Stufe der Naturvölker und der Kinder ſtehen geblieben,
ohne dieſen letzten Schritt getan zu haben. Es iſt deshalb undenk-
bar, daß unſere jetzigen Künſtler in der Kunſtform der Aegypler ihr
Vorbild erblicken. Freilich hat dieſe ihre Rolle noch lange nicht aus
geſpielt. Wenn die beſtehenden Formen nicht mehr genügen, wenn
neue geſucht werden, dann werden auch die Geſtalten aus alt
äghptiſcher Zeit wieder auftauchen.

Klar und anſchaulich wußte der Vortragende den Stoff, der
hohe Anforderungen an das Verſtändnis des Laien ſtellt
zu geſtalten. Belebt wurde die Darſtellung durdh
Vorführung einer großen Zahl von Lichtbildern, die ſeine Aus-
führungen weſentlich unterſtützten. Daß in unſerem Halle ein reges
Intereſſe für die ragen der Kunſt beſteht, bewies der Umſtand
daß der große Saal bis auf den letzten Platz gefüllt war.

Walhallath. ater. Die von der Direktion veranſtalteten
Volkstage zu ganz einen Eintrittspreiſen nehmen am Mittwoch ihr
Ende. Niemand verſäume, ſich das erſtklaſſige Varietéprogramm
anzuſehen, von welchem am Mittwoch die letzte Vorſtellung ſtatt
indet.f Nachtdienſt der Halleſchen Apotheken. Jn dieſer Woche

haben Nacht- und Sonntagsdienſt: MohrenApotheke, Reilſtr. 134;
Hirſch-Apotheke, Markt 17; Kronen-Apotheke, Steinweg 28.

Weihnachten ſteht vor der Tür, und fürſorgende Liebe ſinn,
mit welchen Gaben ſie Freude bereiten kann. Jn heutiger ſchwerer
Zeit wird man in erſter Linie zum praktiſchen Geſchenk greifen.
Nennen wir z. B. nur Maggi's bewährte Erzeugniſſe Maggi:
Würze, Maggi's Suppen, Maggi's Fleiſchbrühwürfel, die jedem
Haushalt willkommen ſind. Durch ihre vielſeitige Verwendbarkeit
helfen ſie nicht nur das teure Fleiſch, Kohlen und Gas ſparen,
ſondern erleichtern außerdem der Hausfrau die Kocharbeit.

Fedja, der „Held“ zu ſtolz, die für die Scheidung nötigen
Lügen auf ſich zu nehmen, mutig genug für die Lüge des Selbſt
mordes, zu feige einen Selbſtmord auszuführen, mannhaft vor
Gericht als ſein und der anderen Verteidiger und doch ſchwah-
l das Glück gr Menſchen zerſtörend. Sein Selbſtmord
endlich iſt deshalb nicht das einzig Mögliche, ſondern das ihm
Zuzutrauende.

Wer wollte das kleinlich zerpflücken, wenn er noch Gefühl
und Empfindung beſitzt für Menſchlichkeit und Sinn für Glaub
haftmachen und Darſtellen ſicher gezeichneter Typen! Moiſſi als
Fedja eine Melodie! Er hat kein Spiel der Hände kein
Spiel der Mimik ja 3z kein Spiel der Sprache einzig allein
ein Spiel der Seele! Er faſgziniert, daß es von Anfang bis Ende
v außer Atem läßt und wirkt doch letzten Endes durch ſeine

lichtheit, da er dem Fedja ein ungeſchminktes, ehrliches Weſen
ſchenkt, wodurch das Tragiſche dieſer Geſtalt voll zur Gelkung
kommen muß. Verbummeltes Genie, ſinnlicher Träumer und
doch mit ungebeugtem Stolz. Jmmer Sympathie und Mitleid
nicht fordernd ſondern findend. Ein Fedja, den er durch ſein
Spiel menſchlich näher bringt und verſtändlich macht in einer
Form, wie man ſie ſelten ſah und erlebte.

Die übrigen Darſteller des Enſembles paßten ſich ihren
großen Führer glücklich an, wobei einige noch beſonders herbor
traten. Wilhelm Diegelmann der philoſophierende
Trunkenbold ohne Effekt von meiſterlicher Wirkung. Die Liſa
der Leontine Sagan voller weiblicher Jnnigkeit, Etle
Schwanneke (Sſaſcha) und auch Anni Mewes (NRaſche
hier an richtiger Stelle. Beſonders angenehm der Zigeunergeſanß
der Solo- und Chorſtimmen.

„Jnſzenierung von Max Reinhardt“ kein Raum vol
erleuchtet, überall unbeſtimmtes Dunkel. Ein langſames Er

llen der Bühne in allen Bildern keine Szene abgeſchloſſen
ede mit der unbegrenzten Tiefe, aus der Geſtalten auftaud.

Selbſt in Akten mit frohem luſtigen Treiben des myſtiſche Du
als finſteres Schickſal drohend, übermütiges Leben vor dem wir

angl So wurde der „lebende Leichnam von Moiſſi und Reinhardt gezeichnet.

Die deutſche Ueberſetzung von Auguſt Scholz wies ein
Aenderungen auf B. hlen von Kadenins Mutter u. u
aber ohne weſentli ütung blieben. Lediglich einige ſo
liche Unebenheiten ſtörten zuweilen.
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Die Verlegung der Provinzial-
verwaltung

Eine beutſchnationale kleine Anfrage im Landtag.

Im preußiſchen Landtage iſt folgende deutſchnationale kleine

Anfrage eingegangen iZeitungsnachrichten zufolge beſteht die Abſicht, mit einem un
Aufwande von Koſten den Sitz der Regierung vonrenPreurg nach Halle zu verlegen. Iſt die Staatsregierung

pereit, Aufklärung über dieſe Frage zu geben

Romantiſche Tragödie
z. Duberſtadt, 11. Dez. Als der 24jährige Knecht des Land

piris Theodor Klingebiel zu Jmmingerode morgens nach 7 Uhr in
i Scheune kam, um Futter zu holen, trat im ein Mann entgegen

und brachte dem Ueberraſchten einen Bauchſchuß bei. Der
Täter entfloh. Gleichzeitig brach in der Scheune Feuer aus, das
von dem Nörder ſchon vorher angelegt war. Der Schwerverwundete
wurde gefunden und konnte gerettet werden. Jm Auto wurde er
ma Duderſtadt gebracht und ins Krankenhaus eingeliefert. Tie
Scheune brannte nieder. Auch das das dem
Frnder Klingebiels gehört, wurde eingeäſchert, obgleich die Feuer
wehren aus Jmmingerode und umliegenden Dörfern fieberha
arbeiteten. Nach Beſchränkung des Feuers auf ſeinen Herd konn
das Suchen nach dem Brandſtifter und Mörders beginnen. Man

ihn nachmittags im Walde, wo er einen Selbſtmord-
derſuch unternommen hatte. Schwerverletzt wurde auch er ins
Krankenhaus gebracht. Wie man hört, iſt die Urſache des Ver
brechens Eiferſucht. Der Täter war auch Knecht.

Den Schwager wegen Erbſtreites erſchlagen?

Reeſen bei Burg, 12. Dez. Der Landwirt Engel fuhr am
Freitagmorgen mit ſeinem Schwager Wilh. Weber nach ſeinem
Ader. Gegen Mittag kehrte Weber mit dem Wagen unverhofft
zurück. Auf dem Wagen lag die Leiche des Engel. Den Ange
hörigen erzählte Weber, daß auf der Berliner Chauſſee die Pferde
des Geſpannes vor einem Auto geſcheut hätten. Engel ſei durch
den plötzlichen Anruck der Pferde aus der Schoßkelle geflogen und
unter die Räder geraten. Er ſei überfahren und durch
das ſchwere Fuhrwerk ſofort getötet worden.

Bei der Obduktion der Leiche wurde dann aber die über
raſchende Feſtſtellung gemacht, daß die Leiche am Kopfe eine
ſchwere Schlagverletzung aufwies, durch die der Schädel
vollſtändig zertrümmert wurde. Die Verletzung war ſo ſchwer,
daß allein dadurch der Tod herbeigeführt werden konnte.
Daneben wurden dann noch die ſchweren Verletzungen feſtgeſtellt,
die durch das Ueberfahren mit dem Wagen hervorgerufen wurden.
Da die Zertrümmerung des Schädels nur durch einen wuchtigen
Schlag und nicht durch die Räder des Wagens herbeigeführt ſein
lann, wurde die Landjägerei auf den Fall aufmerkſam und leitete
eine eingehende Unterſuchung ein.

Das Ergebnis war, daß Weber noch am Abend verhaftet
und in das Gefängnis in Burg eingeliefert wurde. Man nimmt
an, daß es zwiſchen Weber und Engel unterwegs infolge Erb
ſchaftsan gelegenheiten zu einem Streit gekommen iſt, in
deſſen Verlauf Weber ſeinen Schwager er ſchlagen und dann
ſpäter einen Unfall vorgetäuſcht hat.

Die Ermittlungen der Staatsanwaltſchaft gehen weiter.

Auszeichnung für Profeſſor Junkers
Deſſaun, 12. Dez. Auf der diesjährigen Hauptverſammlung des

Deutſchen Verbandes der Gas und Waſſerfachmänner wurde die
vunſen-Pettenkofer-Ehrentafel, die höchſte Aus
ichnung dieſes Verbandes, an Profeſſor Dr.-Jng. h. c. HugoJunters in Deſſau verlieen und ihm vor einigen Tagen durch

eine beſondere Abordnung des Verbandes überreicht. Jn der Aus-
zeichnung ſieht der Verein eine Würdigung der erfolgreichen und
verdienſtvollen Arbeiten, die Junkers auf dem ete des Gas
und Waſſerfaches geleiſtet hat. Dabei wird beſonders betont, daß
Junkers durch ſeine umfaſſenden Forſchungen auf den Gebieten
der Wärmeübertragung und der Strömungslehre vielfach neue
Wege gewieſen habe, die für die Apparatefabrikation zum großen
Teil von grundlegender Bedeutung geworden ſind.

Mordverſuch an der Ehefrau
Höhnſtedt, 12. Dez. Hier verſuchte der jährige Geſchirr
führer Möbius ſeine Ehefrau zu töten. Die ehelichen Verhältniſſe
der jungen Leute waren dadurch zerrüttet, daß der Ehemann
Möbius einer früheren GCeliebten erneut ſeine Gunſt ſchenkte. Er
beſchloß daher, ſeine Ehefrau zu töten. Unter einem Vorwand
lodte er ſie in die Obſt und Weinberge. Dort verſuchte er, ihr
einen Strick um den Hals zu werfen, um ſie zu erdroſſeln. Es
gelang aber der Frau, ihren Mann abzuwehren. Dabei brach ſich
der Täter den rechten Arm. Er wurde alsbald feſtgenommen und
in das Eisleber Amtsgerichtsgefängnis eingeliefert. Der Täter
bleibt vorläufig in Unterſuchungshaft.

mg. Döllnitz, 11. Dez. (Ehrung.) Vor einiger Zeit konnte
der Böttchermeiſter Rot he, hier, auf eine 50jährige Mitgliedſchaft
bei dem hieſigen Männergeſangverein „Conſtantia“ zurückblicken.
Aus dieſem Anlaß wurde ihm jetzt von dem Deutſchen Sängerbund,
Halle (Saale), eine Ehrenurkunde überreicht.

s8. Könnern, 11. Dez. Keine Pumpſtation.) Ein
hieſiger Geſchäftsmann, der wohl ſchon traurige Erfahrungen ge
ſammelt hat, ließ folgende Zeilen im Laden aushängen: „Gepumpt
wird nicht, dies biite ich zu beachten, Sie irren ſich, wenn Sie
anders dachten

u. Beyersdorf, 11. Dez. (Der Land wirtſchaftliche
verein) hielt unter außerordentlich reger Beteiligung ſeine De
zemberverſammlung ab. Jm Mittelpunkt der Tagesordnung ſtandder Vortra von Profeſſor Golf der Univerſität Leipgig: „Neu
un Guahenngen in der Fütterung.“ An Hand von Tabellen,

jedem Teilnehmer gereicht waren, wurde die Fütterung von
Kühen und Schweinen demonſtriert. Dem ausführlichen und lehr
reichen Vortrage, der mit ſtarkem Beifall belohnt wurde, ſage
eine ausgedehnte Diskuſſion, der ſich die Fragen über Melaſſe

ſen* welche ſehr empfohlen wurde, und Maisanbau an
en.

leben, Dez. (Schwerer Unfall beim Kar
toffelſtoppeln) Am Heinrichsberg bei Salmuthshof waren
zwei Dampfpflüge beſchäftigt, den Acker zu pflügen. Im Ueber
greifen der Maſchiniſt Reimund Tſchöde aus Aſchersleben
in das Seil, welches die beiden Pflüge zog. Jhm wurden beide
beine ſchwer verletzt.

u. Glebitzſch, 11. Dez. (Vater ländiſcher Frauen
verein.) Mit der Eröffnung einer Schweſternſtation für die
Orte Vehersdorf, Juliushof, Glebitzſch, Höckern, verbunden wurde

Vaterländiſche Frauenverein wieder zu neuem Leben erweckt.
der letzten Verſammlung wurde Frau Paſtor Schulze
rsdorf zur Vorſitzenden gewählt. Ein ſehr lehrreicher und in

keceſanter Lichtbildervortrag von
ift Wittenberg über ihre Reiſe nach Braſilien, erfreute

Aus Mitteldeutſchland

rau Oberin Bertha Dah m vom

2. Beilage zur Halleſchen 571errung

die Anweſenden. Hoffentlich gelingt es, den Verein, der im
kommenden Jahre ſein 25jähriges Beſtehen feiert, wieder zu reger
Tätigkeit zu führen, zumal er ſich zur Aufgabe gemacht hat, fürdie Schweſternſtation wie für die Alten und Kranken zu ſorgen.

Helbra, 12. Dez. (Folgen ſchwerer Zuſammenſtoß.)Auf der Volkſtedter Sireſe, am Bahnübergang der Mansfeld
A.-G., ſtieß ein Perſonenauto der Harzverkehrsgeſellſchaft mit
einem nach der Kochhütte fahrenden Minernzuge zuſammen.
Hierbei wurde der hintere Teil des Autos zertrümmert und einige

z ſen erheblich verletzt. Die Schuldfrage iſt noch nicht
geklär

Stößen, 12. Dezember. (Waſſeranlage.) Jn der le ten
e Stadtverordnetenver ſammlung wurde der Bau
einer zentralen r ungsanlage, die als Notſtandsarbeit
ausgeführt werden ſoll, beſchloſſen.

Reiſen
halleſchen 5eitung

durchgeführt von

Stangens Reiſehüro, G. m. b. H., Berlin.

Winterfahrten.
I. In die Allgäuer Alpen: Oberſtdorf.

5 Cage vom 27. 12. 1926 bis 2. 1. 1927
unter Benutzung des Verwaltungsſonder
zuges des Eiſenbahnverkehrsamtes Leipzig.

Bahnfahrt: halle-- Oberſtdorf- Halle
c 27,70

Hotelunterkunft nach Anſprüchen

und Wünſchen ca M 22,50
I. Nach der Schweiz Engelberg (Waadtland)

11 Cage: a) vom 26. 12. 26 bis 6. 1. 27.
b) vom 11. 1. 27 bis 21. 1. 27.

Bahnfahrt: halle Frankfurt Baſel
Engelberg Baſel Frankfurt Halle

III. Kl. C 94,50
II. Kl. 1465,60

Unterkunft und volle Verpflegung für 10 Tage,
beſtehend aus 4 Mahlzeiten (Frühſtück, Mittag-
eſſen, Nachmittagstee, Ubendeſſen), einſchl. aller

Unkoſten in hotel erſten Ranges (Terrace
Palace Hotel) von 117, an.

III. Wochenendfahrten zu Sonderpreiſen
einſchlietzlich Unterkunft in gutem Hotel:

a) nach Berlin
Leipzig
Erfurt
dem Harz
Thüringen.

Auskunft erteilt das neueingerichtete

Reiſe Büro der

halleſchen öeitung
Ceitung: Stangen's Reiſebüro, G. m. b. h., Berlin

Agentur halle (Saale)
Leipziger Straße 61/62. Fernruf 23766.

Unſer ReiſeBüro wird außerdem unſeren
Ceſern je nach Wunſch:

Reiſeverbindungen ausarbeiten; Fahrkarten
und Hahrſcheinhefte für alle Schienen, Waſſer
und kuftwege beſorgen; Unterkunft in hotels
und Penſionen bereiſtellen; Reiſeverſicher
ungen aller Art vermittelnz vor allem auch
Wochenendfahrten zu ermäßigten Preiſen zu-
ſammenſtellen, kurz, in jeder Beziehung
behilflich ſein.

Was die Leſer ſagen
Eine weidmänniſche Heldentat?

Bei der am 27. November d. J. ſtattgefundenen Treibjcod
in der Rittergutsflur Meineweh und Thierbach ſollen neben
anderem Wild auch 18 (achtzehn) Stück Rehwild geſchoſſen worden
ſein. Es entgieht ſich leider unſerer Kenntnis, wieviel Stück dieſes
Edelwildes zu Holz geſchoſſen oder nur leicht angebleit worden ſind.
Tatſache bleibt, daß die Rehe nicht mit der Kugel, ſondern mit
Schrot geſchoſſen worden ſind, was vom hegeriſchen Standpunkt
aus verwerflich iſt. Gerade jetzt, wo in allen Jagdvereinen und
„verbänden, in allen Jagd und Tageszeitungen die Notwendigkeit
einer ſachgemäßen Pflege und Hege des Rot und Rehwildes fort
geſetzt betont und gefordert wird, halten wir einen derartig hohen
Abſchuß um nicht den weidmänniſchen Ausdruck Fleiſch
macherei“ zu gebrauchen für einen Jagdfrevel, und wir bitten
alle Tages und Jagdzeitungen, dieſen Vorfall zur Kenntnis ihrer
Leſer zu bringen, damit in anderen Fluren nicht dasſelbe paſſiert.
Bemerkt muß noch werden, daß es ſich um eine Feldflur mit
einigen kleinen Waldparzellen handelt, die nun ihres ſchönſten
Naturſchmuckes beraubt ſind.

Wildhegering Zeitz und Umgegend
L

Montaqg, 13. Dezember [926

Im Dienſt getöteter Bahnbeamter
z. Leinefelde, 12. Dezember. Ein Eiſenbahnſchaffner

aus Kaſſel wurde beim Rangieren auf dem Bahnhof Niederorſchel
ſo unglücklich zwiſchen die Puffer geklemmt, daß er ſchwere
innere Verletzungen erlitt. Schon nach der ſofort erfolgten
Einlieferung ins Krankenhaus trat der Tod ein.

Artern, 11. Dez. (Standes amtliche Nachrichten.)
Aufgeboten: Der Kaufmann Hermann Karl Hans Knorr und
Louiſe Helene Ziegner. Der Maurer Oskar Artur Trotzer,
wohnhaft in Ringleben, und Martha Klara Solle hier. Fe
ſtorben: Am 8. Dezember die Ehefrau Klara Friederike Caeſar
geb. Neidhold, 66 Jahre alt.

Jchſtedt, 11. Dez. KKonzerk.) Am Mittwoch abend fand jm
Tettenbornſchen Gaſthofe das erſte Abonnementskonzert der Arter-
ner Stadt und Kurkapelle unter perſönlicher Leitung ihres Direk-
tors Nitze ſtatt. Die Kapelle brachte ein gut ausgewähltes Pro
gramm zum Vortrag. Der anhaltende Beifall des zahlreichen
Publikums bewies, daß ſich Herr Nitze durch die einſchmeichelnden
Weiſen die Herzen aller Zuhörer erobert hatte. Ein gemütliches
Tänzchen ſchloß ſich an.

Bretleben, 11. Dez. Beendigung eines jahre
langen Kampfes.) Die Stelle des hieſigen erſten Lehrers
iſt ſeit Jahrzehnten ſchwer umſtritten worden, auch als ſie beſetzt
war, hat ihr Jnhaber im Kampf geſtanden. Solche Kämpfe ſind
dem Gedeihen der Schule und dem Frieden der Gemeinde ſehr
ſchädlich. Deshalb iſt es zu begrüßen, daß nach langem, ceſpann
tem Warten auf die Neubeſetzung der 14 Jahr vakanten Stelle die
Regierung einen Hauptlehrer ernannt hat, der ſich in ſeinem bis
herigen Wirkungskreis als vorzüglicher Lehrer erprobt hat. Gewiß
werden die Jntereſſentengruppen der Gemeinde, die ſich anfangs
für andere Kandidaten teils mit Wärme, teils mit Hitze eingeſetzt
hatten, enttäuſcht ſein, daß ſie ihre Erkorenen nicht bei der Regie
rung durchſetzen konnten das iſt nur natürlich.

Heldrungen, 11. Dez. (Zum Autounglück.) Betreffs
des Autounglückes vom 28. November wurde in einer Reſolution
der Ueberzeugung Ausdruck gegeben, daß der Unfall zum großen
Teil mit auf die Schlüpfrigkeit des Kleinpflaſters zurückzuführen
ſei. Zur Vermeidung ähnlicher Unfälle ſei der Provinzialverwal
tung häufige Beſeitigung des Schmutzes nahezulegen,

A Froſe, 11. Dez. (Stahlhelm.) Die Monatsverſamm-
lung des hieſigen Stahlhelms beſchäftigte ſich mit den Ergebniſſen
einer Führerbeſbrechung, die in Aſchersleben innerhalb der Kreis
gruppe ſtattgefunden hatte. Dieſe war auch von dem neuen Führer
des Harzgaues, General von Rumſchöttel, beſucht worden, um
ſich der Kreisgruppe vorzuſtellen, und Anerkennung für ihre bis
herige Haltung auszuſprechen. Jn der Verſammlung wurde be
ſonders auf die Bedeutung der Begräbnisbeihilfekaſſe hingewieſen,
ſie auch auf Wehrwolfkameraden auszudehnen. Es wird erwogen,
ſt auch auf Wehrwolfkameraden auszudehnen. Auch die von der
Kreisleitung eingerichteten Sprechſtunden für juriſtiſche und wirt
ſchaftliche Angelegenheiten der Kameraden haben ſchon recht nütz
liche Arbeit geleiſtet und werden aufs neue empfohlen. Vorge-
ſchlagen wird die Gründung einer Reiſekaſſe, um möglichſt vielen
Kameraden die Teilnahme am nächſtjährigen Frontſoldatentag in
Berlin zu ermöglichen.
Crimberode, 12. Dez. (Scheunenbrand.) Hier brannte

die große Scheune des Ritterguts bis auf die Grundmauern nieder.
Zum Glück enthielt die abgebrannte Scheune nur leeres Stroh.
Erſt Anfang dieſer Woche war das Ausdreſchen beendet. Der
Schaden iſt durch Verſicherung gedeckt.

Gleina bei Zeitz, 11. Dez. Deutſchnationale Partei-
verſammlung.) Vor den Landwirten der Deutſchnationalen
Volkspartei des Kreiſes Zeitz ſprach vor kurzem der Reichstags
abgeordnete Hemeter über die wirtſchafts politiſche Lage. Herr
BeckerFeitz leitete die gut beſuchte Verſammlung. Anſchließend an
den letzten Bericht der Reichsregierung über unſere Wirtſchaftslage,
an den allzu große Hoffnungen geknüpft werden, beleuchtete der
Abgeordnete He meter die Verhältniſſe der Wirtſchaft, wie ſie
vom Standpunkt der Deutſchnationalen aus geſehen werden. Wenn
auch in vereinzelten Wirtſchaftszweigen durch beſondere Konjunk
turverhältniſſe eine gewiſſe Beſſerung zu verzeichnen iſt, ſo darf
nicht überſehen werden, daß die Grundlage unſerer Volkswirtſchaft,
die Vorausſetzung für eine dauernde Beſſerung der Wirtſchaft,
unſere Landwirtſchaft derzeitig faſt völlig darniederliegt. Auf die
verſchiedenen Nöte der Landwirtſchaft eingehend, kam der Vor
tragende zu dem Schluß, daß ohne eine dauernde Beſſerung der
Landwirtſchaft auch niemals von einer dauernden Beſſerung
unſerer Geſamtwirtſchaftslage geſprochen werden kann. Hebung
der Landwirtſchaft iſt infolgedeſſen erſtes Gebot für unſere
Reichs und Staatsregierung. Für ſeine klaren, hochintereſſonten
Ausführungen wurde dem Redner ſtarker Beifall gezollt. An
der ſich anſchließenden Ausſprache beteiligten ſich die Herren Guks
beſitzer Ronneburg-Golben und Kreisbaumeiſter VogelHainichen.
Letzterer betonke nochmals die Notwendigkeit der politiſchen Be
tätigung und forderte zum Zuſammenhalt im Landbund, in der
Partei und den vaterländiſchen Verbänden auf. Herr Vecker
ſchloß die Verſammlung mit dem Wunſche, Herrn Hemeter recht
bald wieder in unſerem Kreiſe begrüßen zu können.

Burgwerben, 11. Dez. (Treibjagd.) Die Anfang dieſes
Monats abgehaltene Treibjagd brachte 118 Haſen zur Strecke.
Oberlandjäger Junge wurde von hier nach Kretzſchau verſetzt,
Landjägermeiſter Otto von Kretzſchau nach hier.

Prittitz, 11. Dez. (Kriegerverein.) Die am Mittwoch
im Gaſthof Kabiſch“ abgehaltene Dezemberverſammlung des
Kriegervereins war gut beſucht. Der geſchäftliche Teil war ſchnell
erledigt und es wurden darauf vom Lehrer Lohmann und Nier
eine Anzahl guter Lichtbilder vorgeführt, in denen die im Welt
kriege verwandten techniſchen Hilfsmittel gezeigt und erklärt wur
den. Sehr vielen wurde es erſt durch die Veranſchaulichung der
Bilder klargemacht, was für techniſche Mittel und Material bei
einem modernen Krieg notwendig iſt. Obwohl Deutſchland rings
von Feinden umgeben war und ihm faſt jede Zufuhr von außen
abgeſchnitten wurde, ſtand unſer Vaterland in Technik und Wiſſen
ſchaft mit an der Spitze und marſchiert auch heute trotz des ver
lorengegangenen Krieges in der Wiſſenſchaft allen andern voran.
Ter Vortrag erregte bei allen größte Aufmerkſamkeit und es wurde
der Wunſch zum Ausdruck gebracht, noch mehrere ſolcher belehren
der Abende zu veranſtalten.

Pörſten, 11. Dez. (Erwiſcht.) Unſer Oberlandjäger hat
eine zu feine Naſe; bei ſeiner Nachtſtreife am vergangenen Sonn
obend bemerkte er am Heudiemen des Gutsbeſitzers Dreyhaupt die
Schatten einiger Männer und ſah beim Näherkommen, wie dieſe
auf ein bereitſtehendes Pferdegeſpann Heu luden. Die über-
raſchten Spitzbuben wurden zur Anzeige gebracht.

Dehlitz, 11. Dez. (Dreiſter Diebſtahl) Auch in unſe
rem Ort gab die Zunft der Langfinger ihre Viſitenkarte ab, denn
in den Abendſtunden des vergangenen Sonntags wurde beim Kauf-
mann Oskar Krauſe von hier ein mit beſonderer Dreiſtigkeit aus
geführter Diebſtahl begangen. Der oder die Diebe müſſen genaue
Ortskenntnis beſeſſen haben, denn während ſich die Familie in der
Küche aufhielt, entwendeten die Spitzbuben aus einem in der
Nebenſtube ſtehenden Schrank 146 Mark in Bargeld. Niemand
hatte von der Anweſenheit des Diebes etwas bemerkt. Krauſe
nurde ſchon einmal von Langfingern heimgeſucht. Hoffentlich ge
lingt es dieſes Mal, dieſer habhaft zu werden.
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1beißenfefs
Beſichtigung des Feuerlöſchweſens. Der Feuerlöſchdirektor

der Provinz Sachſen, Schol z Magdeburg, weilte am vergangenen
Donnerstag in unſerer Stadt zur Beſichtigung des Feuerlöſchweſens.
Bei einer Beſprechung mit den in dieſer Angelegenheit maßgeben
den Perſönlichkeiten äußerte Herr Scholz, daß verſchiedene Anlagen
ſtark verbeſſerungsbedürftig ſeien, denn dieſe ſeien ſchon ſeit 1906
im Betrieb. Auf Grund der Beſichtigung wird das Weißenfelſer
Feuerlöſchweſen wohl in nächſter Zeit moderniſiert werden. Der
Stadtverwaltung werden vom Feuerlöſchdirektor auf Grund ſeiner
Eindrücke, die er bei der Beſichtigung gewonnen hat, praktiſche
Verbeſſerungsvorſchläge in einem Bericht gemacht werden. Vom
22, bis 25. April 1927 wird in Weißenfels der Führerkurſus für
den Bezirk Merſeburg abgehalten, bis jetzt haben ſich etwa 70 Mann
zu dieſem Kurſus gemeldet. Die Vorbereitungen dazu hat die
hieſige Wehr zu treffen. Die Beſichtigung ſchloß mit einer An-
griffsübung, die am Mittelſchulgebäude ausgeführt wurde, wozu

egen 7 Uhr abends der 1. und 2. Bezirk unſerer Wehr in Tätig-
eit trat. Bei der nachfolgenden Beſprechung in „Schumanns

Garten“ gab der Feuerlöſchdirektor ſeiner Freude über die exakteAusführung der Uebung Ausdruck, bemängelte aber, daß ſich in

den Reihen der hieſigen Freiwilligen Feuerwehr ſo wenig Bürger-
ſöhne

Schon wieder ein Stubenbrand. Geſtern nachmittag gegen
2 Uhr wurde die Feuerwehr alarmiert. Die 7jährige Tochter des
Arbeiters K., Schützenſtraße 22, wollte mit einer brennenden
Kerze einen unter das Bett gefallenen Gegenſtand hervorſuchen
und kam dabei mit der Kerze dem Bett zu nahe, wodurch dieſes
in Brand geriet. Das Feuer wurde ſofort gelöſcht. Das Mobiliar
iſt nicht verſichert. Wieder eine Warnung an die Eltern, die
Kinder nicht ohne Aufſicht zu laſſen, zumindeſt aber die Kinder
zu warnen. Beſonders um die Weihnachtszeit iſt beſonders Vor
ſicht mit Umgang von Licht beim Anbrennen der Kerzen an Weih
nachtsbäumen am Mag

Eine Wärmflaſche explodiert. Einen gewaltigen Schreck
bekamen geſtern abend gegen 9 Uhr die Bewohner am Neumarkt.
Man hörte einen gewaltigen Krach, als wenn ein Teil vom
LeungaWerk oder ein ſchweres Geſchoß in die Luft geflogen wäre.
Gar bald ſtellte ſich die Urſache der ſtarken Detonation heraus.
Ein altes Mütterchen namens K., die am Neumarkt 4 wohnt, hatte
vor dem Verlaſſen ihrer Wohnung eine zugeſchraubte Wärmflaſche
in die Ofenröhre geſtellt, und dieſe war durch die Erhitzung
explodiert. Als die alte Frau nach Hauſe kam, fand ſie ein
Trümmerfeld- vor; der Ofen war vollſtändig auseinander geriſſen,
und in der Nähe ſtehende Küchenmöbel waren mit umgeworfen
worden. Die noch nicht ganz ausgebrannte Feuerung war zum
Glück ſo aus dem Ofen gefallen, daß kein weiteres Unglück durch
Feuer geſchehen konnte. Aber dichte Rauchwolken ſchlugen der
heimkehrenden Frau beim Oeffnen der Tür entgegen. Dieſer noch
glücklich verlaufene Vorfall ſei allen eine Warnung.

Konzert für Sozial und Kleinrentner. Am Donnersktag,
dem 16. Dezember, nachmittags 36 Uhr findet im Stadttheater
ein Konzert für Sozial und Kleinrentner, veranſtaltet vom ſtädti-
ſchen Orcheſter, ſtatt. Sozial und Kleinrentner haben zu dieſem
Konzert durch Vorzeigung der vom Wohlfahrtsamt ausgeſtellten
Ausweiskarten freien Eintritt.

Einbruchsdiebſtahl. Durch Einſteigen in das Hausgrund-
ſtück Langendorfer Straße 6/8, Gemüſegeſchäft von Otto Clauſius,
wurden in der Nacht vom 9. zum 10. d. M. nachſtehende Gegen
ſtände geſtohlen: 1 Kiſte Margarine, Marke „Hellwege“ (17 Pfund),
1 große und 1 kleine Pappſchachtel mit Toilettenſeife (36 Stüchk),
1 Riegel Waſchſeife, 8 Doſen Schuhcreme, einige Bananen und
7 Mark Bargeld in 10- und 5Pfennigſtücken.

Fahrraddiebſtahl. Am 10. d. M. gegen 4 Uhr nachmittags
wurde einem Landwirt aus Hohenmölſen das Herrenfahrrad,
welches er vor dem Grundſtück des Weißenfelſer Bankvereins un
überwacht ſtehen ließ, geſtohlen. Beſchreibung: Marke „Grützner“,
ſchwarzer Rahmenbau, mit doppelter Ueberfetzung, nach oben ge
bogene Lenkſtange mit braunen Horngriffen, an denen ſich ſchwarze
Ringe befinden, ſchwarze Felgen, brauner Sattel und Werkzeug-
taſche, Torpedofreilauf. An der Laterne war die Glasſcheibe defekt.
Sachdienliche Angaben ſind der Kriminalabteilung zu machen.

Weihnachtsmarkt. Vom 17. bis 24. Dezember findet guf
dem Marktplatze die Abhaltung des Weihnachtsmarktes ſtatt. Da
eine Unmenge Leute ſich dem Kleinhandel zugewandt haben, wird
ſich ein lebhafter Weihnachtsbudenrummel entwickeln.

Wird in der Schuhinduſtrie Streik ausbrechen? Allgemein
geht die Frage durch unſere Stadt, werden die Arbeiter der
Schuhfabriken ſtreiken, oder werden ſie ihren falſchen Beratern
durch Weiterarbeit den Gehorſam verweigern? Die Arbeitnehmer
der geſamten deutſchen Schuhinduſtrie fordern eine Lohnerhöhung
von 25 Prozent. Auf Grund der ſchlechten Wirtſchaftslage mußten
die Arbeitgeber dieſe Erhöhung ablehnen, denn dadurch würden
durch eintretende Preiserhöhung in der Schuhinduſtrie unbedingt
eine Abſatzſtockung eintreten, und die Betriebe wären zur teil-
weiſen oder gänzlichen Stillegung gezwungen. Sollten ſich die
Arbeitnehmer zu keiner Verſtändigung bereit finden, ſo wird
höchſt wahrſcheinlich vom deutſchen Schuh und Schäfte-Fabrikanten
Verband eine allgemeine Ausſperrung beſchloſſen werden.

Sangerſiaoufen
Die Landkrankenkaſſe des Kreiſes Sangerhauſen teilt uns

mit, daß ſie ſich augenblicklich mit dem Verſand der ihr gemäß F 1954a
der RVO. in der Faſſung des zweiten Geſetzes über Abänderung
des zweiten Buches der RVO. vom 9. Juli 1926 aufgegebenen ſoge-
nannten Wochenhilfepackungen beſchäftigt. Die Wochen-
hilfepackungen ſollen den Wöchnerinnen bei der Entbindung als
erſte Hilfe dienen. Sie ſind deshalb fachgemäß zuſammengeſtellt
und enthalten über den Rahmen der geſetzlichen Vorſchriften hinaus
noch drei Nabelbinden und eine waſſerdichte Unterlage. Die ganze
Packung enthält 200 Gramm Verbandwatte (für Vorlagen), 100
Gramm Verbandwatte (Wundwatte ſteril), 12 ſterile Mullkom-
preſſen, 28fädig, 3 Nabelbinden, 150 Gramm Spiritus, gebrauchs
fertig, 100 Gramm Formaldehytſeifenlöſung und 1 Meter waſſer-
dichte Unterlage und zeigt die Kaſſe den Wöchnerinnen mit der Be
lieferung weiteſtes Entgegenkommen. Die Packungen können kurz
vor der Entbindung von den Wöchnerinnen, deren Angehörigen
oder der Hebamme bei der zuſtändigen Meldeſtelle koſtenlos ange
fordert werden. Die Packungen dürfen nur von der Hebamme ge-
öffnet werden.

Laſtautomobilbrand. Am Freitag abend gegen 69 Uhr war
an der Pfeffermühle, dem Eingang der Stadt, ein mit Holz be-
ladenes Lauſtautomobil des Freiherrn von Eller-Eberſtein,
Morungen, in Brand geraten. Der Feuerſchein, der über der
Stadt lag, ließ anfangs auf einen Brand der Pfeffermühle ſchließen.
Das ſich auf dem Laſtwagen befindliche Holz ſtand bereits in hohen
Flammen, als unſere Feuerwehr an der Stätte eintraf. Es gelang

ihr bald, Herr des Feuers zu werden. Das Feuer iſt jedenfalls
auf einen Vergaſerbrand zurückzuführen. Der helle Feuerſchein
und der Alarm hatten eine große Menſchenmenge auf die Beine ge-
bracht. Dem Chauffeur gelang es, ſich rechtzeitig in Sicherheit zu
bringen. Der Wagen wurde noch in der Nacht abgeſchleppt. Die
Holzladung konnte noch zum größten Teil gerettet werden.

Von der Polizei wurde am Freitag in unſerer Stadt ein
ſchon ſeit April dieſes Jahres ſteckbrieflich Geſuchter feſtgenommen.

Maul und Klauenſeuche. Die Maul und Klauenſeuche in
Reinsdorf iſt erloſchen. Ebenſo in Oldisleben. Die zurzeit ge-bildeten Schutzbezirke ſind aufgehoben worden. Neu ausgebrochen

iſt die Seuche unter dem Viehbeſtande des Landwirts Karl
Makrinus in Tilleda und des Landwirts Auguſt Müller in
Steinbrücken. Ueber Tilleda und Steinbrücken iſt daher
vom Landratsamt in Sangerhauſen die Orts- und Flurſperre ver
hängt worden.

Neuſchätzung der bei der Landfeuerſozietät verſicherten
Gebäude. Eine große Zahl der Sozietätsmitglieder hat ihre Ge
bäude auch bis heute noch nicht voll verſichert. Welcher Gefahr ſie
dadurch ausgeſetzt ſind, zeigt ſich beſonders bei Eintritt eines
Brandſchadens. Um nun dem Verſicherten die Möglichkeit zu
geben, zeitgemäß zu verſichern und um ſie dadurch gegen Verluſte
und Schadenfall zu ſchützen, hat, wie wir hören, die Sozietät be
ſchloſſen, eine Neuſchätzung aller bei der Sozietät verſicherten Ge
bäude auf Koſten der Sozietät durchzuführen.

Stadtverordnetenſitzung. Jn der Aula der gehobenen Schule
findet am Freitag, 17. Dezember, abends 74 Uhr eine öffentliche
Stadtverordnetenſitzung ſtatt. Zur Beratung ſteht die Neufeſt-
ſetzung der Sleuerſätze für den Haushaltsplan 1926. Dieſer öffent-
lichen wird ſich dann eine geſchloſſene Sitzung anſchließen.

Die Sanitätskolonne vom Roten Kreuz hält heute, Montag,
13. Dezembr, abends im Reſtaurant Herrenkrug“ eine Verſamm
lung ab.

Beſtandene Meiſterprüfung, Herr Kurt Glatter von
hier beſtand vor der Prüfungskommiſſion der Handwerkskammer
in Halle die. Meiſterprüfung im Elektrohandwerk.

Der Weihnachtsmarkt hat mit dem Sonnabend ſeinen Ab-
ſchluß erreicht. Am Sonnabend war der Markt noch einmal gut
belebt. Beſonders ſah man in den Straßen der Stadt viele aus-
wärtige Käufer. Hoffentlich ſind dabei auch unſere heimiſchen
Käufer auf ihre Rechnung gekommen.

Zeernen Gpzol u Spore
Die Favoriten in Front!

Afeßersfeben
Wegſperrung. Der Ueberweg über die Strecke Aſcher

leben -Froſe bei der Wärterbude 50 muß wegen dringe
Gleisarbeiten auf etwa 10 Tage geſperrt werden. ber

Bürgerverein. Heute, Montag, den 18. Dezember,
8.30 Uhr hält der Bürgerverein im Zimmer 5 des Beſtehornhauf
eine Mitgliederver ſammlung ab. Herr Dr. Woit wird über
Auswirkungen des engliſchen Kohlenſtreiks auf das deutſche Vin
ſchaftsleben ſprechen. Außerdem ſollen die Stadtverordneten Va
lagen durchberaten werden.

Evangeliſcher Arbeiterinnenverein. Die Weihnachtsfei
findet am Freitag, den 17. Dezember, abends 8 Uhr im „Rej
adler“ ſtatt. Es ſind hierzu alle Freunde und Gönner herzh
her Zur Deckung der Unkoſten werden 50 Pf. Eintritt er

oben.
Tagesordnung der Stadtverordnetenverſammlung,

wir bereits meldeten, findet am kommenden Donnersta
mittag 5 Uhr eine öffentliche Sitzung der Stadtverordneten
Die Tagesordnung umfaßt 5 Punkte: 1. Einführung des
verordneten Knopf. 2, Aufnahme eines Darlehns zur teilweiſen
Deckung der Koſten des Jnduſtriegeländes von 36 160 Rm. au
Reichs und Staatsmitteln. 3. Bewilligung von 4000 Mark
Errichtung von Wagenwohnungen. 4. Aufnahme eines Darle
von 200 000 Mark bei der Provinzialbank Merſeburg. 5. G
willigung von 300 Mark zur Fortſetzung des Schwimmunterrichtz
an Volksſchulen, Eine nichtöffentliche Sitzung ſchließt ſich an.Was uns fehlt. Wenn man e will, was e Heimat
fehlt, ſo muß man ſich anderswo umſehen. Da fällt einem bah
auf, daß anderenorts, auch in gleichgroßen Städten, auf dem Vahr,
hofe eine ſchallſichere Fernſprecherzelle zu finden iſt. Bei uns it
zwar auch ein Fernſprecher, der jedem zur Verfügung ſteht, auf
dem Bahnhofe zu finden, aber er iſt praktiſch ſo gut wie wertlo
Einmal wird nicht deutlich auf ſein Vorhandenſein t
es wiſſen alſo nur Eingeweihte um ſeine Exiſtenz. Dann hören
alle Umſtehenden das Geſpräch mit an. Wenn man alſo bei ung
telephonieren muß, dann iſt man entweder auf die Dienſtſtunden
der Poſt oder aber auf Gaſtwirtſchaften angewieſen. Dort wird
es natürlich ſtets teurer, weil man genötigt iſt, anſtandshalber
etwas zu verzehren. Dadurch wird außerdem noch unnütz Zeit
vergeudet.

Gigantiſches Ringen auf dem Wackerpl atz Sportfreunde klar in Führung!

Wacker gegen Boruſſia 2:1 (1:1).

Ein Fußballerwachen erlebte man auf dem Wackerplatz. Trotz
wenig freundlichem Wetter und trotz des ſilbernen Sonntags ſetzte
ſchon zeitig eine kleine Völkerwanderung in Richtung Deſſauer-
ſtraße ein und ſo umſäumten etwa 3500 Zuſchauer die Platz
anlage der BlauWeißen. Pünktlich ſtellten ſich dem Schiedsrichter
Sachſe (Eintracht) die Mannſchaften in ſtärkſter Aufſtellung

Bei Anpfiff ſetzte ſofort ein lebhafter Kampf ein, der beiden
Mannſchaften des öfteren Torgelegenheiten bot. Quas im Wacker-
tor, der einen beſonders guten Tag hatte, rettete zu Beginn brenz-
liche Situationen. Jn der 14. Minute kommt die blauweiße
Kombinationsmaſchine zur Geltung, Biewald erhält von Thomas
eine Vorlage, flankt zur Mitte, Henſe iſt zur Stelle und ſendet
für Kloppe unhaltbar ein. Jn der 34. Minute kommt Voruſſia
durch Zeiſing auf Flanke von Kaiſer durch Fehler von Kein-
dorf zum billigen Ausgleich. Nach der Pauſe geht Wacker gleich
mächtig los und kann in der 4. Minute durch Sachſe auf Flanke
von Biewald, der allein durchgeht, den Siegestreffer erzielen. Das
Spiel nimmt an Schärfe zu. Viel Kleinholz wurde geſpalten, für
grobe Klötzer aber gabs Verwarnungen. Die Wackeraner, die die
Boruſſen faſt die ganze zweite Halbzeit in ihrer eigenen Hälfte
feſthielten, gaben den Schwarzen keine Siegeschancen.

Das Ringen um den Anſchluß an die Spitzengruppe iſt zu
Ende. Der Beſſere hat verdient gewonnen. Der korrekt leitende
Schiedsrichter Sach ſe (Eintracht) war dem Spiel ein guter
Leiter. Boruſſia proteſtierte am Schluß des Spieles wegen eines
Niederwurfes. U. E. iſt dieſer Proteſt mehr als an den Haaren
herbeigezogen.

Sportfreunde gegen 99- Merſeburg 5:2 (2:0).
Die Veilchen vermochten vor nicht allzuviel Zuſchauern einen

überzeugenden Sieg gegen die Domſtädter herauszuholen. Das
Reſultat hätte leicht höher ausfallen können, zwei Elfmeter konnten
nicht verwandelt werden, zwei weitere Tore wurden vom Schieds
richter nicht gewertet. Der Gaumeiſter war das ganze Spiel ton-
angebend, und diktierte den Lilien die Spielweiſe. Richter kann
in der 5. Minute für Sportfreunde das erſte Tor treten. Jn der
30. Minute ſchießt Winter fein plaziert das zweite Tor. Mit
dieſem Reſultat geht es in die Pauſe. Nach Wiederbeginn ſetzen
Sportfreunde Volldampf auf und können in gleichen Abſtänden
durch Godau Tor drei, Herm. Böhme auf präziſen Kopfball
Tor vier und durch Winter das Reſultat auf 5:0 ſtellen. Der
Meiſter macht nun ſeine Schwächeperiode durch. Die er nützen
dieſe geſchickt aus, indem ſie einen Elfmeter durch Roßburg
verwandeln und eine weitere Torgelegenheit geſchickt ausnützen.
Dem Gaumeiſter iſt durch drei Punkte Vorſprung die Saalegau-
Meiſterſchaft ziemlich ſicher. Der Unparteiiſche Uhlig aus
Leipzig hatte nicht immer eine glückliche Hand,

Sportverein 98 gegen Eintracht 2:0 (0:0).
Vor etwa 300 Zuſchauern fand dieſer Poſitionskampf auf dem

Eintrachtplatze ſtatt. Das beſſere Können einer techniſch abge
ſchliffeneren Mannſchaft ſetzte ſich hier durch. Eintracht hatte in
der erſten Hälfte etwas mehr vom Spiel, konnte dies aber infolge
unentſchloſſener Stürmerleiſtungen nicht zum Ausdruck bringen.
Naumann im Tor hielt mit viel Glück und Geſchick. Mit dem
Stande von 0:0 geht es in die Pauſe.

Nach Halbzeit taut 98 auf und drückt auf das Tempo. Der
linke Läufer Simann von Eintracht muß kurze Zeit das Spielfeld
verlaſſen. Jn dieſer Zeit vermag 98 durch zwei kurz hinterein-
ander folgende Tore den Sieg ſicher zu ſtellen. Für die Folge
wieder gleichverteiltes Spiel. Die letzten 15 Minuten reißt Ein-
tracht die Jnitiative an ſich, kann aber ſelbſt einen Elfmeter nicht
zum verdienten Ehrentor ausnützen. Der Schiedsrichter Wendt
aus Magdeburg wurde beiden Teilen gerecht.

V. f. L. Merſeburg gegen Halle 96 3:2 (2:2).
Merſeburg, zu Beginn ein ſcharfes Tempo vorlegend, ſpiele

15 Minuten überlegen und erzielte durch Mittelſtürmer und Halb
Die 96er, durch dieſe Ueberrumpelung aufge

ſchreckt, können durch Züntſch und wunderbaren Schuß de
Halbzeit pari ſtellen.

Die Hallenſer ſind in der zweiten Hälfte tonangebend, können aber

rechts zwei Tore.

Linksaußen Compes das Spiel bis zur

durch die vielbeinige Verteidigung zu keinem weiteren Tor
kommen. Der Linksaußen Zander von Merſeburg bricht geger
Schluß durch und dringt aus 30 Meter Entfernung einen Glüc
ſchuß an, den Kagemann, der ſonſt gut war, leichtſinnigerweiſe
paſſieren ließ. Der Halblinke Göhre von den Blauroten läßt
zwei todſichere Chancen aus nächſter Nähe aus. Dadurch rangier
96 am Schluß der Tabelle. Ditt mar (Naumburg 05) als Spiel
leiter war ausgezeichnet.

Favorit gegen Viktoria 96- Magdeburg 1:1 (0:0).
Die Rothoſen erzielten in Magdeburg einen Achtungeerfolg

Favorit, die erſtmals mit Lüſſſel II (früher Sportfreunde) a
traten, vertraten den Saalegau erfolgreich. Trotz beiderſeitigen

Bemühungen konnte keine Mannſchaft infolge der guten Arbeit d
beiden Hintermannſchaften in der erſten Halbzeit zu einem
erfolg kommen.
durch Schuß ins leere Tor der Führungstreffer, den 20 Minute
vor Schluß Favorit auf gleiche Weiſe durch Lüſſel II wieder
wett macht. Halle hinterließ in Magdeburg den beſten Eindrud

Das Spiel um die Meiſterſchaft in der 1b- Klaſſe
Neumark gegen Olympia-Halle 5:0 (0:0)

konnten die Geiſeltalleute überlegen gewinnen. Bei den Rer
märkern macht ſich die gute Trainingsarbeit unſeres Verband
trainers Hogan geltend Eine ſolch derbe Abfuhr hätte Olhmpe
nicht erwartet:

handball der Sportler
P. S. V. kann V. f. L. 96 nur 6 4 ſchlagen!

Zu der reichlich ſchwierigen Bodenverhältniſſe wurden all
vier Treffen der 1. Klaſſe glatt erledigt. Mit Ausnahme de
Trothaer Spiels waren die Ergebniſſe überall recht knapp.

P. S. V. Halle--V. f. L. Halle 96 6:4 (4 1).
Sportverein 98-Wacker 4:2 (2:2).Boruſſia P. S. V. Merſeburg 7:4 (3:3).
H. R. C.-Preußen-Komet 11:0 (4:0).
In den drei erſten Spielen entſchied nur die wirklich beſſere

Geſamtleiſtung der Sieger den Kampf.
In der 2. Klaſſe ergaben die wichtigſten Treffen:
R. V. Böllberg-Sportbrüder 9:1.
Sportfreunde--V. f. K. 7:1.
S. V. 99 f. L. Merſeburg 4:2.Das wichtigſte Damenſpiel brachte einen knappen, aber

verdienten Sieg des
V. f. L. 96-Wacker 3:2 (2:2).
Auf der Berginkampfbahn gab es ein ganz erbittertes Ringen

zwiſchen
P. S. V. Halle und V. f. L. 96 6:4 (4 1).

Bis zum Abpfiff des zähen, ſpannenden Ringens war der
Ausgang noch ungewiß. Der V. f. L. 96 war durch das Fehlen
von Schröter im Sturm ſichtlich gehandicapt. auer ab
Erſatz gab ſich große Mühe, doch merkte man in gewiſſen
Gr len zu ſtark, daß das Verſtändvis und Eingeſpieltſein fehle

gher verdient dieſes hervorragende Abſchneiden die reſtloſe An
erkennung.

Die erſte Hälfte 4:1 geſchlagen und dann den
P. S. V. ein 2:3 abzuringen, iſt eine Engert,leiſtung, die in unſerer heimiſchen Handball
bewegung einzig daſteht. e

Sie Kaufen Ihre Winter-S
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Bravo 96! Die Elf wuchs in der zweiten Hälfte über ſich
e J (hſt hinaus. Da reichte auch die Kunſt eines P. S. V. nicht ganzdri ſcher:. Wiederholt ſtand der Ausgang auf des Meſſers Schneide.
ringender n wir auch keineswegs das reifere Können des P. S. V. ver

her an der ungeſtüme Elan, die reſtloſe Aufopferung aller 96er
hor Wendz ind die überlegene Sturmführung und Wurffkraft eines

a ſcers gaben auch dem P. S. V. wiederholt das Nachſehen.
tſche v unangenehm wirkte die zeitweiſe zu ſtarle Härte. Auf Koſten
melen- do nes waet Spiels h i en hin ſah Benn (99

erſeburg) über man napnachtsfeier 5 Srrh Sauerhering eröffnete der P. S. V. die Torfolge 1:0.

m Reich. N erzwang gleich hierauf einen Strafwurf, den Fiſcher glatt
r herzlich N erwandelte 1 1. Der P. S. V. kommt nun einige Male im
Eintritt e. N ſchen Zuge ſchön vor. Ein glänzendes Durchſpiel. Hourti-

lonSindram führt durch den freiſtehenden Lübbering zum
lung. Be 1. Und auch das dritte Tor placiert Lübbering ſicher 3:1.
rstag nag z dann Sauerhering zum gefürchteten Drehwurf kommt, iſt
neten ſigit. es 4 fein Verherngr Valg ter x e endes S von Fiſcher behilflich. auſe 4:1 für P. S. V. a derr ihre r die nächſten 12 Minuten klar im Angriff liegt, eines-

Rm. aus I eeils an Buſchendorf nicht vorbeikommt, anderſeits taktiſch unklug
Mark zur vrielt, rei eriſterg Erfolge aus, doch erwartet man einen klaren
s Darle Zieg des Meiſters.
g. 5. Da kommt die große Wendung.
unterricht Ein Angriff der 96er führt zum Strafwurf. Fiſcher placiert
prb an. prächtig 2: 4. Gleich darauf führt ein energiſches Durchſpiel

er Heimat ſcher zum 3: 4. Im nächſten Moment kommt Lübbering zum
einem bah J Furf und 5:3 ſteht die Partie. 96 bietet nochmals alles auf.
dem Pahn- I er linke Flügel kommt durch, der freiſtehende Bornſchein kommt

Bei uns it J um Wurf 4.5. Minuten erſcheint der Ausgang zweifelhaft.
g ſteht, auf g. S V. kämpft verzweifelt, da führt ein Strafwurf durch Hourti-
vie colon m 6: 4 und zur Entſpannung der reichlich erhitzten
Ningewieſen, J Gemüter.

iſe e Zelziſchen wurde auf dem naheliegenden 98er Platz
o bei. Spien b Sportverein 98--Wacker 4:2 (2: 2)

tandehate teendei. Wacker war die erſte Hälfte etwas im Vorteil. 98 ging
durch Fangohr in Führung. Reichenbach gleicht durch Strafwurf
aus und Peinze ſtellt auf 2. 1 für Wacker. 98 kommt aber durch
wanzig (Strafwurf) zum Ausgleich. 2: 2. Die zweite Hälfte
ſt 98 infolge beſſeren Zuſammenwirkens aller Mannſchaftsteile
mehr im Angriff. Fangohr und Zwanzig erhöhen dann auf 4:2.
Lei 98 machte ſich das Fehlen des erkrankten Torſchützen Kuhl-
mann bemerkbar.

Auf dem Boruſſiaplatz konnte
Boruſſia P. S. V. Merſeburg 7:4 (3:3)

ſchlagen. Die Gäſte lieferten ein recht anſprechendes Spiel. Kurz
nach Anfang führten ſie bereits 3:0; dann riß ſich Boruſſia
mächtig zuſammen. Bis zum Wechſel wurde der Ausgleich her
geſtellt. Bald lautete es dann 6:8 und 7: 4. P. S. V. drückt
dann einige Zeit ſtark; als ſich ihr Torwart eine Handverletzung
zuzog und ausſchied, wodurch der Mittelläufer zurück mußte, war
an der Niederlage nichts mehr zu ändern.

Lange (98) etwas kleinlich, aber einwandfrei.

unnütz Zeit

d ſie H. R. C. fertigte Preußen-Komet 11 0 (4 0)
ind t recht ſicher ab. Die „Vereinigten“ brachten nur 9 bzw. 10 Mann
um mit, verloren aber durch Unſportlichkeiten zwei Leute durch bedu de ſende en r weis H. R. C. hatte wenig Mühe, das Ergebnis

uſchrauben.ne Im Damenſpieliteren n V. f. L. 96 Wacker 3:2 (2:2)
bricht gegen ſcherte ſich 96 die Führung 1: 0, Wacker glich aus und erhöhte auf

nen Giit den Ausgleich ſtellte 96 bald wieder her. 96 wurde über
ſinnigerweſſ gen und Frl. Tettenborn als Mittelſtürmerin warf den ſieg

ind punktebringenden Treffer. 96 führt nun mit drei Punkten
Lorſprung.

Voruſſia II Damen ſchlugen Cröllwitz J 2:0.

Handball der D. T.
Der in den letzten Tagen niedergegangene Regen hatte die

kpielfelder in eine nicht gerade hervorragende Verfaſſung gebracht,
ſo daß genaues Zuſpielen ſehr ſchwer war. Die Spiele endeten
cher trotzdem nach unſerer Vorausſage.

Das wichtigſte Treffen war das des
T. V. Nietleben I gegen K. T. V. I 2:1 (0:0).

Vom Anpfiff an entſpinnt ſich ein flottes Spiel, in dem zu
ächt die Kaufleute ein kleines Uebergewicht haben. Ungenaue
Torſchüſſe und die gute Nietlebener Hintermannſchaft laſſen jedoch
richts Zählbares zu. Mit 0:0 geht es in die Pauſe. Nach Wieder
enſpiel nimmt Nietleben das Heft in die Hand. Schön eingeleitete
Angriffe ſind jetzt zu ſehen, aber zunächſt ohne Erfolg. Vielmehr
es dem K. T. V. vergönnt. aus einem Gedränge heraus das
eſe Tor zu ſchießen. Nietleben dreht jetzt mächtig auf und läßt
auch gar nicht lange auf den Ausgleich warten. Kurz darauf läß
der Halbrechte der Nietlebener das Führungstor folgen. K. T. V.
ielt jetzt ſichtlich nervös. Der Ausgleich winkt ihnen in Geſtalt
eines Freiwurfs; jedoch wird dieſer vom Nietlebener Torwart
emeiſtert. Mit 2:1 verläßt ſchließlich der N. T. V. als Sieger
den Platz. Somit wieder der Meiſterſchaft einen Schritt näher.

Das einzige MeiſterklaſſenSpiel
G. T. V. (Meiſterklaſſe) gegen T. V. Möckerling I 3:0 (2:0).

endete, wie vorausgeſagt, mit einem Si der Einheimiſchen.äigentlich hatten wir uns vom G. T. v. mehr verſprochen.
Andererſeits zeigten die Geiſeltalleute ein gutes Kombinations
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klich beſſere I Stellungsſpiel, dem lediglich noch der krönende Torſchuß fehlt.

G. T. V., der im großen und ganzen einen überſpielten Ein
fen: Kudt machte, geht in der 12. Minute durch den Halblinken in

Führung. Nach dieſem Tor läßt das Spiel etwas am Tempo nach.
2 Ar G. T. V. wird jetzt etwas überlegen und erzielt ein weiteres

g 4: u Tr. Mit dieſem Reſultat geht es in die Pauſe. Nach dem
appen, Vechſel haben die Giebichenſteiner zunächſt wieder Oberwaſſer,

ne jedoch etwas Zählbares zu erreichen. Erſt in der 40. Minute
übt der Platzbeſitzer dem Möckerlinger Torwart zum dritten Mal

tes Ringen e Nachſehen. Bei dieſem Stande bleibt es trotz beiderſeitiger
Anſtrengungen bis Schluß.

Der Schiedsrichter hatte das Spiel jederzeit in der Hand.

In Löbnitz kämpften
T. V. Löbnitz I gegen H. T. S. V. I 5:3 (3:2)

in die Punkte. Der Sieg der Löbnitzer war durchaus nicht ſo
iükerzeugend. Wer weiß, wie das Reſultat bei richtiger Beſetzung

blauweißen Elf gelautet hätte, die für den Mittelläufer vnd
den Linksaußen hatten Erſatz einſtellen müſſen. Das Spiel war

haus offen. Löbnitz drängt in den erſten Minuten ungeſtüm
ind die Hallenſer haben alle Hände voll zu tun, ihre „Lade rein
halten. Endlich bricht der Linksaußen der Löbnitzer durch
ſhönen Schrägſchuß den Bann. Jetzt tauen die Städter auf und

m faſt in ſelber Minute durch einen ſaubere Schuß gleich.
Kr Minuten ſpäter iſt es abermas der Löbnitzer Linksaußen,

ſeiner Mannſchaft die Führu verſchafft. Unverdroſſen
die bedeutend „leichteren“ H. T. S. Ver weiter und

bald wieder aus. Löbnitz geht dann abermals in Führung,
daß mit 3:2 die Seiten gewechſelt werden. Nach dem Wechjel

e Löbnitz die Differenz auf 4:2. Die Blauweißen laſſen nicht
e f. ihre Antwort warten und quittieren mit einem dritten

Bei dieſem Stande bleibt es, dank der großartigen Arbeit
Schlußdreiecks der Hallenſer, längere Zeit. Kurz vor Schluß
i L. das Reſultat auf 5:8, mit welchem Reſultat ſich beide

dte

tſein
t eſtloſe An

ann den
ngerien nöball

chaften trennen. Der Erſatz Mittelläufer der H. T. S. Ver

Dienstag-Morgenausgabe.

t ſich n W während der Linksaußen nicht recht zur Geltung

Das Treffen
G. T. V. 1 gegen Büſchdorf II 3:3

endete nur mit einem Remis. Die G. T. Ver ſcheinen die Büſch-
dorfer etwas zu leicht genommen zu haben.

Jn Merſeburg trennten ſich
T. V. Rothſtein J gegen T. u. Sp. V. Neuröſſen 2:7 (1:6).
Die Rothſteiner treten zunächſt nur mit neun Mann aufs

Feld, was die NeuRöſſener gründlich ausnützten und gleich meh-
rere Tore vorlegten.

Weitere Reſultate: T. V. Ammendorf I gegen M. T. V.
Merſeburg II 8:3 (2:1). T. V. Nietleben II gegen T. V. Cröll-
witz I 0:5 (0:4). G. T. V. II gegen K. T. V. II 4:0 (1:0).
T. V. Cönnern I gegen T. V. Eisleben I 6:15 (2:7). T. V.
Ammendorf I. Jgd. gegen G. T. V. I. Jgd. 1:7. H. T. S. V.
I. Jgd. gegen Cönnern I. Jgd. 3:4 H. T. S. V. II. Jgd.
gegen Cröllwitz I. Jgd. 3:2. G. T. V.Knaben gegen H. T. S. V.
Knaben 2:4. Ammendorf-Knaben gegen K. T. V.-Knaben 2:0.

Deutſchland Schweiz 2:3 (1:2)
Einen unerwarteten Ausgang nahm das vor 40 000 Zu-

ſchauern durchgeführte Länderſpiel gegen die Eidgenoſſen. Die P

Arrowhead. 5.
Herie--Lereska.

Ausſichten

Rennen:

für

Maillebois--Saragoſſe.

Verſchobene Winterſporttermine.
Die erſten diesjährigen größeren Winterſportveranſtaltungen

in Thüringen, die für Sonntag geplant waren, mußten infolge des
in den letzten Tagen eingetretenen Tauwetters a
Der Lauf „Rund um den Beerberg“ iſt auf den 19.
legt worden.

Der Jugend-Werbelauf des Stuttgarter Gaues im Schwäbi
ſchen Schneelauf und wurde auf den 19. Dezember verſchoben.

14. Dezember:

TDettervbereh
Wetterdienſt der „Halleſchen Zeitung

Etgener Drabhbtbericht unſerer Schriftleitung.
Zeitweiſe aufheiternd, doch

größenteils bewölkt, frühmorgens auch neblig, im Flachland lang
ſame Abkühlung, in den Gebirgen noch weiterhin mild, Wetterum-
ſchlag bevorſtehend.

re

Schuld an der Niederlage tragen in erſter Linie der deutſche Tor

ennoveno n

e

wart Ertl, Harder als Mittelſtürmer und Köhler als
Mittellaufer.

Ausführlicher Bericht unſeres Sonderberichterſtatters in der

Jugend und Elternabend des Hall. Turn
und Sport PDereins

Kurz vor Jahresſchluß tritt der H. T. S. V. noch einmal mit
einem Jugendabend an die Oeffentlichkeit. Derſelbe iſt bereits
der achte dieſer Art, und wiederholen ſich dieſelben immer nach
mehreren Wochen. Getreulich dem Sprichwort „Wer die Jugend

3 h

hat, hat auch die Zukunft“, gehörte ſchon von jeher ein großer Teil
der Vereinstätigkeit der Jugend. Turnen doch wöchentlich mehrere
hundert Mädchen und Knaben jeden Alters unter der Leitung von
eigens dazu ausgebildeten Turnern.

Der am kommenden Donnerstag abend 288 Uhr im
Paulusgemeindehaus, Hohenzollernſtraße, zur Durchführung
kommende Abend trägt, um der weihnachtlichen Stimmung gerecht
u werden, den Stempel beſonderer Eigenart; ſind doch für dieſesRat die turneriſchen Vorführungen vollkommen ausgeſchaltet.

Dafür bringt er aber etwas ganz Neues, nämlich „Schatten-
ſpiele“. Der erſte Teil des Abends wird ausgefüllt durch
Schattenſpiele, Rezitationen, Muſikvorträge und Lieder der u
Wandergruppe. ährend der Pauſe kommt eine Verloſung von
Jugendſchriften, welche freundlichſt zu dieſem Zwecke geſtiftet
wurden, zur Durchführung. Ein Weihnachtsgedicht leitet ſodann
den zweiten Teil ein. Ein kurzes Weihnachtsſtück ſowie ein
Märchenſpiel füllen die übrige Zeit aus. Alles in allem verſpricht
der Abend allen Jugendlichen und beſonders deren Eltern, um
deren zahlreichen Beſuch auch hierdurch gebeten wird, einige
ſchöne, genußreiche Stunden.

1
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Kennen Sie

„Halpaus-Mocca“?

rauchen möchte.

la, jetzt kennen Sie unsere „Halpaus Mocca“ und Sie haben
sie bestimmt auch schon geraucht und sich davon überzeugt, daß

diese Cigarette tatsächlich besonders gut und besonders preiswert ist.

Sie werden unsere „Halpaus Mocca“ auch in Zukunft gerne
und mit großem Genub rauchen. Diese Cigarette ist rein, leicht,

dabei doch aromatisch, infolge dieser Eigenschaften überaus be-

kömmlich. Das ist sehr wichtig für eine Cigarette, die man ständig

Auch unsere „Halpaus Rarität Nr. 200“ ist recht

gut. Sie kostet 4 Pfennig und ist die weitaus
beste Cigarette dieser Preislage in Deutschland.

HALPAUS- CIGARETTEN FABRIK G. M. B. H., KoLN U. BRESLAU.

6. Rennen:

ſagt werden.
zember ver

Nachdruck verboten.)



Aus aller Welt
Schweres Bauunglück bei Finnentrop

Hagen, 11. Dez. In der Nähe des Ortes ZJinnentrop er-
eignete ein folgen ſchweres Banunglück. Jn
den heutigen Morgenſtunden ſtürzte plötzlich beim Bau eines
neuen Wehrs eine Eiſenbetonmauer zuſammen und
begrub die dort beſchäfligten Arbeiter unter ſich.
Zwei Arbeiter wurden getötet, zwei weitere ſchwer
verletzt mehrere andere kamen mit leichteren Verletzungen
davon.

Schadenfeuer in einer Berliner Pogelhandlung
Berlin, 11. Dez. Gegen 1 Uhr nachts entſtand in einer Vogel

rung in der Schillſtraße 11 ein Brand. Durch den dichten
auch und die ſtarke Hitze wurden ſämtliche Vögel und ſonſtigen

Tiere, darunter mehrere Papageien im Alter von 140 bis 200
Jahren, getötet. Nur ein Affe kam mit dem Leben davon. Das
euer konnte nach einer Stunde gelöſcht werden. Der
chaden iſt groß und nicht durch Verſicherung gedeckt.

Raubüberfall auf der Berliner Stadtbahn
Berlin, 11. Tez. Ein raffinierter Raubüberfall wurde am

Freitag vormittag auf der Berliner Stadtbahn verübt. Die Ver-
käufein, Frau Dora Nix aus der Fruchtſtraße 22, fuhr mit
einem Sitadtbahnzug nach dem Savignyhplatz. Unterwegs ſtieg ein
etwa 20jähriger Mann in das Abteil, der die Frau während der
Fahrt mit einem mit Chloroform getränkten Tuche betäubte
und ſeinem Opfer eine hellbraune Handtaſche ſtahl, in der 12 M.bares Geld entraüten Waren Der Räuber muß auf dem Bahnhof

Charlottenburg den Zug wieder verlaſſen haben. Die Ueber-
fallene wurde in bewußtloſem Zuſtande auf dem Betriebsbahnhofe
Grunewald, als die Abteile des ausſetzenden Zuges gereinigt
wurden, aufgefunden und nach der Rettungsſtelle gebracht. Erſt

Vor Renregelnyg der Krafifahrzeug-
euer

Wir bringen heute einen weiteren Artikel zur
Frage der Kraftfahrzeugſteuer und verweiſen auf
unſere Ausführungen in Nr. 288 und 289 unſerer
Zeitung.

Die öffentlichen Abgaben, Steuern, Zölle, Gebühren, ſozialen
Laſten pflegen ſich im allgemeinen den jeweiligen wirtſchaftlichen,
techniſchen und ſozialen Erforderniſſen anzugleichen. Als in der

it der Markentwertung der Zahlenwert einer Ware hinter
einem Goldwert zurückblieb, wurden die Mengenzölle in

Wertzölle umgewandelt. Eine der wichtigſten öffentlichen
Abgaben, die Kraftfahrzeugſteuer, hat man ſeit ihrem Beſtehen
keiner Ueberholung und Angleichung an die modernen Forderungen
unterzogen. Die Aenderung vom 15. Juni 1926 war keine art-
mäßige, ſondern nur eine zahlenmäßige.

Für den Steuerfachmann und Verkehrstechniker, ganz zu
ſchweigen von Automobilbauern und fahrern, mutet die faſt ein
Viertel Jahrhundert alte Kraftfahrzeugſteuer ſo altertümlich an
wie die Kraftwagen um die Jahrhundertwende, die nur noch einen
Muſeumswert haben. Gewiß, keine Steuer iſt vollkommen; jede
enthält ihre unvermeidlichen Härten. Aber die Unzulänglichkeiten
gerade der Kraftfahrzeugſteuer ſind ſo augenſcheinlich, daß man
nun endlich auch von Regierungsſeite daran denkt, ſie einer Neu
ordnung zu unterziehen.

Die bisherige Steuer iſt unſozial und ungerecht, weil ſie
allein den Beſitz, nicht aber den Verbrauch beſteuert, ſo daß
ihr immer noch ein gewiſſer Luxusſteuercharakter anhaftet. Ein
kleiner Sonntagsfahrer, der im Jahr ſeine 5000 bis 10000 Kilo-
meter fährt, hat die gleiche Steuer zu zahlen wie ein Geſchäfts
mann, der bei gleicher Motorenſtärke vielleicht 40 000 bis 60 000
Kilometer fährt und ſomit die öffentlichen Straßen um ein Viel-
faches mehr benutzt und abnutzt.

Die Käufer und Beſitzer älterer Wagen mit den früher üb-
lichen hohen Steuer-Pferdeſtärken ſind ſteuerlich viel ſchlechter ge-
ſtellt als die modernen Wagen, welche die gleiche Leiſtung an der
Bremſe haben, aber erheblich niedrigere Steuer-Pferdeſtärken.

Vor allem aber iſt durch die bisherige Steuerformel derdeutſche Motoren- und Automobilbau e nifch in ganz
falſche Bahnen geleitet worden, indem er, um niedrige
Steuer Pferdeſtärken bei hoher Bremsleiſtung zu erreichen, über
züchtet hochkomprimierte und hochtourige Motoren
baute. Erſt im vergangenen Jahre iſt eine Abkehr von dieſem
Bauprinzip feſtzuſtellen. Unter dem Einfluß einer zu erwarten-
den Neuordnung der Kraftfahrzeugſteuer iſt man mit den Steuer
Pferdeſtärken wieder linauigegge7 wie die letzte große Auto-
mobilausſtellung in Berlin es deutlich bewieſen hat.

Was ſoll an die Stelle der bisherigen Steuer treten? Zur
Diskuſſion ſtehen vier Steuerarten oder Steuerkombinationen:
eine Reifenſteuer, eine Betriebsſtoffſteuer, eine
kombinierte Steuer auf Grund von Umdrehungen
und Wagengewicht und eine kombinierte Beſitz-, Rei-
fen- und Betriebsſtoffſteuer.

Auf den erſtn Blick erſcheint die Reifenſteuer als die
einfachſte und gerechteſte, weil ſie leicht zu erheben iſt und weil ſie
in einem gewiſſen Verhältnis zum Verbrauch und ſomit zur Ab-
nutzung der Straßen ſteht. Allerdings liegt hierin auch wieder
eine Quelle von Ungerechtigkeiten. Wer in einer gebirgigen
Gegend oder in einem Lande mit ſchlechten Wegeverhältniſſen
wohnt, würde durch höheren Reifenverſchleiß ungleich höher be
ſteuert werden als Kraftfahrer im Flachlande mit guten Wegen.
Abgeſehen davon, daß jene Fahrer ohnehin ſchon höhere Betriebs-
koſten und Wagenbverſchleißquoten haben. Je nach Art und Stärke
des Reifens würde eine Reifenſteuer, um das gleiche Steuerauf-
kommen wie jetzt zu erzielen, etwa 30--60 Prozent der gegen
wärtigen Reifenpreiſe betragen müſſen. Es iſt ſelbſtverſtändlich,
wenn die Gummireifeninduſtrie ſich gegen eine derartige Beſteue-
rung ihrer Erzeugniſſe wendet.

Rege geworben wird für eine Beſteuerung des Betriebs-
ſtoffes als reiner Verbrauchsſteuer. Auch hier ſind allerdings
die Fahrer in Gebirgsgegenden und in ſchlechtem Gelände benach-
teiligt, wenn auch nicht ſo ſehr wie bei einer Reifenſteuer. Prak-
tiſche Ergebniſſe einer Betriebsſtoffſteuer liegen in Amerika vor,
wo von faſt 700 Millionen Dollar Steueraufkommen 600 Millionen
aus Betriebsſtoff eingebracht werden. Als große Schwierigkeit iſt
allerdings zu betrachten, daß in Deutſchland nicht nur Benzin und
Benzol, ſondern auch alle möglichen Oele zum Antrieb benutzt
werden, die außerdem auch anderen gewerblichen Zwecken dienen,
wo eine derartige Beſteuerung nicht angebracht iſt. Außerdem
darf nicht verkannt werden, daß dann die Kleinkraftwagen und die
Laſtkraftwagen verhältnismäßig ſtärker belaſtet ſein würden als die
mittleren und ſchweren Perſonenwagen.

Eine einigermaßen gerechte Steuer wird ſich daher wahr
ſcheinlich nur durch eine kombinierte Steuer erreichen laſſen.
Von ſeiten der Betriebeſtoffinduſtrie wird auf eine Steuerformel
hingearbeitet, die ſowohl die Motorumdrehungen als das Ge-
wicht des Wagens zur Grundlage hat. Das würde allerdings
wieder überwiegend eine Beſitzſtener bedeuten, wo man doch auf
eine Gebrauchsſteuer hinaus will, die bei dieſem Vorſchlag nur
teilweiſe Berückſichtigung im Wagengewicht findet. Aber ein

Handelsteil der Ha

nach einſtündigem Bemühen des Arztes gelang es, die Frau wieder
ins Bewußtſein zurückzubhringen. Nach dem Täter wird gefahndet.

haftbeſehl gegen drei Vankbirektoren
T ve ſt beim Land-

vu t Bankt ren der zuſammenge-krochenen Induſtrie und Handelsban! die Anklage wegen Untreue
und Betruges erhoben. Die Direktoren werden beſchuldigt, die
Einlagen der Bank für ihre eigenen Zwecke verwendet und zur
Verſchleierung ihrer Manipulationen die Bilanzen gefälſcht zu
haben. Von den Beſchuldigten iſt einer in Unterſuchungshaft,
während die beiden anderen flüchtig ſind.

Einbruch bei dem japaniſchen Botſchafter in Berlin

Berlin, 12. Dez. Jn der Nacht zum Sonntag drangen Ein
brecher in die japaniſche Botſchaft am Platze der Re-
publik ein. Sie gelangten bis in das Schlafzim mer des Bot-
ſchafters Nagaoka, welcher gegen 12 Uhr nach Hauſe gekommen
war und noch bis 3 Uhr im Bett geleſen hatte. Der Botſchafter hatte
wohl ein leichtes Geräuſch gehört, ihm aber keine Beachtung ge-
ſchenkt. Nachdem er das Licht gelöſcht hatte, ſchlichen ſich die Diebe
ein und entwendeten u. a ein goldenes Zigarettenetui, ein Porte
monngie mit 1500 Mark barem Gelde, ferner einen wertvollen
HerrenNerzpelz, einen Sportpelz und einen Ulſter. An wichtigen
Papieren iſt ihnen der Diplomatenpaß des Botſchafters in
vie Hände gefallen. Die Diebe ſind anſcheinend ſehr ortskundig
geweſen.

Zwei Kinder bei einem Stubenbrand erſtickt
Görlitz, 12. Dez. Jn der Nacht zum Sonntag ereignete ſich

in Görlitz in dem Hauſe Langenſtraße 15 ein Unfall, en zwei
Kinder zum Opfer fielen. Der fünf Jahre alte Sohn und die un
gefähr ebenſo alte Tochter des Arbeiters Paul Walter waren
in der Wohnung allein gelaſſen worden, und hatten mit einer
vrennenden Kerze geſpielt.

leichter Wagen, der viel fährt, nutzt die Straßen mehr ab als ein
ſchwerer Wagen, der wenig fährt.

Als letzte Löſung wird genannt eine kombinierte Steuer, die
Beſitz, Reifen und Betriebsſtoff belaſtet. Jhre Durcharbeitung
und Eintreibung wird ſich ſchwieriger geſtalten als eine einfache
Steuer; ſie dürfte aber den mannigfachen Anſprüchen am eheſten

gerecht werden. L p.
Adlerwerke, vorm. Heinrich Kleyer A.-G., Frankfurt a. M.

Auf Grund des von der Darmſtädter Bank und der Allgemeinen
Elſäſſiſchen Bankgeſellſchaft geſtellten Antrages ſind nunmehr
2,37 Mill. Rm. neue Stammaktien der Adlerwerke an der Frank-
furter Börſe zugelaſſen worden. Die Geſellſchaft berichtet, daß
die ſchon ſeit längerer Zeit in Angriff genommene Moderni-
ſierung zum großen Teil durchgeführt ſei. Die zur Durch
führung des Umſtellungsprogramms erforderlichen Beträge dürften
über den Rahmen des hierfür bereitgeſtellten Bankkredits von
6 Mill. Rm. nicht hinausgehen, ſo daß eine ausreichende Finan-
zierung um ſo mehr ger erſcheine, als die Geſellſchaft aus
einem etwaigen Verkauf ihrer Vorratsaktien noch Eingänge er
warten könne. Der Status per 31. Auguſt 1926 verzeichnet
16,7 Mill. Rm. Anlagen, 7 Mill. Rm. Vorräte, 6 Mill. Rm.
Schuldner und Gläubiger in Höhe von 6,9 Mill. Rm. Für das
abgelaufene Geſchäftsjahr wird in Beſtätigung unſerer früheren
Information eine Dividende nicht verteilt. Die nach
Abſchreibungen und Rückſtellungen verbleibenden Beträge werden
vielmehr durch die Umſtellung beanſprucht. Jn der Fahrrad-
und Schreibmaſchineninduſtrie ſei die Umſtellung eben-
falls vollſtändig beendet. Die Beſchäftigung ſei in ſämtlichen

erken ſehr zufriedenſtellend.
Mannesmann-Mulag (Motoren und Laſtwagen A.-G.) in

Aachen. Die Geſellſchaft, die bekanntlich durch Zuſammne-
legung des Aktienkapitals von 5 Mill. Rm. auf 250 000 Rm. und
Wiedererhöhung auf 2,35 Mill. Rm. ſaniert worden iſt, hat dem
nunmehr vorliegenden Verwaltungsbericht zufolge im Jahre 1925
einen Verluſt von 9174892 Rm. zu verzeichnen, der durch
Heranziehung der Reſerven von 700 000 Rm., entſchädigungsloſe
Einziehung von 8000 Rm. Vorzugsaktien, durch Gläubigernachlaß
und durch die oben erwähnte Sanierungsaktion gedeckt wird. Die
Bilanz weiſt Grundſtücke mit 2650 000 Rm. aus. Auf Effſekten
und Beteiligungen wurden 638 027 Rm. abgeſchrieben und Waren-
vorräte ſtehen mit 1618 702 Rm. zu Buche. Auf der Paſſivſeite
betragen Rückſtellungen zur Durchführung der Sanierung
2904 511 Rm. und Rückſtellungen für vorausſichtliche Ausfälle
900 000 Rm. Die Verwaltung begründet den ſchlechten Abſchluß
mit der vollkommenen Abſatzſtockung. Dagegen ſeien
im neuen Jahre bereits nennenswerte Aufträge herein-
gekommen, ſo daß eine befriedigende Entwicklung erwartet werden
kann.

Wotanwerke A.G. in Leipzig. Die Geſellſchaft weiſt für das
am 30. Juni 1926 beendete Berichtsjahr 1925/26 einen etwas
höheren Rohgewinn von 1,457 gegen 1,348 Mill. Rm. im Vorjahre
auf. Dagegen ſind die Unkoſten weſentlich geſtiegen auf 1,200
Millionen Reichsmark, während Abſchreibungen mit 242 851 Rm.
in geringerem Maße vorgenommen wurden. Einſchließlich des
vollvorgetragenen vorjährigen Reingewinns verbleiben, wie be-
reits gemeldet, 202 994 Rm. Reingewinn, der auf neue Rechnung
kommen ſoll. Da im Jnlande der Bedarf an neuzeitlichen Werk
zeugmaſchinen ſehr groß iſt, hat ſich in den letzten Monaten des
Geſchäftsjahres der Abſatz ein wenig belebt. Man
hofft daher, den Aktionären bei voller Ausnutzung der Betriebe
wieder ein qünſtigeres Reſultat vorlegen zu können.

G. Sauerbrey Maſchinenfabrik A.-G., Staßfurt. Jn der
ordentlichen Hauptverſammlung wurde der Abſchluß für das Ge-
ſchäftsjahr 1925/26, in deſſen Bilanz die Aufwertung des Alt-
beſitzes voll eingeſetzt iſt, genehmigt. Es wurde beſchloſſen, aus
dem Reingewinn von 13 926 Rm. je 6 Prozent Dividende für
die Geſchäftsjahre 1924/25 und 1925/26 auf die nom. 15 000 Rm.
Vorzugsaktien auszuſchütten und den Reſt von 12 196 Rm.
vorzutragen. Nach den Angaben der Verwaltung habe ſich der
Geſchäftsgang gebeſſert, ſo daß die Ausſichten als
günſtiger bezeichnet werden könnten.

KargesHammerx, Maſchinenfabrik A.-G., Braunſchweig. Die
ordentliche Hauptverſammlung genehmigte den Rechnungsabſchluß
für das vergangene Jahr, der nur einen Gewinn von 23832 M.
aufweiſt. Eine Dividende kann nicht verteilt werden

England und die Internationale Rohſtahlgemeinſchaft
Wie dem „D. H. D.“ von belgiſcher gut unterrichteter Stelle

mitgeteilt wird, ſind die Eindrücke über die engliſche Bereit-
ſchaft, in das Rohſtahlkartell einzutreten, nicht ſehr aus
ſichtsreich. Abgeſehen nämlich von den Bedenken der eng
liſchen weiterverarbeitenden Jnduſtrie iſt der Boden für ein inner-
engliſches Syndikat noch nicht aufnahmefähig, beſonders jetzt, wo
die engliſchen Werke nach der Beendigung des Streiks eine be
friedigende Nachfrage feſtſtellen können. Darüber hinaus
glaubt man Urſache zu haben, annehmen zu können, daß die Eng-
länder die Verhandlungen mit dem Rohſtahlkartell nicht abbrechen
werden, weil ſie auf ſolche Weiſe mit der kontinentalen Eiſenindu-
ſtrie in vorteilhaftem Kontakt bleiben. Man glaubt ſogar an
anderer Stelle, daß das engliſche Jntereſſe nicht über dieſe
inoffizielle Fühlungnahme hinausgeht. Der offizielle eng
liſche Anſchluß an das Kartell iſt deshalb ſehr zweifelhaft

entwicklung erſtickten beide Kinder; ſie konnten trotz An,
wendung des Sauerſtoffapparates nicht mehr gerettet werden.

Ein Reichswehrſoldat zu zehn Monaten Gefängnis
verurteilt

Hamburg, 11. Dezember. Die zweite Hamburger Strafkammer
erurteilte den Reichswehrſoldaten Willy Schwickert von der Küſten
wehr Abteilung 4, der des Mordverſuches an ſeinen
Kompagniechef angeklagt war, unter der Annahme, daß die
Jndizien einen Mordverſuch auch nicht völlig beweiſen, nur wegen
Achtungsverletzung zu zehn Monaten Gefängnis. Der Angeklagte
hatte ein geladenes Gewehr nachts an der Wohnungettr
des Offiziers an die Klinke gehängt und Aeußerungen fallen laſſen
daß er den Kompagniechef zur Rede ſtellen werde.

500 Mark Beſonnenheits-Prämie
Stettin, 12. Dez. Dem Bahnunterhaltungsarbeiter Drews iſt

von der Reichsbahn eine Belohnung von 500 Mark gezahlt worden
Drews iſt der Arbeiter, der, wie berichtet, den Dammrutſch zwiſchen
Svonholz und Neetzka zuerſt feſtgeſtellt hatte und ſofort von ſeiner
Wärterbude aus der Station Sponholz davon telephoniſch Mitteilun
machte, ſo daß der bereits in Sponholz eingetroffene Perſonenzug
nach Stettin, für den das Ausfahrtsſignal ſchon geſtellt war, noch
im letzten Augenblick in Sponholz zurückgehalten werden konnte
Durch dieſe Beſonnenheit iſt ein großes Unglück verhütet worden

Hinrichtung eines Cuſtmörders
Braunſchweig, 11. Dez. Der Luſtmörder Glittmann, der im

Januar dieſes Jahres eine ſiebenjährige Schülerin ermordet und
dann mißbraucht hatte, iſt heute früh hier hingerichtet worden. raphisel

0 hentseb anDrei Bahnarbeiter überfahren und getötet nenos Aire
Hannover, 11. Dez. Zwiſchen Seelze und Dedenſen wurden eneiantine

drei Bahnarbeiter von einem Eilzug überfahren und getötet, als T x
ſie einem auf dem Nebengleis herankommenden Güterzug aus-

Infolge der entſtehenden Rauch weichen wo n. e r
e er J 4 4 G 0

felsingforsC Male wienpenbes

Rombacher Hüttenwerhe u
In der o. H.-V., die über die Regularien und die Sanierung alen

der Geſellſchaft Beſchluß zu faſſen hatte, waren von dem A.K. von kein
51,8 Mill. Rm. 91 637 Stamm- Stimmen und die geſamten 40000 Iudapest
Vorzugsſtimmen vertreten. Einleitend gab der Vorſitzende einen Äbeeterreich
Ueberblick über die Entwicklung der Geſellſchaft ſeit dem Verluſt 53
der lothringiſchen Hüttenwerke, der die eigentliche Urſache des heutigen Zuſtandes ſei. Die Geſellſchaft habe die erſten v
größeren Schulden im Januar 1924 aufgenommen, um die durch Wochenbe
den Ruhreinbruch geſchädigten Werke wieder in Gang zu ſetzen. Der Ka
Die für die Rationaliſierung und Umſtellung erforderlichen großen Mernachle
Mittel hätten der Rombacher Hütte nicht zur Verfügung geſtanden. ursnibeau
Ohne Konkurrenzfähigkeit ſei nichts anderes übrig geblieben, als die ÄNite der L

Eiſenwerke abzuſtoßen, um die monatliche Zinsbelaſtung ch die ſic
von 400 000 Rm. zu vermeiden. Beſonders ſchwierig ſei es ge rsrückgän
weſen, einen hohen Preis herauszuholen, da jedermann wußte, daß men an de
man verkaufen mußte. Eine H.-V. einzuberufen, ſei nicht mehr den weich
möglich geweſen, da die Entſcheidung über die Annahme des Ange Netwrägen ge
botes ſofort getreten werden munte Die Dau. tage ſe' die ninell zu
Sicherſtellung der Rentabilität des Unter rung
nehmens für die Zukunft, und zwar ſowohl im Jntereſſe der Pidgängen
alten Aktionäre, wie auch, um überhaupt Intereſſenten für das un- Bmtershall
bedingt nötige Kapital zu finden. Nach ſorgfältiger Prüfung ſei de P r
her der Buchwert der Zeche Concordia, die der Geſellſchaft nach Ab- n. 7
ſtoßung der Eiſenwerke allein geblieben ſei, um 9292 876 Rm. ab menberg-
geſchrieben worden. Der Vorſitzende erläuterte ſodann die be arkt weo
kannten Vorſchläge der Verwaltung, das Kapital im Verhältnis von dcheh (228
10 1 auf 5,1 Mill. R. (10: 1) zufammenzulegen und wiederum rgkeit (1
auf 20 Mill. Rm. zu erhöhen. Einige opponierende Kleinaktionäre t en
wieſen darauf hin, daß die Schwierigkeiten der Geſellſchaft einge n 1600
treten ſeien, obwohl führende Männer der deutſchen Wirtſchaft in
ihrem A. R. vertreten ſeien.
Bezüglich der 15 Mill. Rm. Stahlvereins-Aktien, Muſee d

die die Rombacher Hütte für ihre abgeſtoßenen Eiſenwerke erhalten We ie, Ma
hatte, wurde mitgeteilt, daß ſie zu 138 Proz. Durchſchnittskurs ver VEh Tachſe
wertet ſeien. Zu dem Geſamterlös von rund 21 Mill. Rm. ſeien g
dann noch 4,5--5 Mill. Rm. bar für die veräußerten Vorräte ein
genommen worden. Die Ruhrentſchädigung, die die Hütte für die Klöckne
verauslagte Kohlenſteuer erhalten hatte, wurde von der Ver- PFeſchiedenen
waltung mit 2,5--3 Mill. Rm. beziffert. Die o. H.-V. genehmigte eimrat 9
ſodann gegen 334 Stimmen die Regularien für das Geſchäftsjahr tatſé
1925/26 und erteilte gegen 159 Stimmen der Verwaltung Ent
laſtung. Einſtimmig wurde die Einziehung der Vorzugsaktien beſchloſſen. Gegen die vorgeſchlagene Zuſammenlegung und gleich Pkigene Fu
zeitige Wiedererhöhung des A.K. ſprachen ſich 186 bzw. 20
Stimmen aus. Als letzten Punkt der Tagesordnung beſchloß de
Verſammlung ſchließlich die Aenderung der Firma in „Con-
cordiaga Bergbau A.A.“ mit dem Sitz in Oberhauſen.

r

Leipziger Pianoforte und Phonolafabriken Hupfeld Gebr.
Zimmermann A.G., Leipzig. Die Hauptverſammlung, in der e
50 Aktionäre mit 2,9 Mill. Rm. Aktienkapital vertreten waren a o.
genehmigte den Abſchluß für 1925,/26. Es kommen ſomit auf die R de
Stammaktien 10 Prozent und auf die Vorzugsaktien 8 Prozen! R harre
Dividende zur Verteilung. Ferner wurde die Einziehung der r.
Vorzugsaktien mittels des vorjährigen Reingewinns und die Er 3
höhung des Aktenkapitals bis zu 680 000 Rm. beſchloſſen. Der Anhalt Ro
Abſatz der Zimmermannwerke hat ſich wieder gehoben, während ſich I z
die Hupſeld Betriebe noch in der Reorganiſation befinden. V c
Sofern dieſe von Erfolg iſt, hofft die Geſellſchaft auf ein

günſtiges Geſamtergehnis. räkFrowein Nolden in Düſſeldorf. Die Geſellſchaft. e
deren Aktienkapital in Hi 450 000 Rm. ſich faſt ausſchlieh. u
lich in Familienbeſitz befi: d eine Dividende für 10252 a
nicht verteilen. Ein klei Reingewinn ſoll nach angemeſſenen W e
Abſchreiöungen vorgetragen werden. T 2
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Wir bitten unſere geehrten Ceſer,
Unſeren Inſerenten einzukaufen

Weißenfels

l Vognz Weſßenfels
Hirfemannplatz Vegrundez

empfiehlt

mtliche Waren
r Feſtbäckerei
in nur beſter 1angemeſſenen, in ger kreiſen

zunſchweiger Gemüſe-
Früchte-Konſerven,
erſttlaſſige Qualität letzter Ernte.

ſkörbe als geſtgeſchenk

reislage zuſammengeſtellt.

Der klein
zelnden

p27 einzigartige Humor der beiden

preisgünstig

Gebr. Bethmann
Halſe (Saale), Gr. Steinstraße 79- 80

7789

Die bisherigen Geschäftsstellen Gernburger
Strasse 29 und Dorotheenstrasse ſdes

Deutschnationalen
Vorsicherungs-Ringes

sind vereinigt und nach

Rannische Strasse 13
Ecke Franckepliatz) verlegt worden. Hier
werden auch künftig die Beiträge für den
Deutschnationalen Krankenversicherungsverein 7999

entgegengenommen.

Deutschnationaler Versicherungs-Ring
Bezirksdirektion Halle (Sasle)].

Wie Sturmesbrausen durcehtobenm
die Lachealven den Zuschauerraum l

Ein Lustspielschlager
nach dem größten humoristischen Roman der Weltliteratur mit

Pat und Patfachon
2

Her Ritter von ver traurtven Gestas.
Ein Lustspielgrobfilm in 8 Akten, in dem die Komik tollt, der Witz
sprüht und der tlumor alle Grenzen des Möglichen überschreitet.

Der lange hagere Pat mit dem ausdrucksvollen Gesicht
verkörpert den „Don Quichote“.

Vollmondsgesicht den „Sancho Pansa“.

Betätigungsfe' d.
Ss Amtliche Aufnahmen erfolgten in Spanien anp 87/189historischer Stätte des berühmten Roman

gendliche haben Zutritt und zahlen zur ersten Nachmittags-Vorstellung
halbe Preise.

Anfang Werktags 4 Uhr Sonntags 3 Uhr.

teuer Wien, wie es weint und acht

Alfred Scholtz.

dicke Patachon mit den verschmitzt schmun-

Briefpapierkassetten

Steinweg 88/86

27913
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Tr Mk. 350 V

zu haben in den betannten Verka
Liksrſabrik B. Walther. Mal

Kabliau o. Kopf, mitt
Kabliau ohne Kopf, groß
Karbonaden, voliständig bratfertig
Schellfisch ohne Kopf, mittel e
Schellfisch ohne Kopf.

kassee, Gulasch, Fischklöse. Hackbraten usw. herricht
reichhaltſgen Kochbüucher, die Sie gratis

150/ 13

Grobe Uirichst abe 56
Berndurger Sir. 17 ßelteck

Großer Versand nach auswärts. Bei Mehrabn

Ver
Mittwoch, den 15. Dezember, 8*, Uhr

im größten Hörsaale der Upiversität

Lichtbildervortrag
Konsul Dr. Lutz, Leipzig:

Kuba und Jamaika
als Musterbeispiele spanischer u. angel-
sächsisch-amerikanischer Kolonisation
Karten für Nichtmitglieder M für Studenten
und Schüler 0,50 M. bei Hempelmann Krause

und an der Abendkasse. 8008
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Finden Sie nirgends das
l Richtige, kommen Sie

zu uns!

Gr. Steinstraße *4
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226/178

uglein und dem unendlich drolligen, felsten

enialen dänischen Darsteller Pat und
tachon, findet in dem prachtvolſen Rahmen, gen ihr Regteeour

Lau Cauritzen einem nach aiesem berunmiesten humoristischen Roman
der Weitiiteratur gemachten Film gab, reichstes und ergötzlichstes

e Weihnachts Bächerei

empfehle Sultantnen, Korinthen, Roefnen,
NMandeiln, Ztronat, echt bayer. Sahmels-

vutter, Margarine und dergleichen
in besten Qualitäten sehr preiawert.
a frig ch r Naſe ss.
Lucsſuwig Barkſi
Leipziger Straße 80. Fernrat 2200.

Beschten Sie meine Schaufenster!

Se Denn I enlihnt“e

Koſossal billig
4 Dampfer brachten fast] Miiion Pfund Seefische
davon Oſenstag früh 2 Waggons (20600 Pfund) zu folgenden Preisen:

Es handelt sich um blutfrische Ware aus eigenen Dampfern, in Kühlwaggons
verschicſet. also prima Ware. Wie Sie diese zubereiten, braten, kochen. Fri-

Goesffnet von 7 Uhr durehgehend. S

Bernburger Str. 17, am Reileck Gedackenen figch,täglich von 10 bis 7 Uhr I Delſkalesse.

von RM. 0.90 an

Goldfüllhalter
mit echten, r 14 karät Goldfedern

von R 6. an

Fernruf 2683!

ufeſtellen.
le- Trotha

el pto. 19 pr.
7 Pfd. 25 9

95

e 9

en, sagen Ihnen unsere
erhaiten. 159/12

ahme noch billiger.

Fernruf 28 885.
Anfang 8 Uhr

Das fabelſafte
ParietéTrogramm
Preise von 60 Pf. bis 2 M.

Kasse von 11 Uhr
durchgenend geöffnet.

Heute
Tanz Abend

Ecke Dessauer- u.
flardenbergstrabe.

Auswäriige Thegter

Dienstag, den 14. Dez
tadttbeater
ordbauſen:

8 Uhr Der Wildſchütz.
Neues Theater Leipzig

7 Uhr Der Wider-
ſpenſtigen Zähmung.

Altes Theater Leipzig
7 U. Kabale u. Liebe.
Opernhaus Dresden:

Uhr Cardillac.
Schauſpielhaus

resden:
7, Uhr Volpone.

Opernbaus Ebemnitz
i hrMinna von Barnhelm.

Schanuſpielhans
Chemnitz:

8 Uhr
Der Mann d. Schäickſals.

Die große Katharina.
Natioualtheater

Weimar:
73 Uhr Ter Wider
ſpenſtigen Zähmung.

Stadttheater Erfurt:
8 Uhr Das Apoſtelſptel.
Der Mann d. Schickſals.

Friedrich Theater
eſſan:

7 Uhr
Wie es Euch gefällt.

T s ch ezum Waſchen u. Piättenund r
wird zu mäßigen Preiſen an
genommen. 8889BurkKort,

Aite Promenade 32,
Eingang Gr. Steinſtr. 20.Prompter Versand nach auswärts. 260764

515/204
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Pjötzlich und unerwartet verstarb unser langjährige“
Bürovorsteher

Herr Karl Rehfeld
im 59. Lebensjahre 8007Wir verlieren in ihm einen treuen und unermüdlichen
Mitarbeiter, dessen lauteren Charakter wir schätzen gelermt
haben und dem wir ein ehrendes Andenken bewahren werden.

Halle a. S., den 12. Dezember 1926.
Haus und Grundbesjterverein, e. V., Halle a. S.

WSF. MIMIIIIIIIIIIICCDd—ddddDuEE
Die Geburt eines gesunden Jungen Sen d Bohbere Pro 32 Das nenn' jch einen klugen Satz: e

„Durch Einzelkauf zum Silberschatz“ e
Pfarrer Gerhard Jacobi u. Frau

o Viele wissen noch nicht, daß man
Silber-Bestecke in Einzelstücken

Annemarie geb. Freiin von der Recke
von der Horst.

kaufen und schenken kann und
Haſſe (5.), am 11 Dezember 1926 so schnell einen Hausschatz sammelt.
Kronp inzenstr. 19.

7997 Wer sich vor Enttäuschungen schützen will, kauft nur beim Fachmann

JUWELIER TIVWVTH,Verband der Haus- und Grundbesitzervereine
im Reg.-ßez. Merseburg, e. V.

Haftpflichtversicherung der Haus- und Grund-
besitzer zu Halle a. S. und Umgegend.

Unerwartet ist unser Bürovorsteher

Herr Kari Rehfoeld
heute allzufrüh verstorben.

Er War ein ganzer Mann, ein lauterer Charakter
von grobhem Wissen und Können sowie von echter
Kollegialität.

Deshalb wird auch sein Andenken bei uns in
hohen Ehren bleiben.

284/73 Größtes Besteckhaus Mitteldeutschlands
Halle Saale, Schmeerstraße 12, Trauringecke,

Goldene Medaillen 1921 und 1922.

II
Statt besonderer Anzeige.
Plötzlich und unerwartet verschiedam o ntagmorgen3 Vhr mein her zens- n

guter Mann, unser lieber, treusorgender
Vater, Bruder, Schwager und Onkel,
der Bürovorsteher

Karl Rehfeld
im soeben vollendeten 59. Lebensjahre.

In tiefer Trauer
im Namen aller Hinterbliebenen

Marie Rehfeld
geb. Frohberg nebst Kindern

ſſ
l

7

4 eute 3on ag. abends
V. stadi. Smoneh

Oiens taq. abends
Das reissende

Wäsche
Halſe (S.), den 13. Dezember 1926. wird mitKurfurstenstrave 80. Maſchine gestiohne Vorpanſe nach alen
Die Beerdigung findet am Mit woch nachittag 2 Ohr von der groben Kapelle des Ger faeſſſen gepr Opfſke

mittag von der grobentraudenfriedhotes aus statt. Malle (Saale)ßenersbesuche dankend abgelehnt 8006 Brocdersfru 16, um Harkf
Tel. 5137

arten und Größen
Muſter jur gefl. An

F. Barthel,
Krauſenſtr. 27, 9.,

7838

Halle (Saale), den 12. Dezember 1926.
Seine Mitarhbeiter im Büro des Haus-

und Grunodbesitzer-Vereims,. so

Statt besonderer Anzeige.
Am 12 Dezember, abends 9 Uhr, verschied nach kurzem

Krankenlager unsere liebe Mutter, unsere gute Schwieger-
und Grobmutter, Schwester und Schwägerin

Frau Marie Fischer
geb. Deuble

In tiefer Trauer
Dr. med. Max Fischer
Dr. med Vet. Bruno Fischer
Frau Helene Schwarze geb. Fischer
Ingenieur Georg Fischer
Frau Marie Fischer geb Werner
Frau Hedwig Fischer geb. Leonhardt
Studienrat Prof. Dr. Walther Schwarze
Frau Frieda Fischer geb. Schröter
und s Enkelkinder.

Halle (Saale), Zoppot, Hermannstadt, 13. Dezember 1926

im 75. Lebensjahre

Die Beerdigung findet am Donners'ag vachmittag 2 Uhr von derKapelle des Noräfriedhotes aus statt. Freundlichst zugedachie Kranzspenden
an die Beerdigungsanstalt Pietät, M. Burkel, I Steinstrabe 4, erbeten. Von
Beileidsbesuchen bitten wir adsehen zu woſlen 37

Unser am 8. Dezember geborenes

In tiefer Trauer

M
Weiſingeſitsbüeſer

vifderbücßer, Jugendbücher
für Knaben und Mäceßen,

Romane, Niassißter, Reise- u Natur Sie müssen
beschreibungen, Nockbücker, Maſfender. venn Sie e au e
sohöne Geschenkbände aus allen Wissensgebieten Schroibmasch

in jeder Preislage.
beabsichti en, neden

762

Otto Hendel's Buchhandlung er en
Gustav Ehlers, Markt 24. Ko

sehen, und dannAnweldungen zur Vorschule „Vergieiene
Sie die Arbe

nimmt noch entgegen 260/733 Fr. Wohlt
Prof. Zander. friedriehstr. 24 e en

Beerdigungs Anstalt
Willy Lutze,

Halle a. S., Krauhenbergstraße 7, Tel. 5920
Erd- und Feuerbestattung, Ueberführungen
mit Geschirr oder erstklassigen Leichen-
überführungskraftwagen mit Passagierabteil
eschäftssteſſo des Deutschen, Begröbois Vereicherungs

ve' ein Deu'seher erofo“

Ein Foen wöl

H Fye escher?isk Lelebekce
Labgelroa

Für den Weihnachtstisch
Badetnäer Fteinbrecher Josper- Zigarren

Kinderserv, eften

Bin bis Ende d. Mts.

ist am 11. ver 100/18344 San ſal Dr. P 5 ſf 9 h III

Dr. med. Ilse Zausch geb. Henning

Dr. med. Fritz Zausch r Merren Amnaüge 7 m Rathaus Gegründet 1874 afe Davi
Halle (Saale den ſ2. Dezember 1926. feinſte Maßanferigung. Preis 50 M 7994

Joh Hiliebrandt, Pfälzerſtraße 6, l.

mit Hösehel Ein gern gesehenes Geschenk für den Herrn sind Zigarren und
er r S Zigaretten. Wenden Sie sich vertrauensvoll an uns, Sie finden

e an in unserer großen Auswahl sicher das, was Sie suchen.
vand för Strumpfbänder Wir empfehlen Geschenk-Kistchen zu 10, 25 und 50 Stück,
877, nd vo et vo anerkannt hochwertige Zigarren in billigen, mittleren und

hohen Preislagen. Zigaretten die gangbarsten Marken.

micht zu sprechen S eJ e avana-importen
artinsberg 15 290 776

in Fteinbrecſier Jasper en

Zigarren Etuis
e Wage 3.23 Herr. Porkemonnais Portemonngis Damentaſche
echt Saffianleder 6.50echt Rindleder G. mit großer Zahltaſche echt Voxtalfleder 5 Jahre in fein. hell. Leder 8. echt Leder in hellen echt Saffianled. 18.eher tat z 2 Garantie K. 50 ute braunes Leder und echt Saffianſeder Farben O. 50 echt Lack eder 8. 50 größer 18. 50 Rindleder Handkofet

affianleder echt Saffianleder 2. 75 Schließvügel O. 16,50 und 13.50 in Batikleder. 6.50 mit Schließbügel 10. cn
II

Torniſter fur vndga Beſuchstaſche
echt Leder. T. echt Rindlackleder

t Rindleder 10 50 6.76 4. 50 Lackleder mit Perlmutt 6
knopf

echt Rindleder 10. 50

Bei Bedarf von Geſchenken an Ritter denken.
Moderne Damentaſchen!

orniſter Srühſtücketaſche g Halle (Saule), Einkaufsbeutel er
T g fur 7 echt Rindleder 7 7 Leipziger echt Rindleder, draun echi Saffianecht Leder 2.25 Straße 87/92 350 425 m 250

Gute preiswerte Lederwa

Dameniaſ nee
WMod. Beutehaſche Theater Tauſche

45 cm 590 cm F. r26. 29. 5 u

Feine Beſuchsraſche Feine Beſuchstaſche GBeſuchstaſche

m echt Saffianleder 7. 50O echt Leder. D.
30. 20. 9.50 PoſtkartenAihums f. 300 Katten 2.95 f. 500 Karten 5.

Bei Bedarf von Geſchenken an Ritter denken.
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Das amtliche Kommuniquée
gGenf, 11. Dezember. Die deutſche Delegation gibt ſoeben

die heutige Nachmittagsſitzung des Völkerbundsrates folgen
amtliche Kommunique aus. Jn ſeiner heutigen
ittagsſitzung hat der Völkerbundsrat auf den Bericht

in der Jnveſtigatonsfrage nachſtehenden ein
ſiſchen Beſchluß gefaßt:
„In Erwiderung auf gewiſſe Fragen, die von der deutſchen
rung hinſichtlich der vom Rat am 29. September 1924 und
j. März 1925 angenommenen Regeln geſtellt worden ſind,
der Rat folgende Feſtſtellungen:
1, Der völkerbundsrat entſcheidet gemäß Artikel 213
ferſailler Vertrages durch Mehrheitsbeſchluß, ob es
unkreten Falle notwendig iſt, zu einer Jnveſtigation
ſchreiten. Er hat alsdann Gegenſtand und Grenzen der
ſigation zu ſpezifizieren. Die Jnveſtigationskommiſſion
ſt unter der Autorität und nach den Weiſungen des

rhundsrates, der mit Mehrheit beſchließt.
z um eine wirkſame Jnveſtigation zu ermöglichen, hat ſich
Inveſtigationskommiſſion an den von der deutſchen Re
rung bezeichneten Vertreter oder ſeinen Beauf-
ten zu wenden, denen es obliegt, unverzüglich die Mitwirkung
nach der deutſchen Geſetzgebung zuſtändigen Verwaltungs

e oder Militärbehörden herbeizuführen. Sodann wird im
ſerſeitigen Einvernehmen zu den Nachforſchungen
Feſtſtellungen geſchritten, welche die Kommiſſion in den

en ihres Auftrages für zweckmäßig hält.
z Die Beſtimmung, wonach die Angehörigen der dem Jn-
gationsrecht unterworfenen Staaten nicht Mitglieder der Jn
gtionskommiſſion ſein können, iſt ſo zu verſtehen, daß die
hörigen des Staates, auf deſſen Gebiet zu einer Jnveſtigation
ritten wird, niemals Mitgieber der zu dieſen
reſtigationen ſchreitenden Kommiſion ſein
len.g5 Es beſteht Einverſtändnis darüber, daß die Beſtimmungen

Artikels 213 des Friedensvertrages mit Deutſchland über die
figation auf die entmilitariſierte Rheinland-

nein gleicher Weiſe wie auf die übrigen Teile Deutſch
z anwendbar ſind. Dieſe Beſtimmungen ſehen für dieſe
ebenſo wenig wie für andere Gebiete die

ztichtung einer beſonderen Kontrolle durch
dige und dauernde lokale Elemente vor. Jn
entmilitariſierten Rheinlandzone können derartige, insbeſon-
nicht im Artikel 213 vorgeſehenen Elemente nur durch
Abkommen zwiſchen den beteiligten Regierungen ein
et werden.

z. Die Feſtſtellungen der vorſtehenden Abſätze 1, 2 und 3
naturgemäß auch im Falle der Artikel 159 des Vertrages

St, Germain (Oeſterreich), 143 des Vertrages von Trianon
tn) und 194 des Vertrages von Neuilly (Bulgarien) An
m

ſie Präſidenten der Jnveſtigations-
kommiſſionen

Genf, 11. Dezember. In der heutigen Völkerbundsratsſitzung
den auf den Bericht Beneſch die folgenden Präſidenten der vier
ſtigationen ernannt:

ſräſident der Jnveſtigationskommiſſion für Deutſchland iſt der
che Gen al Daradier;

ßräſident der Jnveſtigationskommiſſion für Oeſterreich der
niſche General Marietti;
Fräſident der Jnveſtigationskommiſſion für Ungarn der eng
General Bönham--Garter;
als Präſident für die bulgariſche Jnveſtigationskommiſſion iſt
höherer Offizier der holländiſchen Armee in Ausſicht genom-

Seine Wahl wird durch den Präſidenten des Völkerbunds
z gemeinſam mit der Regierung von Holland erfolgen.

Die Genfer Einigung
Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

verlin, 11. Dezember. Das am Nachmittag eingetroffene
bgramm, das die Einigung in Genf meldete, hat in Berliner

matiſchen Kreiſen und auch an amtlichen Stellen ſtarke
berraſchung hervorgerufen, da man nach den zuletzt vor
den Nachrichten mit erneuten Verzögerungen rechnen

e. Jn der Beurteilung der erfolgten Einigung iſt manhig, bis poſitive Einzelheiten gorliegen, Jn Genf iſt man
heinend der Auffaſſung, daß das Reichskabinett in

heutigen Vormittagsſitzung der Einigung zuge-
nmt habe. Das trifft aber nicht zu. Jm Gegenteil iſt
krebanz zwiſchen dem von Streſemann angenommenen Kom-
niß und zwiſchen der Stellungnahme zu erkennen, die dasinett noch heute mittag eingenommen hat. Es handelt ſich

bei um die Frage des deutſchen Kriegsmaterials,
der eine Einigung auf ſchiedsri-hterlichem Wegei deutſcher Regierungsauffaſſung nicht geboten t

tend das Genfer zwar zuerſt dip tiſche Ver
dungen vorſieht, aber doch die Frage letzten Endes an ein
gericht leiten will. Wieweit hier ein deutſches Entgegen

vorliegt und wieweit dieſes deutſche Entgegenkommen
t den deutſchen vereinbar iſt, muß ſich noch er

iſen. Ueber den Annex, der dem Jnveſtigationsbeſchluß ange
werden ſoll, kann noch immer nichts geſagt werden, da es
g und allein auf den Wortlaut dieſer Erklärung an
t. Auch hier kann von einer Zuſtimmung des Kabinetts
keine Rede ſein, wie denn in der heutigen Vormittags-
ung das Kabinett überhaupt nicht zu einer Beſchlußfaſſung
emmen iſt. Die Dinge verhalten ſich vielmehr ſo, daß die
ſheidende Unterredung in Chamberlains Hotel
mmer zu einem Zeitpunkte begann, an dem die Beratung
deutſchen Reichskabinetts bereits abgeſchloſſen war. Es iſt
verſtändlich, daß der deutſche Delegationsführer 54 auf

tualitäten gewappnet hat und ehe er in die entſcheidende
ereedung hineinging, in faruſen n Berlin
inden hat. Wenn nicht alles täuſcht, wird überhaupt das
lich Weſentliche erſt in der heute abend begonnenen
tenz der Rheinlandmächte behandelt werden, wo es um die
der elements ſtables geht, die, wie bekannt, von

ger Seite bisher ſtrikt abgelehnt wurden. Auch dazu dürfte
Kabinett Stellung genommen und dem Außenminiſter eine

Handlungsfreiheit zugebilligt haben. Ob die Verhand
freiheit allerdings ſo weit geht, in eine Kontrolle der
inilitariſierten Zone zu willigen, wenn eine
e Kontrolle im franzö Grenzgebiet ausgeführt wird,
noh einigermaßen ich erſcheinen, wenn man ſich er
t wie ſcharf gerade rheiniſche Zentrumskreiſe ſich jeder Art
ſändiger Kontrolle widerſetzt n. Die Schwierigkeiten,

ompromiß zu finden, das in Deutſchland eine ſichere Mehr
hinter ſich hat, liegen auf der Hand und ſo iſt man zurne immer noch re St ſkeptiſch.

Die Entſcheidung über
die Abberufung der J. M. K. K.

f, 11. Dezember. Für 8 Uhr abends iſt eine neue Zu
menkunft der Rheinlandsmächte angeſetzt, bei der Deutſchland,

Seilage zur Halleſchen 5eitung

gekommen
England, Frankreich, Italien und Belgien ſowie Japan vertreten
ein werden. Hierbei ſoll die endgültige Entſcheidung über die
lbberufung der J. M. K. K. gefällt, und damit im Zuſammenhang

die Regelung der beiden von der Votſchafterkonferenz offen
gelaſſenen Reſtpunkte feſtgeſtellt werden. Die Entſcheidung wird
erſt in den ſpäten Nachtſtunden zu erwarten ſein, da man in unter
richteten Kreiſen mit einer zwei- bis dreiſtündigen Dauer derMächtekonferenz rechnet. f ß
Poincares Jnſtruktionen an Briand
Paris, 11. Dez. Jm Laufe des heute vormittag abgehaltenen

Miniſterrats verlas Miniſterpräſident Poincars die aus Genf
eingetroffenen Telegramme. Anſchließend fand ein Meinungsaus-
tauſch zwiſchen den Miniſtern ſtatt, deſſen Ergebnis wurde
Briand gleichzeitig mit neuen Jnſtruktionen tele-
phoniſch nach Genf übermittelt. Entgegen den tenden-
ziöſen Meldungen der heutigen Morgenpreſſe, die davon wiſſen
wollte, daß ſich die Verhandlungen Generals Pawelſz mit dem
Verſailler Militärkommitee in ziemlich lebhafter Weiſe entwickelt
hätten, wird von gut unterrichteter deutſcher Seite erklärt, daß die
Verhandlungen während ihres ganzen Verlaufes einen vollkommen ruhigen und ſachiithen Charakter trugen.
Falſch iſt auch die Behauptung, daß General Pawelſz den Stand-
punkt verteidigt hätte, Deutſchland habe das Recht im gleichen Aus
maß wie Polen, ſeine Armee zu verſtärken und ſeine e
anlagen auszubauen. Das Wort Polen iſt in den Verhandlungen
überhaupt nicht gefallen.

Chamberlains Erklärungen vor der
Preſſe

Genf, 11. Dezember. Der engliſche Außenminiſter empfinheute nachmittag die Preſſe, wobei er u. a. erklärte, auch nach Auf

hebung der interalliierten Militärkontrollkommiſſion werde die
Botſchafter konferenz vorläufig noch weiter be
ſtehen bleiben,

Kurze Sitzung des Reichskabinetts
Berlin, 11. Dezember. Das Reichskabinett trat heute vor

mittag zu einer kurzen Beſprechung über die außenpolitiſche Lage
zuſammen. Nach Lage der Dinge glaubt man hier nicht, daß inGenf noch heute eniſcheidende Beſchlüſſe gefaßt werden. Der

Reichsaußenminiſter hat deshalb einen geplanten Vortrag in
Hamburg abgeſagt, mit der Bitte, ihn um acht Tage zu
verſchieben. Eine Einigung in den noch ſtrittigen Fragen wird
möglicherweiſe für Sonntag erwartet, ſo daß die Delegation am
Dienstag früh wieder in Berlin eintreffen könnte. Was die Er
ledigung der Reſtpunkte angeht, ſo glaubt man in politiſchen
Kreiſen Berlins, daß der beſte Weg zur Bereinigung der beiden
noch ausſtehenden Fragen der Oſtfeſtungen und des Kriegs
materials, diplomatiſche Verhandlungen von Macht
zu Macht ſein wird.

Wirth gegen Scholz
Weimar, 11. Dez. Bei einer Kundgebung des Reichsbanners

Schwarzrotgold in Jena hielt der bekannte Zentrumspolitiker Dr.
Wirth eine Rede, in der er ſich gegen die Rede Dr. Scholz in
Jnſterburg wandte. Die Rede des Führers der Deutſchen Volks-
partei ſei angeſichts von Genf als erſtaunlich zu bezeichnen,
und es ſei daher kein Wunder, daß die Stützen der Außenpolitik
Dr. Streſemanns, nämlich die Sozialdemokraten, Demokraten und
Zentrum, Streſemann die Freundſchaft kündigten.
Ueberhaupt ſei die Erklärung, daß für die Volkspartei eine Koalition
mit den Sozialdemokraten „niemals“ in Frage komme, nicht an
gebracht, da der Vorwand hierfür die angeblich unmögliche Ver
ſtändigung über das Arbeitszeitgeſetz nicht aktuell ſei. Es
wäre geradezu verderblich, wenn man das Arbeitszeitproblem zur
zeit aufrollen wollte, da dieſes nur zur Aufreizung ſozialer Gegen
ſätze führen würde. Daher ſei auch der Gedanke eines „Beſitz
bürgerblocks“ auf das Schärfſte zu verurteilen. Ein Bürger
block würde die werktätigen Volkskreiſe nur in neue Feindſchaft
zum Staate hineinſtoßen. Ueberdies bedeute der Bürgerblock eine
blinde Unterwerfung unter das einſeitige Machtgebiet der Wirt
ſchaft, was dem Sieg des ödeſten Materialismus gleichkomme.
Den Sozialreaktionären ruf er deshalb zu: „Jhr ſeid die
Marxiſten wir ſind die Jdealiſten!“ Für den Erfolg
ſeines eigenen Programms zitierte Dr. Wirth zum Schluß die
Umgeſtaltung der Zentrumspartei, bei der es ihm gelungen ſei, ſie
zu einer chriſtlichen, republikaniſchen Volkspartei zu machen.

Montag, 13. Dezember 926

Trotzki und Sinowjew ſollen zur Ver
antwortung gezogen werden

Riga, 11. Dezember. Das unerwartete Auftreten Trotzkis und
Sinowjews im Vollzugskomitee der Kommuniſtiſchen Internationale
hat die größte Empörung im Zentralkomitee der Partei her

Es iſt beſchloſſen worden, unverzüglich die beiden
Führer zur Verantwortung zu ziehen. Es iſt ein
direktes Verbot des öffentlichen Auftretens an die da Je en
ergangen. Das Zentralkomitee betonte nochmals, daß es in keinem
Falle ein Aufkommen der Oppoſition zulaſſen würde. Der Gewerk
ſchaftskongreß wird vorausſichtlich morgen oder übermorgen ſeine
Schlußſitzung abhalten.

Preußiſcher Landtag
Berlin, 11. Vor Eintritt in die Tagesorkung der

heutigen Landtagsſitzung gab Abgeordneter Pieck (Komm.) eine
Erklärung ab, in der er die ſozialdemokratiſchen Behauptungen
über Munitionslieferungen Sowjetrußlands für
die deutſche Reichswehr als haltlos zurückwies. Es ſei ebenſo
unrichtig, daß bei re oder ausländiſchen Banken vom Reichs-
wehrminiſterium oder Reichswehroffizieren jemals Gelder für an
geblich von Rußland gelieferte Waffen oder Munition eingezahlt
wurden. Bei der anſchließenden Erledigung kleiner Vorlagen
wurde ein Antrag des Rechtsausſchuſſes angenommen, der von dem
Staatsminiſterium die Vorlage einer Nachweiſung über die ſeit
dem 1. Mai 1925 r preußiſchem Gebiet begangenen kriminellen
Schwerverbrechen berlangt Hierbei ſollen die Fälle, die zu keinerFeſtſtellung der Täter geführt haben, beſonders aufgeführt werden.

Bei der dritten Beratung bei der Novelle zum Geſetz über die
ärztlichen Ehrengerichte betonte Abgeordneter Dr.
Weſter (Zentrum) die Notwendigkeit einer beſonderen Standes-

er eit für Aerzte. Abg. Dr. Quante-Faslem
Dnatl.) begrüßte die Heranziehung beamteter Richter zu den

amtlichen Ehrengerichten, und bezeichnete eine Sozialiſierung des
Aerzteweſens als ſchädli fer die Volksgeſundheit.

Abg. Frau Kunert (Soz.) trat der Auffaſſung entgegen, als
wollten die Sozialdemokraten den Aerzteſtand ſozialiſieren. Die
Abſtimmungen über dieſe Vorlage wurden ausgeſetzt.

Es folgte die erſte Beratung des Geſetzes über die Rege-
lung der Gewerbeſteuer, die mit den Anträgen der deut
r Volkspartei und der Demokraten verbunden wurde. Nach
ieſen Anträgen ſoll die Gewerbeertragsſteuer inſoweit erlaſſen

werden, als ſie 80 Prozent der Einkommenſteuer
überſteigt. Für die Einkommen mit nicht mehr als 3600 M.
ſoll ein beſtimmter niedrigerer Prozentſatz der Gewerbeſteuer feſt
geſetzt werden.

Finanzminiſter Dr. Hoepker-Aſchoff erläuterte den
Regierungsentwurf. Er führte aus, daß entſprechend dem für die
Gemeinden annehmbaren Ergebnis der vorjährigen Gewerbeſteuer
Senkungen durch die Gemeinden bereits vorgenommen worden
ſeien oder noch durchgeführt werden würden. Der Miniſter wies
weiter darauf hin, daß der vorliegende Geſetzentwurf nur eine
vorläufige Regelung enthalte. Die Vorlage wolle eine
Doppelbeſteuerung des Gewerbekapitals und zugleich des Grund-
vermögens vermeiden. Der Staatsrat hatte ſich dagegen ausge
ſprochen, auch die Miets- und Pachtpreiſe mit in den Gewerbe
ertrag einzubeziehen. Das Staatsminiſterium ſei in dieſer Frage
aber anderer Anſicht. Die Regelung der Staatsregierung bedeute
eine Erleichterung und zugleich eine Schmälerung der Einnahmen
aus dieſer Steuer. Da die Gemeinden aus der Einkommen und
Körperſchafteſtener für 1927 mit einem mehr von 30 Millionen
rechnen könnten, ſei die Neuregelung bei der Gewerbeſteuer für die
Gemeinden erträglich. Der Miniſter betonte unter Zuſtimmung
der Regierungsparteien, es könne unter keinen Umſtänden angehen,
daß die Milderungen der Vorlage etwa durch erhöhte Zuweiſungen
der Gemeinden illuſoriſch gemacht würden. Der Miniſter wandte
ſich gegen die mit der Gewerbeſteuer verbundenen volksparteilichen
und demokratiſchen Anträge. Die Verquickung von Gewerbe und
Perſonalſteuer ſei vom Reiche mit Recht abgelehnt worden.

Jm weiteren Verlaufe der Landtagsſitzung wurde der Geſetz
entwurf über die Regelung der Gewerbeſteuer dem Hauptausſchuß
überwieſen. Es folgte die Beratung eines Antrages des Rechts
ausſchuſſes über die Rechte der früheren Jnhaber privater
Bergregale.

Der Antrag v. Campe (D. V. P.) wurde in der vom Aus
chuß abgeänderten Faſſung angenommen, Maßnahmen zu treffen,

nicht durch plötzliche Sperrung von Zuſchüſſen zu Privat
ſchulen, deren Bedürfniſſe ſtaatlicherſeits anerkannt ſind, die
geordnete Winterbeſchulung gefährdet wird, für die Privatſchulen
müſſen möglichſt ſchnell die geſetzlichen Grundlagen geſchaffen wer
den. Angenommen wurden auch Anträge zur Abſtellung der Not
lage der Junglehrer.

Das Haus vertagte ſich auf Montag, 12 Uhr: Bergbaufragen.

Das Arbeitsgerichtsgeſetz vor dem Reichstag

Berlin, 11. Dezember. Präſident Loebe eröffnet die Sitzung
um 12 Uhr. Nach kleineren Vorlagen folgt die zweite Beratung
des

Arbeitsgerichtsgeſetzes.

Danach liegt die Gerichtsbarkeit in Arbeitsſachen den Arbeits
erichtsbehörden ob. Sie ſind unter Ausſchluß der der ſt
erichte, ohne Rückſicht auf den Wert des Streitgegenſtandes, für

alle Rechtsſtreitigkeiten in Arbeitsſachen zuſtändig.
Reichsarbeitsminiſter Dr. Braun ſtellt feſt, ten Aus

ſchuß den Grundzügen der Regierungsvorlage zugeſtimmt und
viele wertvolle Verbeſſerungen vorgenommen hat. Es mußte ein
Mittelweg eingeſchlagen werden, der ſowohl den ſozialen Be-
langen, wie denen der ordentlichen Rechtspflege, Rechnung trägt.
Es mußte aufgebaut werden auf den bewährten Einrichtungen der
Gewerbe und Kaufmannsgerichte. Es iſt falſch, was ſeitens des
Deutſchen Richterbundes und des Deutſchen Anwalt-
vereins behauptet wurde, daß das rechtsgelehrte, richterliche
Element mehr oder minder aus den Arbeitsgerichten hinausge-
drängt werde, und daß ſogar das Recht ſelbſt in dieſen Gerichten
kaum mehr eine Stätte habe Die Mehrheit der deutſchen Richter
wird ſich folche Vorwürfe nicht zu eigen machen. Denn ſie würdenauf n felet zurückfallen. Auch in der erſten Inſtanz muß bei den

Arbeitsgerichten der Vorſitzende ſtets ein rechtsgelehrter Richter
ſein. Die Juriſten dürfen nicht verlangen, bei den Arbeitsgeri ten
die allein maßgebende Inſtanz zu ſein. Der Anwaltſtand komme
zur vollen Geltung. Beſonders berückſichtigt wird ſchon die Lage
des Handwerks. Es ſoll bei allen Streitigkeiten zef dem Gebiet
des Handwerts im Rahmen der Arbeitsgerichte be ondere Fach
kammern unter dem Namen „Handwerksgeri ch t e“ erhalten,
die ausſchließlich mit Arbeitnehmern und Arbeitgebern des Hand
werks beſetzt ſind. Der Geſetzentwurf entſpricht dem Artikel 157
der Reichsverfaſſung, der ein einheitliches Arbeitsrecht verlangt.
Von einem Widerſpruch gegen die Verfaſſung könne keine Rede
ſein. Der Entwurf bedeute einen großen politiſchen Fortſchritt.

Abg. Auffhäuſer (Soz.) betont die Notwendigkeit, im
neuen Volksſtaate auch eine neue Rechtsordnung zu ſchaffen. Leider
ſeien alle ſozialdemokratiſchen Wünſche nicht erfüllt worden.

Abg. Dr. Rademacher (Dntl.) erkennt die Notwendigkeit an,das Lalenelement an der Arbeitsrechtſprechung zu beteiligen, hat

aber gegen die Ausgeſtaltuing des Entwurfs Bedenken. Es ſei
ein trauriges Zeichen für das deutſche Volk, daß der ſozialdemo
kratiſche Redner, als Vertreter der größten Partei, dem deutſchen

Richter hier Engherzigkeit, reaktionäre Geſinnung und Parteilich-
keit vorgeworfen habe. Wer die Sache nur durch die Parteibrille
ſehe, habe nicht das Recht, ein Urteil über den Richterſtand zu
ällen. Man dürfe auf dem Gebiet der Rechtsſprechung keine
xperimente machen. Die Monopolſtellung der Verbände in dieſem

Geſetz ſei verfaſſungswidrig und unſittlich. Jn der Ausſchließung
der Rechtsanwälte liege eine Mißachtung dieſes ganzen Standes.

u miniſter Dr. Bell wendet ſich gegen die ſozial-demo ratiſchen Angriffe auf den Richterſtand, und erklärt, gegen-

über dem Vorredner, Richterſtand und Demokratie vertrügen ſich
durchaus. Die Erfahrung lehre, daß das demokratiſche Syſtem den
wahren Aufgaben des Richtertums in keiner Weiſe widerſpreche.
Die Verbindung der Arbeitsgerichte mit der ordentlichen Gerichts
barkeit werde in der Berufungs- und Reviſionsinſtanz noch enger

eſtaltet. Die Möglichkeit einer geſunden organiſchen Entwicklung
i damit gegeben. Der Miniſter weiſt den gegen ihn erhobenene

den zurück, er habe ſich zu paſſiv verhalten und ſich von dem

Arbeitsminiſter an die Wand drücken laſſen. Er erklärt, er werde
auch als Reichsjuſtizminiſter ſeine mehr als 30jährige ſozial-
politiſche Tätigkeit nicht verleugnen.

Abg. Dr. Pfeffer (D. V. P.) betont, der Entwurf trage
in allen Teilen den Charakter des Kompromiſſes und begegnet
daher bei allen Parteien lebhafte Einwendungen. Jm ganzen
bedeute das Geſetz einen weſentlichen Fortſchritt. Der Wunſch ſei
jedoch die Eingliederung der Arbeitsgerichtsbarkeit in die ordentliche
Rechtsſprechung auch in erſter Jnſtanz. Seine Fraktion werde für
den entſprechenden deutſchnationalen Antrag ſtimmen, im Falle der
Ablehnung ſich aber mit dem Kompromiß abfinden. Der Proteſt
des deutſchen Richterbundes und des Anwaltsvereins ſei durchaus
verſtändlich, weil der Entwurf bedenklich in die Belange des Richter
tums eingreife.

Abg. Dr. Baſchig (Dem.) erklärt ſich mit der Grund
tendenz des Geſetzes einverſtanden, das einen des
Rechts bedeute. Die ordentlichen Richter ſeien allerdings zu welt
fremd; dem könne man aber nicht dadurch abhelfen, daß man
ihnen dieſes ganze Gebiet vorenthalte und ſie mit Gewalt zur
Weltfremdheit erziehe. Ein Teil der demokratiſchen Fraktion
werde deshalb für den deutſchnationalen Antrag ſtimmen.

Reichsarbeitsminiſter Dr. Braun erklärt, daß als wirt-
ſchaftliche Verbände im Sinne des Geſetzes tarifmäßige Verbände
gelten, deren tatſächliche Unabhängigkeit feſtſteht.



Abg. Be her Dresden (Wirtſch. Ver.) erklärt, das Geſetz
diene nicht der Allgemeinheit, ſondern im weſentlichen den
Arbeitern. Der Redner proteſtiert gegen die Aufhebung der
Jnnungsſchiedsgerichte, die Tauſende von Streitfällen ganz koſten
los beſeitigt hätten. Was nützten Schmutz- und Schundgeſetze, wenn
man aus dem Lehrvertrage, der ein Erziehungsvertrag war, einen
Tarifvertrag mache.

Miniſterialdirektor Dr. Sitzler weiſt eine Behauptung des
Vorredners, wonach die Arbeitsgerichte zwanzig Millionen Mehr-
koſten verurſachen, zurück, die von der Regierung genannte Summe
von zwei Millionen könne ſich wohl im Einzelnen verſchieben, aber
nicht vermehren. Es könne ſich um höchſtens achthundert neue
Gerichte handeln.

Abg. Schwarzer (Bayr. Vpt.) betont, daß Streitfragen, die
ſich aus dem Wirtſchaftsprozeß ergeben, von einem ordentlichen
Gericht überhaupt nicht ſachgemäß geſchlichtet werden könnten, weil
den Beiſitzern die i enntnis der zugrundeliegenden Ver
hältniſſe fehle. Die Vorlage ſchaffe keinen neuen Apvarat, ſondern
vereinfache und vereinheitliche nur die bisher zerſplitterte Arbeits
gerichtsbarkeit.

Abg. Stöhr (Völk.) bezeichnet die Proteſte der Richter und
Anwälte als maßlos übertrieben. Der Sozialpolitiſche Ausſchuß
des Reichstags ſei durchaus ſachverſtändig geweſen. Die Parteien
hätten gerade Richter und Rechtsanwälte in den Ausſchuß geſchickt.

Damit ſchließt die allgemeine Ausſprache.
Das Haus vertagt ſich auf Montag, 3 Uhr:
Schluß nach 346 Uhr.

Die Weihnachtsbeihilfe für die Erwerbsloſen

Berlin, 11. Dez. Der ſozialpolitiſche Ausſchuß des Reichstages
beſchäftigte ſich heute mit dem ſozialdemokratiſchen Antrag auf
Erhöhung der Erwerbsloſenunterſtützung und mit
einem von den Regierungsparteien eingebrachten Antrag über die
Weihnachtsbeihilfe für die Erwerbsloſen uſw. Nach dieſem
Antrage ſollen erhalten die über 26 Wochen Erwerbsloſen eine
halbe Wochenunterſtützung, die Jnvalidenrentner ſechs
Mark, die Waiſen drei Mark und die Kleinrentner ein
Drittel der Monatsrente als einmalige Beihilfe. Die
Sozialdemokraten beantragten im Ausſchuß, den über 26 Wochen
Erwerbsloſen eine doppelte Wochenunterſtützung und den
übrigen Erwerbsloſen eine volle Wochenunterſtützung zu zahlen.
Auch den Demokraten und den Zentrumsmitgliedern des Aus-
ſchuſſes erſchien die beantragte Beihilfe zu gering, während von
Seiten der D. V. P. grundſätzliche Bedenken gegen eine Beihilfe
an die Erwerbsloſen geltend gemacht wurden.

Da die Vollſitzung des Reichstages bereits um 12 Uhr begann,
konnte die Debatte nicht zu Ende geführt werden. Der Haushalts-
ausſchuß des Reichstages, der ſich heute abend mit dieſer Frage be
ſchäftigen wird, muß alſo ohne ein Gutachten des ſozialpolitiſchen
Ausſchuſſes darüber entſcheiden,

Das Jahreseſſen des Deutſchen
Herrenklubs

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Berlin, 11. Dezember. Der deutſche Herrenklub hielt geſtern

abend im Hotel Eſplanade ſein diesjähriges r W ab.
Reichspräſident von Hindenburg, Reichskanzler Dr. Marx,Reichswehrminiſter Dr. Geßler, Landwirtſchaftsminiſter Dr.

Haslinde und viele andere Perſönlichkeiten der Reichs und
Staatsregierung waren erſchienen. Aus dem diplomatiſchen
Korps bemerkte man insbeſondere die Geſandten Schwe-
dens, Finnlands, Dänemarks und Litauens. Auch
eine große Anzahl anderer prominenter Perſönlichkeiten waren an-
weſend, darunter die Führer des Landbundes, re v. Kalckreuth
und Abgeordneter Hepp, Exzellenz v. Batocki, e err von Cahyl,
der Stahlhelmführer Selte, viele führende Perſönlichkeiten der
Reichswehr und des alten Heeres, ſowie Männer der Politik, der
Landwirtſchaft und der Jnduſtrie. Herr von HaſſeltKönigs-
berg hielt einen ſehr tiefgründigen Vortrag über das deutſche
Oſtproblem, indem er ausführte, daß dem deutſchen Volke end
lich wieder ein Ziel geſost werden müſſe, das ihm über den Tag
hinaus voranleuchte. ie deutſche Frage ſei in erſter Linie eineBevölkerungsfrage, die keinesfalls burg innere Koloniſation, 4e

ungeheuer wichtig dieſe auch ſei, gelöſt werden könnte. Der deutſche
Blick müſſe ſich nach dem Oſten richten, wo zwiſchen Deutſchland
und Rußland ein Raum zweimal ſo groß wie Deut chland mit aber
nur gleicher Bevölkerungsziffer vorhanden ſei, in deſſen eigenem
Intereſſe es liege, der friedlichen wirtſchaftsfördernden deutſchen
Durchdringung die Tore weit zu öffnen Unter den Teilnehmern
wurden die in dieſem Vortrag umriſſenen und zum Teil konkret
formulierten Gedanken außerordentlich lebhaft diskutiert. Jnsbe
ſondere auch der Geſandte Litauens gab in perſönlicher Unter
redung wiederholt und rückhaltlos ſeiner großen Befriedigung über
dieſe Bekundung deutſchen Willens Ausdruck, mit den Staaten
dieſes Raumes, ſoweit ſie ſich nicht wie Polen nationaliſtiſch gegen
Deutſchland abſchließen, eng zur gegenſeitigen Förderung zu-
ſammenzuarbeiten.

Weiterberatung.

Schrecklicher Theaterbrand in Rom
Dier Tänzerinnen verbrannt Eine Panik

Rom, 11. Dezember. Jn dem Apollo-Varieté-
Theater in der Via Nazionale bracht geſtern nacht, kurz vor
Beendigung der Vorſtellung, Feuer aus. Der Brand entſtand
durch Kurz ſchluß im Bühnenraum und fand dort in den
Kuliſſen und Requiſiten reiche Nahrung, ſo daß bald das ganze
Gebäude in Flammen ſtand. Verſchiedene Künſtler wurden von
dem Feuer in ihren Garderoben überraſcht und konnten ſich nur
unter größten Anſtrengungen einen Weg ins Freie bahnen.
Vier Künſtlerinnen brachen, von den Flammen erfaßt,
zuſammen und kamen ſo elend ums Leben.

Der Zuſchauer bemächtigte ſich eine furchtbare
Panik. Alles ſtürmte nach den Ausgängen, wo ein lebens-
gefährliches Gedränge entſtand, das noch dadurch ver-
größert wurde, daß die Vorſtellung in dem anſchließenden
Eliſeo- Theater unterbrochen wurde und ſich die flüchten
den Menſchenmaſſen begegneten, Mehrere Perſonen erlitten
Lrge Verletzungen, doch konnten ſich ſämtliche Beſucher
retten.

Aus Mitteldeutſrhlano
Neue Ueberraſchung im Fall Schröder

Magdeburg, 11. Dez. Der Fall Schröder hat eine neue Wen-
dung erfahren. Wie erinnerlich, iſt gegen Kölling und Hoff
mann ein Diſziplinarverfahren eröffnet worden. Bisher wurden
zahlreiche Zeugen vernommen, beſonders darüber, ob Schröder von
dem Kriminalkommiſſar ten Holt oder von Kölling in ſeinen Aus
ſagen beeinflußt worden ſei. Zu dieſem letzten Punkt iſt jetzt auch
Schröder von dem vernehmenden Richter gehört worden. Schröder
erklärte, daß ſeine in der Hauptverſammlung gemachten Aus-
ſagen zum Teil nicht richtig ſeien, da er gewiſſe Perſonen
gedeckt habe. Auf die weitere Frage des Richters, wer dieſe
Perſonen ſeien, machte Schröder zunächſt nur dunkle Andeutungen,
aus denen aber hervorzugehen ſcheint, daß er in erſter Linie ſeine
Braut, Hilde Götz, vor gewiſſen für ſie unangenehmen
Weiterungen ſchützen wollte. Nach dieſer Behauptung Schröders
wird nun erneut geprüft werden müſſen, was in dieſem Falle zu
tun iſt. Ein entſprechender Bericht iſt den maßgebenden Stellen
bereits zugeleitet worden; und es fragt ſich, ob man auf Grund
dieſer neuen unſicheren Behauptungen des Verurteilten noch ein-
mal das Verfahren wieder aufnehmen muß, oder ob eine Er
weiterung der Unterſuchung ſtattzufinden hat.

Kaſſel ſtatt Caſſel
Kaſſel, 12. Dez. Nach einer Mitteilung des Oberpräſidenten

an den Oberbürgermeiſter hat das preußiſche Staatsminiſterium
durch Entſchluß vom 4, Dezember 1926 genehmigt, daß der Orts
name Caſſel in Kaſſel umgeändert wird. Damit iſt der ſeit
einiger Zeit geführte Streit um die Schreibweiſe des Ortsnamens
a tedist. Briefe und Karten adreſſiere man alſo nach

aſſe
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Anſer neuer Roman
Ein nicht alltägliches Eheproblem ſich

prachtvoll im Tempo der vorwärts ſtürmenden
Handlung zu einer erſchütternden Viſion ins
Ueberſinnliche: Mitten aus ſeinem bürgerlichen
Wirkungskreis heraus wird ein Lebender von

nem im Kriege gefallenen Freund ins Reich der
oten mitgenommen und zu einer geſpenſtiſchen

Torpedobootfahrt nach Hornsriff entführt. Bevor er
ganz der Gegenwart zurückgegeben wird, geleitet
ihn der Tote noch durch die ſozialen Tiefen der

achkriegszeit.

Famund Kiss: Der Weg aus der acht
Der Weg aus der Uacht, den der Held der Dichtun
i ymboliſch für den Weg Deutſchlands dur

und Not zu einem neuen Kufſtieg. Läuterung
iſt der Sinn der Dichtung, in der ſich eine gewaltige,
an Doſtojewski ge ntaſie und terSpannungsreiz mit feſtem, ethiſchen Willen verbinden.

Der preisgekrönte Roman

W

Die Staatsmedaille für eine vorbildliche Zie
Eiſenach, 12. Dezember. Frau Johanna Meſſerſchmidt

erhielt für die muſtergültige Erziehung von 8 eigenen mm
ſtädtiſchen Ziehkindern die Staatsmedaille. Die Stadt ciſ
hatte ihr kürzlich eine Ehrung bereitet. en

Ein falſcher Rechtsanwalt als Zechpreller
Halberſtadt, 12. Dezember. Wegen Zechprellerei feſtgeno

wurde ein Reiſender, der ſich in einem hieſigen Hotel als
anwalt und Dr. jur. bezeichnete und angab, in einem hie
findenden Prozeß als Verteidiger tätig zu ſein. Bei ſeinen S

vergaß der Rechtsanwalt pdie in Geſellſchaft von
amen gemachte erhebliche Zeche zu bezahlen. Als er von

Kellner auf dem hieſigen Bahnhofe geſtellt wurde, ſtellte ſi
aus, daß er ohne jegliche Barmittel war. Wie feſtgeſtellt wn
e er ar die angenommenen Titel zu Um
und wird bereits von auswärtigen Behörden wegegeſucht. s gen Zechprel
Roitzſch bei Troſſin, 12. Dezember. (Landwirtſqhe

liche Verſuchsfelder.) Auf Anregung eines
Lehrers ſind, wie im Vorjahre, auch in dieſem Jahre wieder
ſchiedene Herbſtverſuchsdüngungen auf der Feldmark Roitſch
Kalkſtickſtoff eingeleitet worden.

Hildburghauſen, 12. Dez. (Wilddiebe) machen ſich
hieſiger Gegend recht bemerkbar. Der Gendarm in Oberſtedt
zwei Wilderer dingfeſt machen. Fm Staatswald bei Gießüte
folgte ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem Förſter und
Wilderern, wobei der Beamte, da ſeine „Halt“Rufe unhben
blieben, ſchoß. Es ſtellte ſich heraus, daß er einen der wohlhahe
ſten Bewohner von Gießübel angeſchoſſen hatte.

Nothenberga, 12. Dezember. (Hindenburg als Pet
Der Reichspräſident hat die Ehrenpatenſchaft beim 9. Kinde
Arbeiters Nuwadowsky übernommen.

ihrge

r

e adeneriat

Eilenburg, 10. Dez. (Als Leiche gefunden.) Die
jährige Tochter des Bäckermeiſters Beil in Battaune, die ſeit M
vermißt wurde, iſt als Leiche aus dem Schwarzbach gezogen word
Es liegt offenbar ein Unfall vor. Das Kind, das der Aufſicht ſei Die
um einige Jahre älteren Schweſter entwichen war, iſt verm
von dem Steg, der am elterlichen Hauſe über den Bach
herabgefallen und vom Waſſer fortgetrieben worden, ſo daß Berlin,
nicht gleich gefunden wurde, obwohl man den Bach am Hauſe ſei inzlers mit

durchſucht hatte. politiſche Lagea es ſich in
ingeleger

Die Halleſche Geflügelſchau In nad

in der Artilleriekaſerne. v Wieſe p
Kikerikt und gak-gak tönte es laut aus der Reitbahn Foglichkeit,

Artillerikaſerne heraus und verdichtet ſich, je näher man ſich d ſprache u
den Schmutz der Kaſernenwege zur Reitbahn hindurchwindet beſtand der
langen Reihen ſtehen die Käfige, übereinander, und tripp arten verta
tripp laufen die Tauben am Gitter entlang. Die Hühner al beren, darauf
meiſtens in der Ecke und putzen ſich für die kommende Beſichtgn. In pa
Die Gänſe ſind furchtbar empört, daß ſie in einem eiſernen
ſitzen und ſchreien ihre Wut den Beſuchern entgegen. Am
gnügteſten ſchienen die Hühnerſtämme zu ſein, die zu fünf
ſechs in ihrem Gehege hocken und wenigſtens fühlbar ſpüren,
ſie Gattungsgenoſſen neben ſich haben.

7

Der Bundespräſident Schachtzabel, Halle, eröffnete
Jubiläumsgeflügelſchau des Halleſchen Geflügelzüchter-Vereinse.
Halle, mit einer Anſprache, in der er betonte, daß die Geflügelz
im Intereſſe der geſamten Volkswirtſchaft gefördert werden m
denn für 300 Millionen Mark haben wir Geflügel, Eier
Federn eingeführt. Haben wir im Jnlande eine ſo ſtarke Hü
zucht, die uns den Jmport erſpart, ſo ſind große Summen
andere Zwecke frei und bleiben im Lande. Bedauert wurde
Fehlen einer eigentlichen Ausſtellungshalle. Die Verhältniſe
recht beengt, vor allem der Zugang zur Reitbahn iſt unüt
lich, ſchmutzig eben unzulänglich.

Ein Gang durch die Ausſtellung iſt äußerſt intereſſant.
allein die gebräuchlichen Hühner- und Taubenſorten in r
emplaren ſind vertreten: Orpington, Plymouth-Rocks, Wyande
Minerkas, auch ſeltenere Vertreter zeigen ſich: die Holl
Weißhauben mit einem großen Federbüſchel, der ganz die
verdeckt, die Nackthälſe mit völlig nacktem Hals und unbefiede
Bruſt: auf dem Kopf haben ſie eine Art Bubikopf im Hen
ſchnitt ſitzen bei ihnen aber Natur. Jntereſſant ſind auch
ſelbſtgezüchteten Zwergvölker, die man eigentlich aus jeder
zelnen Raſſe heute züchten kann. Alle Tiere ſind verkäuflich
erſtklaſſiges Material ſind 500 Mark feſter Preis! Auffal
die reiche von Taubenarten: Römer, Malteſer, Indre
Luchstauben, Straſſer, Schwalben, Trommeltauben, Kröpfer
Tummler. Es ſind ganz hervorragende Sammlungen ausgef
manche Vereinsmitglieder haben zwanzig Tiere zur Schau gehe
Jm Ganzen eine reichhaltige Sammlung, der ein reicher de

zu wünſchen wäre. v. V

tag noch

Die e
ittwo I por

Das rote Semacſi
Roman von E. Kießling-Valentin.

Jch hörte einmal ein klüge Frau ſagen, vielleicht war es
Tante Chriſtine (denn wenn wir uns auch nicht liebten, ihre Klug
heit habe ich immer anerkannt), daß das Gehirn immer ein Revo
lutionär geweſen ſei, und daß erſt die verfeinerte Kultur es mehr
zum Skeptiker und Diplomaten geformt habe.

Alles iſt Geſchmacksſache! Der italieniſche Ariſtokrat neigt jeden
falls im Schonen ſeiner weißen Hände mehr zur Degeneration hin,
zur Müdigkeit und zum Hinwelken, als der trunkfeſte, feſtzu
packende Kaufherr an der nordiſchen Küſte.

So ſind wir denn nie zuſammengekommen, Konſtantia! Viel-
leicht ſtritten ſich in uns immer die vererbten Inſtinkte zweier
fremdraſſiger Geſchlechter! Vielleicht findeſt Du noch einmal den
Mann der feineren Sinne, der beſſer für Dich paßt 7

Jch ſchreibe dies ſcheinbar vernünftig, aber die Flamme der
großen, wilden Wut ſchlägt dabei gleich wieder aus meinem Gehirn

und macht mich raſend.
Es iſt ſeltſam, daß
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ich dieſe Aufzeichnungen für Dich mache,
die meinem Teſtament beigelegt werden ſollen. Nun mir Beneke
alle Chancen bei Dir endgültig zerſchlagen hat, denke ich nach
Kaufmanns Art öfters daran, „mein Haus zu beſtellen“. Ich bin
nicht krank, ich fühle mich im Gegenteil noch recht lebenshungrig
und ſchaffensfreudig. Aber nachdem mir nun die Annäherung über
Ewert an Dich mißlungen iſt, ertappe ich mich häufig beim Grübeln
und Sinnieren, was mir bekanntlich ſonſt gar nicht liegt.

So habe ich heute abend bevor ich meine große Geſchäfts
reiſe mit dem Auto nach Holland antrete plötzlich Luſt be
kommen, noch einige Zeilen für Dich beigzufügen. Und ich ſchreibe
ſie in Deinem roten Zimmer, in dem es nach Dir duftet, in dem
noch ſo vieles liegt, was Du häufig und gern benutzt haſt. Eine
Schleife fand ich neben dem roten Vorhang am Fenſter am Boden
liegend. Du hatteſt ſie im Haar an jenem Abend, der unſeren Be
ziehungen eigentlich den letzten Reſt verſetzt hat.

Sie duftete nach Deinem Haar, Deinem Nacken, Konſtantia,
wenn ich es nicht lächerlich fände, würde ich ſagen. Ein

tiefes Mitleid mit mir ſelbſt überkommt mich.
Sprich: hätte ich kein Recht dazu

Pfui ich bin ſentimental und weichlich geſtimmt. Wie
ſcheußlich das zu Daniel Reymann paßt, findeſt Du nicht auch?

Aber ich verzehre mich in Leidenſchaft nach meiner eigenen
Frau und kann ſie nicht erringen!

Jſt das nicht fürchterlich? Nicht
Fegefeuer“ für meine Sünden

Hier war die Niederſchrift abgebrochen.
Frau Paleske wußte, wie ſchwer dieſe Betrachtungen nach

Daniels Ausſprache und Beichte in der Sterbeſtunde Konſtantig er
ſchüttert hatten.

Trotzdem der Mann, dem ſie ſich in naiv jugendlichem Ver-
trauen und auch in einer vor ſeiner robuſten Männlichkeit ſcheu
verborgenen Zuneigung einſt vermählt hatte, gewiß die größte
Schuld an der Zerrüttung ihrer Ehe trug, ſagte ſie ſich in einer
ſchönen und großzügigen Selbſterkenntnis, daß ſie zu wenig Ver
ſtändnis für ſeine wenn auch vielleicht nur ſinnlichen
Qualen gehabt habe.

Jeder brachte in ſeine Ehe eine Eigenart und ſeine Unarten
mit, ſeine Fehler und ſeine anererbten Jnſtinkte.

Wenige gab es, die ſagen konnten Du biſt der mich
gänzende Teil, mit dem ich dieſes Leben wagen kann!

Alle dieſe Erkenntniſſe kamen aber meiſt viel zu ſpät! Oft
erſt, wenn Pflicht und Gewiſſen ſchon gebunden waren!

Erſt nach den jetzt hinter ihr liegenden Erfahrungen konnte
Konſtantia ſich ſelbſt beurteilen, ihre Veranlagung und ihre Auf-
faſſung der Liebe.

Woher ſollte aber eine Frau Urteilsfähigkeit erlangen ohne
perſönliches Erleben?

Dem Manne hatte das Leben dieſe Rechte ſtillſchweigend ein
geräumt, vielmehr er hatte ſie ſich angemaßt, ohne daß die Welt
und ihre Geſetze Einſpruch erhoben. Die Frau „fiel“, ſobald ſie
den gleichen Weg gehen wollte.

4

Chriſtine Paleske hatte Konſtantia gefragt, ob ſie dieſe nun
hinter ihr liegende Leidenszeit miſſen wolle? Aber Konſtantia
ſchien ſie jetzt überlieferte Notwendigkeit.

Die alte Dame ließ die welke Hand ſinken. Leiſe raſchelten
die Blätter in ihrem Schoße.

Eine Bitte, ein Wunſch glitt durch ihr Herz Derſelbe
Wunſch, den auch Georg, der Junge, bei ſeinem letzten Hierſein
unverhohlen ausgeſprochen hatte.

ſchon ein wenig „irdiſches

er

n

ichskanzler,

éparteien
ing, Gene

„Fch weiß eins, Großmutter,“ hatte er in ſeiner friſchen,
lichen Art geſagt, „daß man vor dem Heiraten eine ganz
teufelte Angſt bekommt, je mehr man hinter die Kuliſſen ſ
Ja, lach nicht, du ſiehſt ja die prägnanteſten Beiſpiele in un
Verwandtſchaft, Brigitte, Konſtantia! Das Brigittel i
nun mit ihrem Bob glücklich im Hafen der Ehe eingelaufen
Bei denen wird die Sache jetzt ſchon ſtimmen. Wenn nur Konſte
auch na, ich will nichts berufen, aber wenn ſie und der fa
Doktor Beneke endlich zuſammenkämen, ich glaube, ich ſchlüg
eurer großen Wieſe im Ohraer Park, wo die ſchöne Konfi
ReymannNervi einſt im Kreiſe ihrer Verehrer cerele abg
hat, meinen ſchönſten Purzelbaum. Verflucht lange be
dieſe Neigung zu ihrer Entfaltung! Aber auch gerade deshalb
man ein großes Vertrauen auf ihren Beſtand. Wenn die S
zum Klappen kommt, Großmutter, dann bitte ich mir aber e
beſonderen Orden aus, denn ich war's, der Doktor Benek
deckt hat

Wochen und Monate waren dahingegangen.

XIV.
aufs

ung

Chriſtine Paleske hatte den Brief 2
Rehmanns durchgeleſen.

Draußen durch den Frühlingszauber ſchritt die, mit de
ihre Gedanken ſo ſtark beſchäftigten.

Ganz in ſich verſunken ging ſie, das Haupt ein wenig ge
Sie trug ein lichtes Kleid und ſah jung und ernſt aus
Ein ſtolzer Pfau zog majeſtätiſch gelaſſen die grüne

Schleppe ſeines herrlichen Schweifes über den Gartenkies und
ſchwand hinter einer Biegung der beſchnittenen Buchenhede.

Vergangenheitszauber und Dornröschenſchlaf verwoben ſt

tauſendfältigem, fonnigem Leben.
Die Kaſtanienbäume leuchteten im Schmuck ihrer roten

weißen Kerzen.
Unaufhörlich rieſelten ihre Blütengrüße zur Erde nieder

weite Guirlanden zogen ſich die Fliederhecken durch das T
Bäume und bildeten zarte, lilaweiße und ſattviolette Fle
dem Raſen. Die Faulbäume und Spiräen miſchten ihren d
den Duft in den zarten Geruch des Flieders. An denbosketts prangten kindlich krauſe Sträußchen und der Goldree
ſchwer, gleich tropfendem Geſchmeide in das blaſſe Grün ſei

fiederten Blätter.

neue

(Fortſetzung folgt.)
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